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EDITORIAL 


Liebe WAVES-Leserinnen und -Leser, 


Unser Motto ist ja: "öfter neue Ideen ausprobieren." Jetzt kommen 
die "Flash-Reviews" auf Euch zu. Nein, es werden jetzt nicht 
Blitze zur Bewertung verteilt. Die "Flash-Reviews" sind Kurz- 
Besprechungen von CDs, die wir aus Zeit- oder Platzmangel nicht 
ausführlicher besprechen können. So bekommt man wenigstens ein 
paar Infos über die jeweiligen Produktionen. 

Viele haben danach gefragt - jetzt ist sie fertig, die WAVES- 
Adressen-Liste. In ein paar Ausgaben gibt es ein Update, denn es 
tauchen ja immer wieder neue Adressen auf. 

Künstler lassen sich ungern in eine Schublade stecken. Aber wer 
Plattenbesprechungen schreibt, muß hin und wieder Vergleiche 
ziehen, um dem Leser überhaupt klarzumachen, wie und wonach die 
Musik klingt. Wenn wir also schreiben, daß die Musik von X an die 
Musik von Y erinnert, dann heißt das nicht unbedingt, daß etwas 
"abgekupfert" wurde. (Obwohl so etwas in dem einen oder anderen 
Fall auch schon mal vorkommt ...) Es soll im Grunde nur heißen, 
daß der Leser, dem die Musik von Y gefällt, vielleicht auch 
Geschmack an der Musik von X finden könnte. uyi^ 

g 

Mit dieser Ausgabe habe ich wohl meinen Review-Rekord gebrochen:^“ 
39 an der Zahl. In der letzten Zeit sind nur wenige Besprechnungen^] 
aus den Reihen der WAVES-Leser bei uns eingetroffen. Vielleicht!^ 
kann sich ja der ein oder andere in den Weihnachtsferien ZeitTy^ 
nehmen und mal was für uns schreiben. Auf MS-DOS (oder Atari)-Disk 
ist es uns am liebsten, mit Schreibmaschine getippt oder ausge-, 
druckt (möglichst schwarzes, frisches Farbband verwenden) ist auch'C 
noch gut. Und wenn alle Stricke reißen, geht es auch noch hand-.X 
schriftlich - dann aber lesbar! 

Und wer dann immer noch nicht genug Reviews hat, der kann jetzt 
frühere WAVES-Ausgaben nachbestellen! In Zweit-Aufläge sind viele 
ältere WAVES-Ausgaben erschienen, versehen mit leichten Korrek¬ 
turen und Kommentaren. Mehr darüber auf Seite 63. 

Wer übrigens einen MS-DOS-PC besitzt, aber noch kein Programm mit 
den ganzen neuen Post-Leid-Zahlen, der kann gegen Disks & Rück¬ 
porto von uns eine Public-Domain-Kopie erhalten. A propos PC: Wir 
möchten uns demnächst ein Modem kaufen und betreiben. Für Beratung 
und Tips sind wir dankbar. 

Nun aber viel Spaß beim Lesen der WAVES 19, die (mit Ausnahme 
eines Fremd-Importes) garantiert Dino-frei ist. 


Eure WAVES-Redaktion. 
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INTERVIEW 


Interview mit john dyson, 

PAUL WARD UND ANTONY 
THRASHER 25.6.1993 
MÜNSTER 


WAVES: Eine handelsübliche Frage: Wie 
bist Du zur Musik gekommen? 

John Dyson: Bevor ich die Elektronische 
Musik entdeckte, spielte ich viel Gitarre, 
vor allem die Gruppe "The Shadows” hat 
mich sehr beeinflußt. Mein Weg zu den 
Synthesizern war eine einfache Weiter¬ 
entwicklung. Ich hörte, daß Bestandteile in 
der Musik waren, die nicht Gitarren waren, 
und ich fand heraus, daß es Synthesizer 
und Drum-Machines waren. Dann ging es 
los, und wenn Du erstmal ein Teil hast, 
dann willst Du auch weitere. 

WAVES: Wann war das? 

John Dyson: Als ich mit Gitarre anfing, 
war ich 14 Jahre alt. Vor zwanzig Jahren 
kaufte ich dann meinen ersten Synth, es 
war ein ‘Siel Orchestra', den ich heute 
noch benutze. 

WAVES: Wann fing Deine Zusammen¬ 
arbeit mit David Ward-Hunt an? 

John Dyson: Es war eine Kleinanzeige in 
einem Magazin über Elektronische Musik, 
die mich mit David zusammenbrachte. Wir 
fanden, daß mein mehr melodischer Stil 
und David’s mehr ‘elektronischer’ Stil gut 
zusammenpaßten. Und wir begannen, 
Elektronische Musik zu machen und auf 
Tapes zu veröffentlichen. (Zwei WAVE- 
STAR-Tapes sind jetzt als CD zu haben, 
Anm. der Red.) Die erste Kassette kam so 
gut an, daß wir uns entschieden, eine 
zweite zu veröffentlichen. Die erste 
Kassette hieß “Mind Journey", die zweite 
"Zenith“. 

WAVES: Stichwort “Moonwind“. 

John Dyson: Eins von unseren Tapes 
wurde in die USA geschickt und die Musik 


wurde in vielen College-Radiostatiohen 
gepielt. Das führte dazu, daß eine Platten¬ 
firma aus New Jersey an unserer Musik 
Interesse hatte. Sie boten uns einen 5- 
Alben-Deal an, und das war natürlich ein 
großer Schritt für WAVESTAR. So kompo¬ 
nierten wir dann das "Moonwind N -Album. 

WAVES: Wie war der Name der Platten¬ 
firma? 

John Dyson: Es war die 'Audion Recor- 
ding Company’, Larry Fast/Synergy hatte 
damit zu tun. flt’s a nice guy, we met him 
few times.") 



John Dyson und Paul Ward 


WAVES: Warum habt Ihr dann aufgehört, 
Musik zusammen zu machen? 

John Dyson: Es war eine persönliche 
Sache, die nichts mit der Musik zu tun 
hatte. Hinzu kam, daß das amerikanische 
Label pleite machte ("went down the tubes, 
as they say"). Ich weiß nicht mal, wo Dave 
im Moment ist, ich glaube, er ist in den 
USA, aber seit zwei bis drei Jahren habe 
ich nichts mehr von ihm gehört. Viele 
fragten mich, ob es noch eine Chance 
gäbe, daß WAVESTAR wieder mal zu¬ 
sammen Musik machen wird. Ich glaube 
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glaube nicht, d$o wir haben genug mit die gute Musik machen. Wie schon 

unserem Label “SurreaJ tö Reaf**u tun, gesagt, wir möchten nicht zu viele CDs 

rausbringen, so daß die Leute hinterher 
gelangweilt sind, sondern lieber weniger. 
Abefäepo ist es neue Musik, ’fresh music'. 
Wir bauen unsere Kontakte in England 
John Dysoi£ Nach meiner Trennung von weiter aus ... 

Dave arbeitete Ich an neuer Musik, die ich 

auf Tape veröffentSchen wollte. Da bot sich WAVES; Wenn Du Musik machst, wie 

Antony "nvasher an, mir meine erste CD fängst Du an, hast Du zuerst eine Melodie 

zu finanzieren utid mich auch technisch zu oder einen Sound? Wie fängst Du an? 
unterstützen, v Dann kam mir die ■ Idee, • 

gleich ein ebenes Labs! iu gründen: Das John Dyson: Das ist ganz unterschiedlich, 

war der Start von *$urre8l tö ReaTV. Mat fänge ich mit der Melodie an, mal mit 

Sequenz. Ich höre gerne 

WAVES: Nun, Dich haben ja schon Klassische Musik, und dann frage ich mich 

Menge Leute nach der Bedeutung von ma^ dies oder jenes mit 

dem ’IFO'-Titö! gefragt, . Sequenzen?*^ ^öft sehr schwer zu be- 

m m Musik wirklich her- 
Jotm Dysöru Wir sind immer auf der kömmfcWWsi wfc es #DÖten, denn würde 

suche nach Titeln für MussBcstQöKe. Es ist uns das musizieren noch viel leichter 

sehr schwer. rftöeubHckerJ, 1 wenn ein fallen. 

Musikstück fertig ist, und sich zu fragen, 
was man sich beim komponieren gedacht 
hat. Die Hauptmelodie zu TFO* hat Ähn¬ 
lichkeit zu der bekannten Melodie aus dem 
Film "Unheimliche, Begegnung der dritten 
Art". Aber wir wollten es nicht einfach 
‘UFO’ nennen, sondern wir nannten es 
’IFO’ (Identifiziertes Flug-Objekt). Es gibt ja 
so einige lustige Interpretationen dieses 
Namens, z.B. die ’indian Football 
Organisation* und viele mehr. 

WAVES: Wie sind denn Deine Pläne für die 

Zukunft? 


WAVES: Wie ist 
entstanden? 


dieses überhaupt 


Botschaft? 

John Dyson; Die Musik* die ich .aufnehme, 
die hat eine Bedeutung. Einige schreiben 
mechanisch Musik z.B. für dingles oder 
Werbung. Für mich hat die Musik an sich 
Bedeutung, sonst könnte ich sie nicht 
machen. Es ist nicht so, daß ich sage: Ich 
möchte jetzt diesen bestimmten Stil 
machen. Musik kommt vonfrinen. 

WAVES: Wie gehst Du ran an ein Projekt, 
wenn Du zum Beispiel ein Konzert vor¬ 
bereitest? Was bewegt Dich dann, was be¬ 
einflußt die Konzerte? 

John Dyson: Es Ist eine sehr große Arbeit, 
ein kora'täyOfZtitSQ&ften wie die Konzerte 
zum KLEM-Tag. Die Vorbereitungen sind 
gespickt mit Problemen. Vor dem Konzert 
ist man immer etwas ’shaky’, etwas 
nervös, kribbelig, wie es nun laufen wird. 
Je mehr man sich vornimmt, und desto 
mehr Erwartungen das Publikum auch hat, 
desto nervöser wird man dann natürlich 
auch vor den Konzerten. Aber wenn dann 


John Dyson: Im Moment sind wir sehr 
beschäftigt, weil viele MusikäPbel uns Ihre 
CD veröffentlichen wollen. Wir möchten 
nicht zu viele CDs bei uns hereausbringen, 
nicht Masse, sondern lieber weniger, aber 
dann ’Quality-Releases’, gute Veröffent¬ 
lichungen. wir möchten nicht zu schnell 
voranschreiten und dann vielleicht in die 
Situation geraten, die wir schon mal bei 
dem amerikanischen WAVESTAR-Album 
hatten. 

Wir versuchen im Laufe der Zeit eine große 
Basis an Leuten zusammenbekommen, 
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der erste Song startet, fängst du an, dich 
zu entspannen. Wir mögen den Thrill, die 
Aufregung, es gibt nichts schöneres als 
Musik live vor einem Publikum zu spielen. 

Alle Probleme lösen sich auf, alle Gefühle 
kommen zusammen, wenn die Zuhörer 
am Ende applaudieret. Das macht es alles 
Wert, zu tun; das Ist ein Grund warum wir 
das machen. Wir machen es auch für uns 
selbst, wir fühlen, daß wir es brauchen. 
Wenn Du Menschen über Musik-erreichen 
kannst, und sie merken, was du ihnen 
sagen möchtest, dann hat es sich geföhnt 
Es macht einfach viel Spaß. 


Paul Ward: In meiner Kindheit wurde ich 
immer dazu gebracht meine Fantaxsie zu 
unterdrücken. Man durfte nicht 'Glauben 
machen/make believe*, nicht träumen, 
sondern sich der "Realität" stellen. Wir 
mußten lernen, zu kämpfen und zu 
addieren, sich etwas vorzustellen, hatte da 
keinen Platz. Ich habe mich geweigert, 
mein Träumen zu stoppen. Und das ist 
das, was hinter diesem Titel steht. 

WAVES: Was denkst Du Ober die Zukunft 
der Elektronischen Musik? 


Paul Ward: Die Zukunft der Elek¬ 
tronischen Musik liegt aus meiner Sicht in 
der Live-Performance, der Uve-Auf- 
fuhrung. Fertig aufgenommene Musik ist 
schön und hat seine Bedeutung. Aber 
gerade die "Surreal to Reai‘-Künstter 
widmen sich besonders den Konzerten. 
Dort bekommt man Feedback, was man 
richtig oder falsch gemacht hat. Unsere 
Musik hat eine Funktion, eine Aufgabe, 
und diese kann nur realisiert werden, wenn 
wir die Reaktion auf unsere Musik 
mitbekommen. Viele machen Musik in 
Ihrem eigenen Kokon, veröffentlichen 
Alben und treffen nie jemanden, der die 
Musik gehört hat und dazu Stellung nimmt. 

WAVES: Denkst Du, daß die Elektronische 
Musik gerade erst begonnen hat und 
immer bedeutender wird oder daß diese 
Musik wie andere musikalische 
Strömungen bald wieder verschwinden 
wird? 


Paul Ward: ich war irgendwie immer 
schon mit Musik beschäftigt Als Ich 12 
Jahre alt war, sah ich Rick Wakeman im 
Fernsehen, däs war die Sache, die mich 
stark inspiriert hat. Ich kaufte mir später 
dann eine Orgel, ein E-P?ano und dann 
einen Synthesizer. 

Es gab einen Punkt in meinem Leben, wo 
ich mich ganz alleine fühlte. Keiner war da, 
der wie ich im Schlafzimmer seine eigene 
Musik machte. Ich schrieb an ein Musik? 
Magazin und fragte, ob sie mir nicht 
jemanden aus der Umgebung in Sheffield 
nennen können, der wie ich Elektronische 
Musik macht. John und Antony haben 
mich dann angeschrfeben. So haben wir 
uns kennengelernt. "Surreal to Real" ist 
inzwischen eine richtige Tamilie’ 
geworden, viele helfen uns. 

WAVES: Wie sehen Deine Zukunfts-Pläne 
aus? 


Paul Ward: Elektronische Musik wird 
wachsen. Es gab eine Zeit (einige Jahr¬ 
hunderte zuvor), in der man fast nur instru¬ 
mentale Musik machte, Musik mit Gesang 
war schon fast wie Anvant-Garde. Ich 
denke, es ist wie ein Kreislauf, in der 
Zukunft wird vielleicht die Instrumental- 
Musik wieder eine große Rolle spielen. 


Paul Ward: Ich arbeite an einem neuen 
Album mit dem Titel "The fear of make 
Believe". Ich hoffe, daß es gegen Ende des 
Jahres fertig wird. 


WAVES: Nun, der dritte im Bunde, wie 
kamst Du zur Musik und zu "Surreal to 
Real"? 


WAVES: Ein interessanter Titel, was 
möchtest Du damit sagen? 
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Antony, John und Paul 
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Wenn bei ARDEMA Produktionen wie z.B. PEGASUS erscheinen, dann 
kann man gespannt sein. Auch diesmal erwarten die Zuhöhrer zwei 
besondere Leckerbissen aus der Welt der elektronischen Musik. 


HOLLE MANGLER, ein neuer Musiker 
der Furore macht! Und die DEBÜT 
CD "Eternal Dimension" gibt's gleich 
dabei. Ein original ARDEMA 
Release I! Musik für die Ohren in 


einer einzigartig gestalteten Box mit 
großem Cover im MINI-POSTER-Format. 
Eine CD auch für die Augen II 
Zum Einführungspreis von nur DM 


MOTIONMANIA, die neue, erfolgreiche 
Synthesizer-Formation aus NRW Mit 
immer wieder neuen Klangvariationen, 
einer hypnotisch anmutenden Rythmik 
und ihrer einfühlsamen Melodieführung 
spannen sie für den Zuhöhrer einen 
phantastischen Bogen zwischen Ruhe 
und Bewegung und lassen vor seinen 


Augen fremde Welten entstehen. 
Bereits zahlreiche Radioeinsätze u. 
Reviews im In- und Ausland ! 

"ESC-RAVE" und "BORDERUNE" ( je 
DM 30,-) jetzt bei ARDEMA, im 
Doppel pack für nur DM 56,- I) 


KONTAKT: ARDEMA-MUSIK, Upper Weg 136, 45772 Marl. Germany 

Tel. & FAX 02365/68138. Alle Preise im Versand zzgl. DM 4- (Aus¬ 
land DM 8,-).Vorrauskasse erbeten per EC, Postanweisung oder Über¬ 
weisung an: Kreisspk. Recklinghsn. BLZ 42650150, Knt.-Nr. 68062553 


INTERVIEW 


Antony Thrasher: Wie Paul habe ich mich 
schon lange für Keyboard-orientierte 
Musik interessiert, Rick Wakeman und 
Tangerine Dream. Vor vielen Jahren, 
versuchte ich mir meinen ersten Synthe¬ 
sizer zu bauen. Seitdem ich Paul über 
diesen Leserbrief kennengelernt habe, 
arbeite ich mit Paul und John zusammen. 
Seitdem habe ich viel im Hintergrund mit¬ 
geholfen, Musik aufzunehmen und live zu 
bringen. 

In der nächsten Zeit möchte ich meine 
eigene Musik aufnehmen. Vielleicht nicht 
einmal, um es bei "Surreal to Real“ zu ver¬ 
öffentlichen, sondern nur für mich selbst. 
Bei großem Interesse wird sie dann 
vielleicht dann doch veröffentlicht. 


WAVES: Wie plant Ihr die Konzerte? Wer 
ist für was verantwortlich? 

John Dyson: Ich glaube, die anderen 
haben großen Anteil an meinen Konzerten. 
Ein Konzert nur mit John Dyson wäre lang¬ 
weilig (lacht). Es ist also nicht nur eine 
Person, die plant, sondern es sind auch 
die vielen, die im Hintergrund mitarbeiten, 
die auch Ideen erbringen. Wir versuchen 
unser bestes, wirklich jedem ein schönes 
Konzert zu bieten. 

Es ich nicht nur die Musik oder die Präsen¬ 
tation, es ist einfach alles zusammen. Viele 
Einzelheiten spielen eine Rolle, z.B. auch 
die Kleidung (usw). Die Musik ist eben nur 
ein Teil unserer Aufführungen. 


WAVES: Wie heißt Dein Lieblings-Album? 

John Dyson: Das ist eine unfaire Frage 
(lacht). Es ist schwer, zu antworten. Alles 
was man tut, hat seine eigene kleine 
Bedeutung. Ich habe eigentloch keinen 
Lieblings-Titel oder Album. Nun ja, 
vielleicht das Titelstück zu "Evolution" - das 
gefällt mir besonders, denn das kann man 
besonders gut live bringen. 


John Dyson 


WAVES: Welche Musik hörst Du, wenn 
mal Zeit dazu ist? 

John Dyson: Das ist es, Zeit muß man 
dazu haben! Ich höre viele verschiedene 
Musik. Was ich nicht mag, ist Jazz. Gerne 
höre ich Klassik, aber eben auch andere 
Musik. Im Moment muß ich mich durch die 
vielen Demo-Tapes durchhörem, die wir im 
Moment zugeschickt bekommen. 

WAVES: Ein Bonbon zum Schluß, wie 
kamst Du auf die Idee mit der "Lazy Harp"? 

John Dyson: (Lacht) Wir haben es immer 
und immer wieder diskutiert, irgend etwas 
witziges (’comicaT) in die Konzerte mit ein¬ 
bringen, weil wir auch im ganz normalen 
Leben oft lachen. Unser Studio ist ein 
lustiger Platz zum Arbeiten. 
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Wir wollten die Zuschauer ein wenig von 
der Ernstheit des ganzen Tages der Elek¬ 
tronischen Musik befreien. Sie sollen 
lachen, sozusagen wie eine kleine Pause. 
Jemand hatte die Idee, Fackeln zu 
benutzen. Wir wollten erst eine Art Laser- 
Harp (das bekannte Jarre-Instrument) mit 
Fackeln vorführen. Aber dann sagten wir 
uns: Fackeln sind doch nichts be¬ 
sonderes, nehmen wir doch lieber Kerzen. 
An jenem Tage (KLEM-Tag 1991) war ja 
auch der Jarre-Fanclub da, und vielleicht 
würden sie es ja nicht mögen, also wir 
waren die ganze Zeit am überlegen, ob 
wir’s nun wagen sollten oder ob nicht. Bis 
zum Soundcheck wußten wir es noch 
nicht. Wir wollten ja niemanden beleidigen, 
wir wollten die Leute ja nur zum Lachen 
bringen. Als wir es dann doch schließlich 
machten, war es sogar noch lustiger, als 
selbst wir es erwartet haben. Wichtig war 
auch, daß alle gemerkt haben, daß es 
nicht nur dem Publikum Spaß gemacht 
hat, sondern uns auch. 

WAVES: Vielen Dank für das Gespräch. 

John Dyson & Paul Ward & Antony 
Thrasher: Es war schön, mit Euch über 
Musik zu reden. 


Heinz-Josef Schumacher, RosStr. 37, 
52064 Aachen verkauft folgende CDs für 
je 15 DM (plus Porto): 

Helmut Teubner: The History of Secret 
Life; Tangerine Dream: From Dawn ’til 
Dusk; Prudence: Sampler; Korg: The 
Best of 01 /W. 


Verkaufe "New Product" - Promo-Sampler 
mit einem Titel von Elektric Music gegen 
Gebot. Chris, Adresse siehe Impressum. 


Tornas Berg, W.-Budich-Str. 29, 03044 
Cottbus sucht seltene Aufnahmen der 
Gruppe Tangerine Dream sowie die CDs: 
Flashpoint und Quinoa (auch Kopie); 
Johannes Schmölling: The Zoo of 
Tranquility 


Thorsten Schulz, Thielemannsort 14, 
29345 Unterlüss bietet etliche CDs zum 
Verkauf. Gegen eine DeMark Rückporto 
kann man eine Liste bekommen. 



Bernd Pleis, StöberlStr. 94, 80686 
München (Tel: 089/5804876) verkauft 
meistbietend die Klaus-Schulze-LP 
"Aphrica“. Er sucht auch Neuronium-LP’s 
in guten Zustand. Außerdem sind zwei 
Exemplare des "Savage Henry“-Comics 
mit Klaus Schulze zu kaufen, für je 15 DM 
plus Porto. 


Stefan Reinert, Brettenstr. 52, 75177 
Pforzheim sucht Video-Material zum 
Thema "Elektronische Musik", das im 
Fernsehen gezeigt wurde. Die Unkosten 


Andreas Vogelsang, Astruper Str. 24, 
49143 Bissendorf sucht folgende CDs: 

Johannes Schmölling: The Zoo of 
Tranquility; Helmut Teubner: In the Air; 
Michael Rother: Katzenmusik. 


Christian Stiens, Heustiege 2, 59348 
Lüdinghausen (Tel: 02591/22857) 
verkauft folgende LPs für je 5 DM: 

Peter Baumann: Transharmonic Nights; 
Michael Hoenig: Xept One; Tangerine 
Dream: Quichotte 

sowie folgende CDs: Terra: From Fire to 
Life; Tangerine Dream: Dreaming on 


werden erstattet. 


Danforth Avenue, Antarktis 
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THEMA: STAR TREK - MUSIK UND FAKTEN 



"Science Fiction hat nicht das geringste 
mit der Zukunft zu tun. Sie handelt von 
heute. Und womit man sich heute befaßt, 
das ändert das Morgen. Man kann die 
Zukunft nicht haben, wenn man nicht aktiv 
mit seiner Phantasie in der heutigen Welt 
arbeitet." 

(Ray Bradbury) 


Der Weltraum - Unendliche Weiten. Wir 
schreiben das Jahr 1993. In diesem Jahr 
erscheint bei einem deutschen Label die 
Star-Trek-Filmmusik. Im Dutzend billiger, 
möchte man meinen. Heuer besprechen 
wir zwei CD-Dreierpacks und eine Maxi- 
CD. 

Doch vorher noch ein kurzer Abriß der 
Historie von “Star Trek“. Erstens, weil es 
zur Allgemeinbildung zählen sollte, die 
Hintergründe des vielleicht bedeutendsten 
Mythos des zwanzigsten Jahrhunderts zu 
kennen, und zweitens, weil die Motivation 
der “Star Trek"-Crew nit der der Elektronik¬ 
musiker durchaus vergleichbar war. 
Schließlich ging es ja auch den Elektronik¬ 
pionieren der frühen Jahre darum, "neue 
Welten zu erforschen (...), die nie ein 
Mensch zuvor gesehen (bei den Musikern: 
gehört) hat". 



Der wichtigste Mann rund um Star Trek 
war der Produzent Gene Roddenberry. 
Mitte der sechziger Jahre trat er an MGM 
mit der Idee einer SF-Serie heran, die 
diese jedoch ablehnten. Etwas später 
übernahm NBC die Finanzierung des Pilot¬ 
films "The Cage", der ja vor kurzem 
Deutschland-Premiere hatte. Das war 
schon 1964. Der erste Film überzeugte die 
Filmgesellschaft nicht, und NBC forderte 
einen zweiten Pilot-Film. "The Cage" hatte 
eine andere Besetzung, als die, die heute 
jede kennt. Der einzige, der den Sprung 
von der ersten zur zweiten Besetzung 
schaffte, war Leonard Nimoy, der den 
Vulkanier Spock spielte. 

Und dann ging es los: Die 289 Meter lange 
und 193000 Tonnen schwere Enterprise 
begann ihre fünfjährige Forschungsreise 
durch die Galaxis. (Obwohl es in dem 
Spruch heißt: 'dringt sie in Galaxien vor, 
die noch nie ein Mensch zuvor gesehen 
hat’, hat sie natürlich unsere Heimat¬ 
galaxis, die Milchstraße (benannt nach 
einem bekannten Schokoriegel) nie 
verlassen.) 

Die Serie "Star Trek" spielte nicht nur in der 
Zukunft, sie war auch in gesellschaftlicher 
Hinsicht ihrer Zeit voraus. Auf der Brücke 
des Raumschiffs Enterprise gab es u. a. 
eine Schwarze, einen Russen und einen 
Asiaten. (Das reichte in den Sechzigern 
schon, um ganze Heerscharen von 
Rassisten und Kommunisten-Gegnern vor 
Wut in den Teppich beißen zu lassen.) 

Von 1966 bis 1969 liefen insgesamt 80 
Folgen der SF-Serie in den USA. Dann 
wurde sie eingestellt. Und jeder, auch der 
Star Trek-Erfinder Gene Roddenberry, war 
davon überzeugt, daß das Thema "Star 
Trek" damit endgültig erledigt war. 

Das war es nicht. Denn Star Trek war nicht 
tot. Zwar wurden keine neuen Folgen mit 
Kirk, Spock und den anderen gedreht, 
aber die Serie wurde wiederholt. Und bei 
jeder Wiederholung wuchs die Zahl derer, 
die von der Serie fasziniert waren. 
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1970 ging die Serie erstmals in Europa 
(U.K.) über den Äther. 1973 wurde ein 
Versuch unternommen, sie in Form einer 
Zeichentrickserie wiederauferstehen zu 
lassen. Für Kinder war die Serie jedoch zu 
anspruchsvoll und Erwachsene waren oft 
darüber erhaben, sich Zeichentrickfilme 
anzusehen. (Dabei gibt es eine Menge 
uter Zeichentrickfilme und Comics für 
rwachsene. In England kommen jetzt 
unter dem Stichwort MANGA die Jap.-Ani- 
mationen ä la AKIRA groß in Mode.) Aller¬ 
dings erreichte diese Serie auch selten das 
Niveau des Originals. Nach 22 Folgen 
wurde sie wieder eingestellt. 

In dieser Zeit fl 972/73) gab es die ersten 
Fan-Treffen, Conventions genannt, die 
heutzutage zu Mammut-Veranstaltungen 
ausarten. Und als 1976 der erste Ver- 
suchs-Space-Shuttle gebaut wurde, star¬ 
teten die Fans eine Postlawine und 
erreichten, daß dieser den Namen "Enter¬ 
prise“ bekam. 


1975 werden zum ersten Mal ernsthaftere 
Gedanken über eine Rückkehr von Star 
Trek angestellt. Zuerst wollte man eine 
zweite Fernsehserie starten, aber dann 
kam es anders und man entschied sich 
1978 für einen Kinofilm: "Star Trek - the 
Motion Picture". Dieser hatte ein Jahr 
später Premiere (und vom ersten 'Star 
Wars'-Film harte Konkurrenz). 

So ging es weiter mit den Kinofilmen. 
Schon im zweiten Teil mußte Spock 



sterben, um dann doch im dritten wieder 
aufzuerstehen. Inwieweit nun die Fans 
daran gedreht haben, kann ich nicht 
sagen. In 'Star Trek IV‘ wurde sogar ein 
Verbrechen der Gegenwart aufgegriffen, 
das Töten der Wale, eine Sache, die in der 
Zukunft sicher mit großem Abscheu 
betrachtet werden wird... 

Nachdem Spock, Kirk und Co. die Wale 
aus der Vergangenheit gerettet haben, be¬ 
kamen sie es im fünften Kinofilm mit 
jemandem zu tun, der die Enterprise ent¬ 
führte, um eine Energie-Barriere am Rande 
der Galaxis zu durchbrechen und nach 
Gott zu suchen. 

Im letzten ‘Star Trek‘-Kino-Film wurde 
wieder ein aktuelles Thema aufgearbeitet. 
In Anlehnung an die Perestroika werden 
die früher so kriegerischen Klingonen mit 
der Demokratie konfrontiert, und daraus 
ergeben sich eine Menge Schwierigkeiten. 
(Wie man sieht, haben nicht nur die Klin¬ 
gonen Probleme, zu einer friedlichen 
Demokratie zu finden.) 

1987 wurde ein weiteres Kapitel in der 
Star-Trek-Saga geschrieben. Denn Star 
Trek hatte die amerikanischen Fernseh¬ 
schirme wieder erobert. Diesmal jedoch 
nicht mit der Originalcrew um Captain Kirk, 
sondern mit einer neuen Mannschaft und 
einer neuen Enterprise. Die neue Serie 
spielt 78 Jahre nach der Originalserie, die 
neue “Enterprise" ist achtmal so groß wie 
die alte und bietet Platz für 1012 Personen, 
also mehr als doppelt so viel wie früher. 
"Star Trek - The Next Generation“ wurde 
von vielen Fans zunächst mit Skepsis 
betrachtet. War es nicht ein Sakrileg, in 
Spöcks Fußstapfen treten zu wollen? 

Aber der Erfolg gab Gene Roddenberry 
recht. Die Qualität der ersten Staffel ließ 
zwar noch zu wünschen übrig, aber 
spätestens ab der dritten Season 
entwickelte sich "Star Trek - The Next 
Generation" zur qualitativ wohl hoch¬ 
wertigsten Science-Fiction-Fernsehserie 
überhaupt. Das lag teilweise an den Dar¬ 
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steilem, denen es im Laufe der Zeit immer 
besser gelang, in ihren Rollen zu über¬ 
zeugen, vor allem aber auch an den oft 
exzellenten Drehbüchern, die nicht auf vor¬ 
dergründige Action setzten, wie es 
"Kampfstern Galactica" oder "Buck 
Rogers" getan hatten, sondern vor neuen 
Ideen nur so sprühten. 

Beflügelt durch den Erfolg von "STTNG" 
entschied man sich, eine weitere Serie im 
Star-Trek-Universum anzusiedeln. “Deep 
Space Nine" spielt an Bord einer Raum¬ 
station, die vor einem künstlich ge¬ 
schaffenen Wurmloch Stellung bezogen 
hat. Den Start dieser Serie konnte Gene 
Roddenberry leider nicht mehr miterleben. 
Er starb am 24.10.1991 in Santa Monica 
an den Folgen eines Herzinfarkts. 


diesmal - vielleicht - letzten) Einsatz im All 
vor, während Captain Jean-Luc Picard und 
seine Besatzung den Sprung auf die Kino¬ 
leinwand planen. 

Und Star Trek ist nicht nur in Film und 
Fernsehen präsent. Es gibt Star Trek 
Bücher (sehr informativ: "Das Star Trek 
Universum" von Ralph Sander), Star Trek- 
Computerspiele und - Star Trek auf CD. 
Und darum geht es jetzt... 

(Chris Höppner/Torsten Zimmer) 


THE ORIGINAL STAR TREK BOX 

(3 CDs, ZYX 7704-2 / CD 1 - 3) 



Ab in die 'gute alte Zeit’, in der noch Kirk, 
Spock, Pille und Scotty ihre Abenteuer er¬ 
lebten. Die Filmmusik der Originalserie 
stammt von Alexander Courage. In den 
CDs der alten Enterprise-Crew hängt noch 
musikalisch die orchestrale 60er-Janre-SF- 
Filmmusik mit drin. Teilweise überdra¬ 
matisch, dann auch mal unerwartet 
orientalisch. 


Die neue Enterprise 

Bisher leidet "Deep Space Nine" noch 
etwas an den typischen Anfangs¬ 
schwierigkeiten, mit denen schon die "Next 
Generation" zu kämpfen hatte. Es dauert 
eine Weile, bis man sich an die neuen 
Charaktere gewöhnt hat, und ob die 
Drehbücher sich irgendwann mit denen 
von "Next Generation" messen können, 
bleibt abzuwarten. 

Eins ist aber sicher: Star Trek lebt. Die 
Originalcrew des Raumschiffs Enterprise 
bereitet sich zur Zeit auf ihren siebten (und 


Erste Versuche in Richtung Synth-Sound 
werden unternommen (z.B. in ’Vena's 
Punishment’). Trotzdem ist die "Original 
Star Trek Box" doch eher nur was für totale 
Fans bzw. Trekkies. 
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STAR TREK - THE NEXT GENERATION 
(3 CDs, ZYX 7709-2 / CD 1 - 3) 

Gerade hat SAT 1 die Folgen zur ‘Next 
Generation* gestartet. Von den abgedrehten 
ersten Folgen sollte man sich nicht 
abschrecken lassen, die Serie wird 
kontinuierlich besser. Aber auch bei dieser 
Musik (übrigens von Dennis McCatry und 
Ron Jones) hat das Orchester die Oberh¬ 
and. Nur wenige zarte Töne am Anfang der 
Intro zeugen davon, daß es so etwas wie 
Synthesizer gibt. Oft sind die Orchester- 
Parts unheimlich bis dramatisch gehalten. 
Wenn man die Serie sieht, fällt das einem 
gar nicht so auf. 

Bei steigender Trackzahl nimmt die Elek¬ 
tronik-Komponente in der Musik zu. D-50- 
Fantasy-Bells, Synth-Flächen und 
Sequenzen gesellen sich zum Orchester. 
Wer die Musik zu 'Der mit dem Wolf tanzt’ 
mag und gar auf CD hat, kann sich auch mit 
der ‘Next Generation‘-Musik anfreunden. 


DEEP SPACE NINE 

(Maxi-CD, 2 Titel, Spieldauer 7:54, GNPD 
1401,1993) 

Wer den neuen Sproß im "Star Trek"- 
Stammbaum auf dem Bildschirm erleben 
will, kann entweder warten, bis SAT 1 sich 
erbarmt, die Serie zu zeigen, sich einen 
Decoder für den Astra-Sender Slcy One 
zulegen oder eine Menge Geld für die 
Origmal-Videocassetten investieren. 

Wer nur den Soundtrack hören will, hat’s 
leichter, denn den kann man im Platten¬ 
laden als Maxi-CD bekommen. Und diese 
Maxi-CD kann ich durchaus empfehlen. 
Zwar ist der Haupt-Titel auch wieder im 
Orchestral-Stil gehalten, (etwas wie David 
Lanz), aber der zweite Track ist mehr oder 
weniger Elektronische Musik mit Piano-An- 
klängen, komponiert von Dennis McCarthy. 

Und nun: Beam me back to earth, Scotty. 

(Chris) 




NEUES AUS DEN USA 



MICHAEL STEARNS Encounter 
(CD, 10 Tracks, Spieldauer 52:42, Hearts of 
Space HS11008-2,1988) 

Ich kann nicht umhin, zu sagen, daß 
Michael Stearns difi Neuentdeckung der 
letzten Zeit für mich ist. Manchmal kann 
die Vergangenheit der Elektronischen 
Musik noch ungeahnte Schätze verbergen. 

Nach der sagenhaften (analogen) Space- 
Music "Planetaiy Unfolding" (hier sei sie 
nochmal als Hignlight empfohlen!! beschritt 
Michael Stearns mit diesem Album den 
digitalen Weg mit vielen Samples. "En¬ 
counter" ist inspiriert durch den SF-Film 
"Unheimliche Begegnung der dritten Art", 
der sich schon allein dadurch vom Durch¬ 
schnitt abhob, daß die Außerirdischen nicht 
als zähnefletschende Aliens dargestellt 
werden, sondern daß es eine freundliche, 
schon fast verspielte Begegnung zwischen 
Außerirdischen und Menschen gab. 


Eine geheimnisvolle Stimmung liegt über 
den Farn - und auch über der davon inspi¬ 
rierten Musik. Zwischen den fliegenden 
Ufos und den stimmungsvollen Um¬ 
schreibungen der Nacht tauchen immer 
wieder Melodien auf, die einfach schön und 
einmalig sind. "Encounter" ist eine CD, bei 
der der Titel, die Idee und die Musik in fast 
vollendeter Form übereinstimmen. 


Und wieder hat Michael Stearns eine 
Stimmung geschaffen, die ich noch nie bei 
einer anderen CD gehört habe. Nur 
manchmal kann man einige Parallelen zur 
früheren Musik von Steve Roach ziehen. 


(Chris) 



Mittlerweile die die außergewöhnlich dichte 
und athmosphärische Musik von Michael 
Stearns auch in diesem Lande Freunde 
gefunden. "Planetary Unfolding" klingt ja 
schon kosmisch, und auch hier verstand es 
Michael Stearns, ein überzeugendes Album 
mit Space-Musik zu komponieren. Michael 
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Stearns schrieb dazu, daß "Encounter" seine 
erste CD ist, bei dem er Space-Music und 
Melodien miteinander verbunden hat. Jeder 
Fan dieser Art Musik dürfte an dieser seine 
helle Freude haben. 

(Heinz-Josef Schumacher) 


"Encounter" ist eine ruhige Begegnung, bei 
der nur wenige Sequenzen und Percussion 
zum Zuge kommen. Das Ambiente zieht 
einen schon nach wenigen Sekunden in 
seinen Bann; man wird geradezu hypno¬ 
tisiert von den Klängen una Melodien. 

Musik, die eine viel stärkere Wirkung zeigt 
als die meisten Produktionen neueren 
Datums. Für mich ist "Encounter" das beste 
Album, das ich für diese Ausgabe be¬ 
sprochen habe. 

Bezug: Aquarius, Postfach 40 01 68, 80701 
München 

(Chris) 


ROBERT CARTY Natural Wonder 
(CD, 10 Titel, Spieldauer 59:39,1992) 

Wenn man aus den Staaten ruhige, 
sphärische Elektronische Musik zu hören 
bekommt, dann muß es nicht immer Space- 
Music sein. Der mir bis dahin unbekannte 
Musiker Robert Carty hat diese CD der 
Natur gewidmet. Und sie paßt gut, man 
kann die Augen schließen und ins Träumen 
eraten, hinter einem Wasserfall hervor- 
ommen, durch Wälder wandern und die 
Natur genießen. 

Die Amerikaner haben es mit dem D-50, 
kann man denken, wenn man den Anfang 
von ’Formations’ hört. Diesen typischen 
Standard-Glocken-Sound (’Fantasy-BelF 
oder so ähnlich) bekommt man nicht nur 
auf vielen CDs zu hören, sondern auch in 
zahllosen Filmen, die über das große 
Wasser zu uns kommen. 


"Natural Wonder" erinnert mal etwas an 
Constance Demby’s "Novus Magnificat", 
dann auch wieder an Jonn Serrie’s Plane¬ 
tariums-Musik. 

Robert Carty tischt uns eine Mischung aus 
ruhigen Sphären-Klängen und sym- 
honischen Elementen auf, und das ge- 
onnt. Und wieder mal ist Musik entdeckt, 
die durch ihre Ausdruckskraft und 
Stimmung überzeugt. Eine der besten CDs, 
die mir in dieser Season begegnet sind. 

Bezug: Robert Carty, P.O. Box 45051, USA - 
Kansas City, MO 64111 (demnächst vielleicht 
als Import) 

(Chris) 


Larry fast-news 


Der vielbeschäftigte Larry Fast hat nach 
zwei technischen Projekten zusammen mit 
der Synthesizer-Pionierin Wendy Carlos 
das Digital Surround Stereo Sound System 
(DS 3) entwickelt. Neben exzellenten 
Musikaufnahmen mit verbesserter Phono- 
Ortuna können wir nun bald ältere Mono¬ 
filme (Hitchcock) aus den 50er und 60er 
Jahre in HiFi Dolby Surround Sound er¬ 
leben. Mediengigant MGM hat schon sein 
Interesse bekundet. 

Nachdem Lany Fast 1992 zusammen mit 
dem Bon-Jovi-Tastenrocker David Bryan 
den Soundtrack zu "Netherworld" auf 
‘Moonstone Records' veröffentlicht hat, er¬ 
scheint derzeit ein neues Video mit dem 
Titel "Conflict of Interest" mit Filmmusik von 
beiden. Der nächste Soundtrack für den 
Film “Automatic" wird von Larry Fast und 
David Bryan in diesem November vertont. 
Dieser Soundtrack ist der Auftakt von 
insgesamt drei Filmen, die bis Ende 1994 
realisiert werden. 

Der Soundtrack zu dem Film "Embish of 
Ghost" von den Cult-Klassikern 'In The 
Nursery' erscheint nun endlich bei Road- 
runner unter dem Sublabel ‘Third Mind 
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Soundtracks'. Neben den orchestral¬ 
melancholischen Melodien und den 
wuchtigen military Drums setzten ‘In The 
Nursery' für ruhige Passagen erstmals das 
Lyricon-Blasinstrument ein. 

Larry Fast komponierte unter seinem Kurz¬ 
zeitprojekt 'TekNeon-Synergy', inspiriert 
durch New Yorks Techno-Rave-Szene, 
fünf Musikstücke mit schweren Rhythmen, 
sich wiederholenden Riffs und atmo¬ 
sphärischen Ambient-Tracks. 

Die ersten Tracks mit Ambientmaterial 
wurden auf dem "New Music Seminar 
Sampler" im Juli veröffentlicht. Sie liegen 
klanglich weit entfernt von den regulären 
‘Synergy Electronic Orchester'-Auf- 
nahmen. 

Larry Fast hat mittlerweile alle Urheber- 
Rechte seiner älteren Synergy-Alben er¬ 
halten und wird diese vielleicht schon im 
nächsten Jahr auf einem neuen Label 
wiederveröffentlichen. 

Das neue Synergy-Album, der Nachfolger 
zu "Metropolitan Suite", nimmt erste 
Konturen an. So ist es bereits seit über 
drei Jahren in Produktion. Die Aufnahmen 
wurden immer wieder für Soundtrack-Pro¬ 
duktionen und andere Projekte unter¬ 
brochen. Larry Fast hofft, bis spätestens 
Herbst 1994 die Kompositionen für das 
neue Synergy-Album zu vollenden. 

(Andreas Weißhoff) 


KANADA - SPECIAL 


Wer an die kanadische Musikszene denkt, 
dem fällt vielleicht spontan der Tasten¬ 
jongleur Michael Sadler ein, der Key¬ 
boarder einer 'Saga’-haften Rockband ist. 
Auch Jane Siberry, die Multi-Instru- 
mentalistin und Songwriterin, ist hierzu¬ 
lande keine Unbekannte mehr. (Jaa ... ? 
Anm. der Red.) Ihr von Brian Eno produ¬ 
ziertes jüngstes Werk "When I was a Boy" 


überrascht wieder mal mit hypnotischen 
Keyboard-Arangements. 

Doch bekannte Namen sind rar in der 
kanadischen Elektronik-Szene. Allen voran 
steht der Franko-Kanadier Jacques De 
Köninck, der mit seinen Werken vor 
kurzem mit dem Juno-Award als bester 
nordamerikanischer Instrumentalist ausge¬ 
zeichnet wurde. Nach seinem Debüt 
"Keys" folgte 1992 das überaus erfolg¬ 
reiche Album "Visual" mit klassischen 
Kompositionen. 

Seine elektronischen Orchestrationen ent¬ 
halten auch Blasinstrumente wie Saxo¬ 
phon und Klarinette, welche den Titeln 
einen besonderen Charakter verleihen. 
Einschmeichelnde Melodien, Handclaps, 
schwere Sounds mit Perkussionwirbel, 
Röten und Saitenklänge unterstützen die 
schwingende Atmosphäre des Ein¬ 
leitungstitels. Auf 'Water Words' ver¬ 
schmelzen romantische Klänge zu einem 
zarten Harmoniegeflecht. Ein weiterer 
Highlight ist die düster-melancholische 
Hymne: 'Flying Souls’. Die Reise durch 
das Universum wird hier mit Klarinetten¬ 
sounds und einer traurigen Melodie voll¬ 
zogen. 

Hier stand eindeutig die Gruppe 'In The 
Nursery' Pate. Rair und Frische im 'Night 
Flight’ beschwingen den Hörer und 
bereiten ihn auf die atmosphärisch 
dichten Klangpartikel vom 'Serenity Blues' 
vor. Grazie und Anmut einer Balletsuite 
werden hier versprüht - Klänge für Nacht¬ 
schwärmer, wie der Titel 'Sunset', der 
gleich eine Ode an die Dämmerung 
heraufbeschwört. 


Während der klassisch angehauchte 
Soundtrack-Spezialist ‘Amin Bnatia' ein 
Nischendasein fristet, avancierte das Elek¬ 
tronik-Duo ‘Exchange* zu den populärsten 
Musik-Vertretern Kanadas. 

'Exchange* besticht durch kraftvolle 
Sounds, gepaart mit schönen Melodien. 
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Originalität, Einfallsreichtum und der 
intuitive Umgang mit Songstrukturen ver¬ 
halten den beiden Musikern (Gerald 
O’Brien und Steve Sexton) zu hoher Aner¬ 
kennung. Mitunter komponierten die 
beiden Titelmusiken für CBS, NBC, ABC, 
Spots und Tracks zu Dokumentarfilmen. 

Bisher veröffentlichten 'Exchange' vier 
Alben mit melodiöser Instrumentalmusik. 
Auch einige Vocalsongs, die durch ihre 
Arrangements für andere Popkünstler 
beeinflußt wurden, kamen auf ihr letztes 
Album, mit Gastmusikern für die Vocals. 
Die Stärken von 'Exchange' sind ihre 
zupackenden Popmelodien, eingebettet in 
orchestrale Wogen, mitreißende Rhythmen 
und ausgefeilte Percussion. 

Als idealen Einstieg empfehle ich den 
Sampler "Beyond Words", mit einer 
Kollektion von 16 ihrer besten Instru¬ 
mentalstücke mit fast 70 Minuten Spielzeit. 
Schon das Titelstück zu ihrem Debutalbum 
"Into the Night“ ist einer der vielen Höhe¬ 
punkte auf dieser CD. Weiter gehts mit 
dem mitreißenden ’Sir Bryant’ und mit 
Titeln wie ’ln a changina World' - ein aus- 

§ ewogener Titel voller Klangvielfalt, 
chade nur, daß das grandiose Neun- 
Minuten-Opus 'Magnetic Movements' von 
ihrer Debüt-CD nicht auf diesen Sampler 
aufgenommen wurde. 

Für alle, die Yanni nicht ernst nehmen und 
stattdessen bei Bruce Hornsbys Piano¬ 
takten mit dem Fuß wippen - Canada is 
coming - mit einem hervorragenden Elek¬ 
tronik-Duo. 

(Andreas Weißhoff) 


Serge Synthesizer 


Vielleicht erinnert Ihr Euch? In der 
Besprechung von "Planetary Unfolding” 
von Michael Stearns habe ich nach dem 
'Serge-Synthesizer' gefragt. Die Antwort 
kam von Stephen Parsick, der ja auch 


schon ab und wann Stoff für das Tape- 
Special“ lieferte. 

Der 'Serge' (nicht Blenner) wurde von der 
Firma 'Serge Modular' (aus San Fran¬ 
cisco) gebaut. Die Entwickler waren Serge 
Tcherepnin und Malcolm Cecil und (man 
höre und staune) Kevin Braheny. 
Ursprünglich wollt Serge T. mit diesem 
Synthesizer Balletmusiken für seinen 
Bruder, einem Tänzer, realisieren. Aber 
schon bald entwickelte sich dieser zu 
einem Geheimtip der amerikanischen E- 
Musik-Szene. Zum Beispiel wurde dieses 
Gerät von Michael Stearns, Kevin Braheny 
und Mike Boddicker benutzt. 

Das Besondere am Serge sind Features 
wie 'Timbral Oscillator“ (zur Erzeugung 
spezieller Obertonspektren) und der 
“Touch Activated Keyboard Sequencer“, 
der als einer der besten Analogsequenzer 
ilt. Hier läßt sich z.B. die Länge der 
chleife interaktiv über Steuerspannungen 
kontrollieren. Man kann sie auch an 
beliebigen Stellen starten/stoppen/ 
loopen. 

Ähnlich wie der große 'Buchla-Synthesizer' 
hat der Serge eine Sensortastatur, die 
skaliert werden kann, will heißen, daß man 
auf einen Tastendruck viele verschiedene 
Funktionen auslösen kann. 

Auf “Planetary Unfolding" werden die 
'Tasks' demonstriert. Der Serge ist ähnlich 
wie der Buchla eher für experimentell ver¬ 
anlagte Klangbastler gedacht als für 
Moog-Modul-Verwöhnte, denn die Kon- 
trollmöglichkeiten sind wesentlich differen¬ 
zierter. Soweit mir bekannt, kann man 
diese heute noch ordern. (Mit dem nötigen 
Kleingeld, versteht sich. Anm. der Red.) 


"Planetary Unfolding" wurde 1981 auf 
Michael Stearns' Privatlabel veröffentlicht 
und 1985 nochmals in besserer Qualität 
bei Sonic Athmospheres. 

(Stephen Parsick) 
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Manche Leute lassen sich viel Zeit. Jeden¬ 
falls warten wir schon seit längerem auf 
Antwort aus den Staaten von Fumios Biwa- 
Records-Label. Hatten wir doch (in ’Latest 
News’) so stolz angekündigt, daß wir einen 
ersten Japan-Kontakt geknüpft hatten. 
Vielleicht wird ja doch noch was daraus ... 


Von der mir bekannten Musik von Fumio 
ist "Mai - Healing Dance" die rhythmischste 
CD. Die anderen Produktionen sind wohl 
als reine elektronische Entspannungsmusik 
gedacht, ruhige Synth-Glocken und 
Sequenzen schläfern einen langsam aber 
gekonnt ein. Trotzdem ein einmaliges 
Ambiente, ein herrlicher Gegensatz zur 
handelsüblichen Europa-Elektronik. 


Auch auf "Mai" wird nicht an diesen 
japanischen harmonischen Sequenzen 
gespart, diese werden hier mit ver¬ 
schiedenster fernöstlicher und abend¬ 
ländischer Percussion zu einem phan¬ 
tastischen Ganzen verarbeitet. Fumio 
verläßt nie das Terrain, auf dem er sich 
befindet. So hat die ganze CD einen roten 
Faden, eine einheitliche Stimmung. 
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In Amerika findet Fumios Musik haupt¬ 
sächlich Verwendung als ‘Healing Music', 
wie er sie auch selbst bezeichnet, scheinbar 
mit gutem Erfolg. "Healing Dance" ist heil¬ 
sam für jedermann, der mal etwas anderes 
möchte. 

(Chris) 


Abopreis: (Inland) 30 DM für 6 
Ausgaben, 

(Ausland) 35 DM für 6 Ausgaben 

Die Redaktion übernimmt keine Haftung 
für falsche oder unvollständige 
Informationen! 
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ch«;:Melodi( 


inwindo 


Aber das Ohr 
also reißen wir 
in den passen 


Paul ward, john dyson & antony 

THRASHER 3ForBreda 

(Maxi-CD, 3 Titel, Spieldauer 24:07, 

Surreal to Real MP 0.5,1992) 

Obwohl leicht verspätet, möchten wir Euch 
diese drei Titel passend zum Interview mal 
kurz vorstellen. Diese Maxi-CD 
den KLEM-Tag 1992 gemacht. Si 
scheinlich der letzte Tribut der 
Szene an die niederländische 
denn 1993 Anno Domini 
KLEM-Tag in Nimwegen stell 


Wer die "Etysons" und ihre Musik mag, 
sollte nicht zögern,sich diese (auf 10 hoch 3) 
limitierte Maxi-CD an Land zu ziehen. Er 
braucht nicht einmal bis England reisen, 
sondern kann sie von einem Vertrieb in 
Deutschland ordern. 


Bezug: CUE- Records 


Bei Paul Ward geht es 
starMike Sequenzen 
kommt mit der Ha 
mus und eine fröh 

Dagegen brau* 
länger, bis si* 

Intros lichte, J 
und Chör* 
doch, di 
zart u 


cHOLLE MANGLER Etemal Dimension 
f(CD, 11 Titel, Spieldauer 70:16, ARDEMA 

e 932%1993X, 

n Mann, hat die sich in Schale geschmissen! 
° Nein, ich stehe jetzLnicht in der Disco und 
lasse meine Blicke schweifen, sondern ich 
£> spreche von der Debüt-CD von Holle 
7 Mangler. Ein farbiger ,CD-Druck, ein inno- 
igsm vatives, gut designtes Booklet, und mehr ent- 

n 


(Chris) 


Der dritte im Bunde, Antony' 
es eher fetzig. Nach anfängliche 
Sequenzen baut er seinen Titel mir 
una Bassläufen immer weiter auf.'' 
Melodie kommt mir irgendwie bekannt v3 
und erinnert an Stücke von Jean-Michel 
Jarre. Die E-Gitarre von Shaun D’Lear und 
rockige Drums geben dem Stück den Rest. 


nun doch noch wichtiger, 
"los und stecken die CD 
Player. Die knarrende 
öffnet sich (’Heaven’s 
idn stehe nicht vor Petrus (um 
das Wetter zu beschweren), 
idem sehe mich der Musik von Holle 
mlgter gegenüber. ’Heaven’s Gate’ ist 
'‘"micht himmlisch, aber ein gelungener, 
ischer Einstieg. 

(Chris) 
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Beim ersten Betrachten dieser CD fällt 
sofort das aufwendig gestaltete Booklet auf. 
Das Cover-Bild könnte einem Traum ent¬ 
sprungen sein. Bei dieser (von Ardema- 
Musik erstmals komplett produzierten) CD 
hat man sich viel Mühe mit der optischen 
Gestaltung gegeben. 

Nun zur Musik. Befürchtet man nach den 
ersten Takten noch, die Musik könnte im 
Schlick allzu seichter Melodielinien ver¬ 
sinken, so sieht man sich nach einiger Zeit 
gehörig getäuscht. 

Die sehr ausgewogene Musik auf "Eternal 
Dimension" überrrascht mit einer sicheren 
Wanderung auf dem schmalen Grat 
zwischen fröhlicher und kopflastiger Musik, 
ohne zu einer der beiden Seiten hin zu 
stürzen. 

Die einzelnen Stücke sind in Stimmung und 
die Sounds so abwechslungsreich, daß nie 
Langeweile aufkommt. Obwohl das Rezept 
der Musik nichts Neues in der Elektronik- 
Küche darstellt, fühlt man sich doch nir¬ 
gends an Altbekanntes erinnert. (Es wurden 
etliche oft gehörte D-50-Standard-Klänge 
verwendet, die gleichen in verschiedenen 
Titeln. Anm. der Red.). Alles in allem ein 
gelungenes Debüt mit einer rundum 
stimmigen Präsentation. 

(Andreas Schadschneider, Michael 
Schreckenberg) 


Holle Mangler, ein mir unbekannter Name. 
Ardema-Musik von Arndt Maschinski ist 
mir dagegen gut bekannt als Vertrieb von 
Elektronischer Musik. Nun tritt Arndt einen 
entscheidenden Schritt vor und reiht sich 
ein in den Reigen der Produzenten Elek¬ 
tronischer Musik. Was legt er vor? 

"Eternal Dimension", ein vielver¬ 
sprechender Name. Um es gleich vorwegzu¬ 
nehmen: Den Titel sollte man nicht zu ernst 
nehmen. Track 1 ’, Heavens Gate’, klingt 
ganz irdisch behaglich. Keine neuen, bisher 
ungehörten Sounds verzaubern das Ohr. 


Die nett arrangierte Musik reißt uns nicht 
bis zum Himmelstor sondern höchstens bis 
zum nächsten Sofa. Auch ’Unproven 
Dimension’ ist nicht so fremdartig, wie man 
nach dem Titel vermuten möchte. Und 
'Strange Paradise’ mit seinen behaglich¬ 
schlichten Rhythmen klingt gar nicht selt¬ 
sam, gar nicht "stränge". 

Dann ’Waiting for Summer’. Hier ist der 
Sommer mit seinem Grillengezirpe, mit 
seiner Leichtigkeit und Wärme gut einge¬ 
fangen. Weite Soundflächen und pulsier¬ 
ende Rhythmen lassen uns diesen Sommer 
genießen. ’Run for HolidaV mit seinen 
Frohen Rhythmen weckt die Erwartung auf 
die Ferien, die man dann im ’Beach Dream’ 
erfüllt sieht. 

Origineller sind die letzten Titel dieser CD, 
’Eternity’, ’Endless Days in Heaven’, ’Apo- 
calyptic Dance’ und ’Beyond All Dimen- 
sions’. Holle Mangler reißt uns mit dieser 
Musik keinesfalls in andere Dimensionen 
(wie es zum Beispiel dem Meister Neuro- 
nium gelingt), aber hier ist seine Musik 
schon eigenwilliger und origineller als in 
den Anfangstiteln. Wenn diese gute 
Tendenz sich in weiteren Veröffent¬ 
lichungen fortsetzt, ja dann ... 

Aber auch jetzt schon kann man ihn 
beglückwünschen, den Holle Mangler, zu 
dieser abwechslungsreichen Erst-Veröffent- 
lichung. Und Glückwünsche auch an Arndt 
Maschinski, der mit diesem Album seine 
erste Produktion vorlegt. Gut so! 

(Brigitte) 

Leicht und beschwingt geht es in Holle 
Manglers "Eternal Dimension" vor sich, 
viele schnelle Sequenzen und Rhytmus sind 
allgegenwärtig. Ruhige, besinnliche Aus¬ 
nahmen sind dagegen die Klavier-Titel, 
beispielsweise ’Future Love’. 

Die Musik zum Titel ’Eternity’ ist ungefähr 
das Gegenteil, was ich mir unter 'Ewigkeit’ 
vorstelle. Als ein gutes Gegenbeispiel fällt 
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mir das phänomenale 'Eternit/ von Mark 
Dwane ein ("Monuments of Mars"). 

Holle Mangler hat sich weder dem Schwer¬ 
mut, noch dem Experiment verschrieben. 
Man bekommt leichtverdauliche Kost ge¬ 
boten, die sicher nicht zu einem kosmischen 
Mittwochsnachmittags-Trip ausarten kann. 

Bezug: Ardema-Musik, Lipper Weg 136, 
45772 Marl 

(Chris) 


PETER DOMINIK BENDER Arrakis - 
Der Wüstenplanet 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 68:06,1993) 

Schon in seiner ersten Veröffentlichung 
stand der Frank Herbert’sche Wüstenplanet 
im Vordergrund, lieferte Stoff für Inspi¬ 
rationen. Auch jetzt stellt Peter Dominik 
Bender dieses umfangreiche SF-Werk in 
den Mittelpunkt seiner Musik. 

Viele Anleihen vom Tape findet man dann 
auch auf dieser Produktion wieder, und 
Peter Dominik Bender hat gut daran getan. 
Denn schon auf dem Tape ist der ’Arrakis’- 
Titel wegen des originellen und witzigen 
Arrangements aufgefallen. Einfach hörens¬ 
wert! 

Ansonsten: Viel Percussion. Obwohl 
manchmal der TR-808 (bzw. Samples 
davon) zum Zuge kommt, ist diese nicht 
fetzig, sondern oft kühl aufgetragen. 
Manchmal friert einen diese kühle, unbe¬ 
teiligte Athmo schon fast ein. Dennoch 
finde ich diese Percussion einen Pluspunkt 
wert, denn sie ist oft neu und enthält nicht 
so viele Standard-Rhythmen, die man sonst 
geradezu nachgeworten bekommt. Weiter¬ 
hin ist es interessant, wie die Vokal- 
Samples ungehört neu und gut eingesetzt 
werden. 

Darfs auch ein wenig Melancholic-Piano 
(akustisch und elektrisch) sein? Dieses wird 
uns in ’Memories of Caladan’ serviert, mit 


anschließenden Sequenzen, die etwas an 
Ron Boots und Patrick Kosmos erinnern. 

Das siebenminütige ’IX’ läßt eindeutig Er¬ 
innerungen an ‘Software‘-Alben wie "Digital 
Dance" wachwerden. Zum Abschluß be¬ 
kommen wir noch einmal ’Arrakis’ serviert, 
diesmal als ’Spice-Mix’, fetziger und einfach 
gut. 

Um wieder mal ein paar Vergleiche anzu¬ 
stellen: Manchmal klingt diese CD etwas 
nach der Musik von ‘Motionmania 1 , 
andererseits sind hier auch Spurenelemente 
‘Tranquility* entdeckt worden. Dennoch 
kann man Peter Dominik Bender be¬ 
scheinigen, daß er auf dem guten Weg ist, 
den eigenen Stil zu finden. Die Dune- dzw. 
Wüstenplanet-Stimmung ist gut festgehalten 
in dieser Produktion. Wer das Tape mochte, 
sollte nicht lange zögern, sich die CD zu 
holen. 

(Chris) 

Frank Herbert hat es den Elektronik- 
musikem angetan. Klaus Schulze widmete 
ihm nicht nur eine musikalische Biographie 
(auf "X") sondern benannte sogar ein 
ganzes Album nach Herberts Hauptwerk 
"Dune". 

Und genau von diesem Buch hat sich auch 
der Düsseldorfer Peter Dominik Bender 
inspirieren lassen. "Arrakis - Der Wüsten¬ 
planet" heißt seine Debüt-CD. In letzter 
Zeit bin ich bei Debütalben sehr vorsichtig 
geworden. All zu häufig handelt es sich um 
Aufnahmen, die circa 48 Stunden nach dem 
Erwerb des dazugehörigen Equipments ent¬ 
standen sind und dann auch dement¬ 
sprechend klingen. 

Die Debüt-CD von Peter Dominik Bender 
ist eine bemerkenswerte Ausnahme. End¬ 
lich mal kein TD-, Jarre- oder Schulze-Klon 
sondern jemand, der eine eigene Hand¬ 
schrift erkennen läßt. Obwohl zugänglich, 
ist die Musik dennoch nicht simpel aufge¬ 
baut. Neben einem guten Gespür für 
passende Melodien hat Bender auch noch 
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ein Händchen für hübsche musikalische 
Details, wie etwa den Einsatz von Wind und 
Wasser im Titelstück. Außerdem vermitteln 
die zumeist 7-8 minütigen Stücke viel von 
der Freude, mit der sie gemacht wurden - 
im Gegensatz zu vielen Produktionen der 
letzten Monate, die unüberhörbar nur ent¬ 
standen sind, weil mal wieder eine Platte 
fällig war. 

Aber was schreib’ ich hier lang ’rum. Wenn 
demnächst wieder mal irgendwo eine Elek¬ 
tronikveranstaltung stattfindet und Peter 
Dominik Bender seine selbstproduzierte 
CD anbietet, dann könnt ihr euch ja selbst 
überzeugen. Horcht ’rein (Anspieltip: 
Track 3, "Arrakis") und entscheidet, ob’s 
euch auch so gut gefällt wie mir. Und wer 
mir aufs Wort glaubt und den Silberling 
vom Postboten überreicht bekommen will, 
der schreibt an Peter Dominik Bender, 
Friedrichstr. 39, 40217 Düsseldorf. 

(Torsten Zimmer) 


DEAD CAN DANCE Into the Labyrinth 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 55:26, Rough 
Trade 4 AD RTD 120.1993.2, 1993) 


z.B. Enya entziehen sie sich der Einordnung 
als Popmusik. Man hört mittelalterliche und 
ethnische Einflüsse, die aber nicht, wie 
sonst üblich, in ein kommerzielles Pop¬ 
gewand verpackt sondern auf unverwechsel¬ 
bare Art neu kombiniert werden. Die 
mystischen Gesänge schweben über einer 
eigenwilligen und immer wieder faszi¬ 
nierenden Welt geheimnisvoller Klänge. Sie 
wecken Visionen ferner Länder und längst 
vergangener Zeiten. ‘Dead Can Dance* 
erreichen genau das, was auch Elek¬ 
tronische Musik in ihren besten Momenten 
schafft. Sie erzeugen Visionen im Kopf des 
Hörers. Anspieltips auf "Into the Laby¬ 
rinth"? Jeder einzelne Titel. 

Wer also die Nase voll hat vom 387. TD- 
Clon oder von der 196. Variation der 
Berliner Schule, der sollte sich das Ver¬ 
gnügen gönnen, mit ‘Dead Can Dance* 
Musik zu entdecken, die neue Türen auf¬ 
stößt. Und wer weiß - vielleicht entdeckt 
der eine oder andere Newcomer ia hier 
einige Elemente, die er für sich aus¬ 
schlachten kann? Wenn das dazu beiträgt, 
die derzeitige Stagnation der Elektronik¬ 
musik zu beenden, soll’s mir fast schon 
recht sein. 


Neulich wagten sich Emst Mäfers und 
meine Wenigkeit in der Sendung "Radio 
Waves" in musikalische Grenzbereiche vor 
und präsentierten unter anderem einige 
Stücke von ‘Dead Can Dance*. Wenige 
Tage später kam ich in einen Plattenladen 
in Münster und mußte feststellen, daß man 
dort die CDs dieser Gruppe, die bisher in 
der Independent-Ecke gestanden hatten, ins 
New Age / Elektronik-Regal verlagert 
hatte. Zufall oder Macht der Medien? 

Tatsächlich ist diese Musik im Elektronik- 
Regal sicher noch am besten aufgehoben, 
denn die Fans dieser Musikrichtung wissen 
innovative Musik wohl noch am ehesten zu 
würdigen - hofft jedenfalls der Optimist in 
mir. 

Die Lieder von ‘Dead Can Dance* sind zum 
größten Teil gesungen. Aber ähnlich wie 


(Torsten Zimmer) 

Wer Musik dunkel und gruftig mag, kann 
wohl kaum an ‘Dead Can Dance* vorbei, 
den wohl intelligentesten Düstergroovem, 
deren Mystik so richtig zur mitternächt¬ 
lichen Friedhofsstimmung passen mag, aber 
auch in Kirchen, mittelalterliche Klöster 
oder auf fernöstliche Basare. Mittels Key¬ 
boards, Percussion und der Stimme werden 
weite Spannungsbögen aufgebaut, die 
durchaus zu Gänsehauteffekten führen 
können. 

Das ursprünglich aus Australien stammende 
und jetzt in England lebende Pärchen, Lisa 
Gerrard und Brendan Perry, kann in¬ 
zwischen auf sechs Alben und einen 
Sampler verweisen - durchweg erstklassiges 
Material. Doch Vorsicht beim Debüt: das 
ist Nobelpunk! 
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DCD-Einsteigem empfehle ich die ’87er 
Produktion "Within The Realm of the 
Dying Sun", besser noch den Überblick ver¬ 
mittelnden Sampler "A Passage in Time" 
oder am besten ihr jüngstes Werk "Into The 
Labyrinth". Ein Juwel in jeder Sammlung! 

Qualität braucht Zeit - man nahm sich 
daher reichlich. Drei Jahre ließ DCD die 
Fans warten, um endlich das ihrem Stil 
getreue, bis zur Perfektion ausgereifte neue 
Opus vorzustellen. Eine knappe Stunde 
faszinieren kluge Kompositionen aus wohl¬ 
arrangierten Rhythmen und einfühlsamen 
Gesängen, deren hypnotische, in trance¬ 
ähnliche Zustände versetztende Wirkung 
sich nicht ganz leugnen läßt. 

‘Dead Can Dance'-Kennem sei auch das 
aus Leipzig (!) stamnmende Quartett ‘Love 
is colder than Death’ empfohlen. Dem noch 
etwas holprigen, aber dennoch bemerkens¬ 
werten Debüt-Album ’Teighmouth" aus 
dem Jahre 1991 folgte im vergangenen Jah 
"Mental Traveller" - letztere eine zuweilen 
bessere Kopie des Meisters. Spirituell an¬ 
mutende Gesänge verhallen in düsteren 
Synthie-Machenschaften und groovige Per¬ 
cussion-Orgien treiben den Spuk voran. 
Neben abgelauschten kommen aber auch 
eigene Elemente zum Tragen - besonders 
gegen Ende der Scheibe (obwohl das schon 
wieder heftig nach Lassique Bendthaus 
klingt...) 

In diesen nebulösen Angelegenheiten gibt 
es auf "Rough Trade" sicher noch eine 
Menge mehr zu entdecken - es lohnt sich. 



Titel "Mirror of Motions" - und das weiß 
Gott zu Recht. Denn Ringlage spiegelt 
manchmal bis ins Detail die Musik seiner 
Vorbilder wieder - und das sind selbstver¬ 
ständlich die guten alten Tangs, wie sie vor 
zehn, 15 Jahren klangen. Diesmal allerdings 
kann kaum noch die Rede davon sein, daß 
sich Lambert von seinen Idolen nur hat 
inspirieren lassen. Dazu sind die Parallelen 
oftmals zu deutlich. So ist z.B das Stück 
"Farewell" nicht mehr als ein trauriges 
"Beach Scene"-Plagiat und "Soaring Flight" 
klingt wie halbverdautes "Encore . Dabei 
bin ich gar nicht von vomeherein dagegen, 
den Weg weiter zu gehen, den TD in den 
Siebzigern verlassen hat. Uwe Saher (Brain- 
work) z. B. hat auf "Back to the Roots" 
gezeigt, wie ms ’ 
machen kann. 


Daß Lambert 
Zweitverwertung von Ideen eigentfich nicht 
nötig hätte, beweist er in den eigenstän¬ 
digeren Stücken, die es auf der CD zum 
Glück auch gibt. Da ist dann nämlich durch¬ 
aus recht akzeptables Material dabei. 


(Markus Welcker) 


LAMBERT Mirror of Motions 

(CD, 10 Tracks, Spieldauer 75:09, Spheric 
Music CD 1002,1993) 

"Plagiarize - remember why God made your 
eyes!" (Tom Lehrer) 

Lambert Ringlage aus Essen hat wieder 
zugeschlagen. Seme jüngste CD trägt den 


Also, Lambert, beim nächstenmal ver¬ 
schonst Du uns mit weiteren Beispielen für 
TD-Recycling und zeigst uns nur noch, was 
Du an eigenen Ideen vorzuweisen hast. 
Einverstanden? Ich habe nämlich langsam 
wirklich genug musikalische D6jä-Vu- 
Erlebnisse gehabt. 

Bezug: Spheric Music, Lambert Ringlage, 
Schellstr. 4, 45134 Essen 

(Torsten Zimmer) 
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STEVIE BE ZET Archaic Modulation 
(CD, 6 Titel, Spieldauer 55:08, ROD 05, 
1993) 

Namen gibt’s, die hält man kaum für 
möglich: Ein neues Label für Elektronische 
Musik nennt sich ‘Recycle or Die*. Auch 
"Archaic Modulation" von Stevie Be Zet 
(Steffen Britzke) ist nicht unbedingt 
handelsüblich. 

Genau das ist diese Musik auch nicht. Neue, 
ungehörte Klänge passieren das Ohr des 
Rezensenten, fremd, düster und weit ent¬ 
fernt von standarisierter Preset-Mixtur. 
Sphären-Passagen spulen sich ab, 
Sequenzen schneien herein, um dann 



’Mayas & Aliens’ überzeugt ganz besonders, 
hier wird Harmonisches und Düsteres zu 
einem phantastischen Mix moduliert. Im 
Gegensatz zu vielen Klangcollagen hat man 
hier eine sinnvolle Entwicklung integriert. 
(Ich hebe ja schon eine CD auf, wenn 
wenigstens ein schöner Titel drauf ist - 
dieser ist es.) 

Der nächste Titel (’African Marchd’) kann 
mit seinen folkloristischen Anwandlungen 
nicht überzeugen. Einen aüßerst unge¬ 
wöhnlichen Rhythmus bekommt man in 
’Harmonix’ geboten. Die 'Harmonie’ ist 
aber schwer zu finden, wörtlich darf man 
diesen Titel wohl nicht nehmen. 


Manchmal ist auf dieser CD eine ähnliche 
Grundstimmung wie in alten TD-Produk- 
tionen, aber Stevie Be Zet kopiert diese 
nicht, sondern er begibt sich nur in ähnliche 
Stimmungsbereiche. Die Hälfte der CD 
besteht aus interessanter Musik mit guten 
Sounds, die andere Hälfte aus münsam 
dahinschleichenden Titeln. Dennoch eine 
CD, die sich vom Durchschnitt abhebt. Die 
phantastische Abmischung sollte nicht uner¬ 
wähnt bleiben, wer Senn Heiser kennt oder 
Verwandte, sollte seine/deren Dienste in 
Anpruch nehmen. 

(Chris) 


DEUTER Tao Te King 

(CD, 12 Titel, Spieldauer 62:16, Verlag 

Hermann Bauer CD 8678,1993) 

Das Tao Te King ist ein uraltes, chine¬ 
sisches Weisheitsbuch, das praktische 
Lebensregeln mit mystischer Bewußtseins¬ 
schulung auf poetische Weise verbindet 
Deuter, einer der besten New Age Musiker, 
hat einige Texte dieses Buches musikalisch 
umgesetzt und liest dazu einige Auszüge. 

Wichtig für das Gelingen eines solchen 
Projektes ist, daß sich Musik und Stimme 
t ergänzen. Der musikalische Teil ist, wie 
i Deuter kaum anders zu erwarten, 
länzend gelungen. Seine Stimme dagegen 
ann nicht immer überzeugen, vielleicht 
wäre es besser gewesen, hier einen pro¬ 
fessionellen Sprecher ans Werk zu lassen. 

Dennoch ist diese CD sehr empfehlenswert. 
Nicht, wie so viele andere Werke der New 
Age oder Elektronik, um sie im Hinter¬ 
grund vor sich hinplätschern zu lassen, 
sondern um sie sich bewußt anzuhören und 
über den Text nachzudenken. Und das 
lohnt sich, denn die Texte sind ebenso zeit¬ 
los wie die Musik, mit der Deuter sie unter¬ 
legt. 

Übrigens ist auch die Aufmachung der CD 
dem edlen Inhalt angemessen. Zum einen 
sind sämtliche Textauszüge im Booklet zu 
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finden - zum Mit- oder Nachlesen. Auf dem 
CD-Covers befindet sich zudem eine sehr 
schöne chinesische Zeichnung. Auch die 
Schrift ist edel - golden aut schwarzem 
Grund. Äußerst erfreulich ist auch, - und 
das gilt für alle mir bekannten CDs dieses 
Verlags - daß sich auf der Rückseite nicht 
dieser elende, grottenhäßliche Computer¬ 
code befindet, der es mühelos schafft, jedes 
ansonsten sorgfältig gestaltete Cover zu 
verhunzen. 

Wer also eine hochwertige CD zum Hin¬ 
hören sucht und ganz nebenbei vielleicht 
auch noch ein bißchen weiser werden will 
(und dabei nur knapp eine Stunde älter!), 
sollte zu dieser CD von Deuter greifen. Und 
anschließend empfehle ich die Lektüre von 
David Paynes Roman "Bekenntnisse eines 
Taoisten an der Wall Street". 

Bezug: Verlag Bauer KG, Postfach 167, 

79001 Freiburg 

(Torsten Zimmer) 


SOFTWARE Cave 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 64:04, IC 2195-2, 
1993) 

Wer ist ‘Software*? Was ist ‘Software*? 
Eine abendfüllende Frage. In der letzten 
WAVES konnte man eine Besprechung 
über eine ‘Software‘-CD lesen, deren Musik 
(nach langer Zeit wieder) von Peter 
Mergener stammt. Und jetzt ist es auf 
einmal wieder Steven Toeteberg, der die 
Keyboards bedient hat. Meine Meinung: ein 
Name und viele ganz verschiedene 
musikalische Stilrichtungen, die fast nichts 
miteinander gemeinsam haben. Musi¬ 
kalische Wechselbäder sind scheinbar eine 
Spezialität von ‘Software*. 

Die Leidtragenden sind die Fans, die nicht 
immer die Hintergründe im Musikbusiness 
kennen. Sie sehen ‘Software* auf dem 
Cover, denken an das geniale "Electronic 
Universe" oder die einzigartige "Chip-Medi¬ 
tation" und kaufen dann z.B. "Modesty 
Blaze III". Der Schock ist wohl vorpro¬ 


grammiert, statt super Space-Sequenzen 
und einzigartiger Stimmung hört man 
Gestöhne und Pop-Rhythmen. Mein Tip: 
Immer nachlesen, welcher Name bei 
’Played’ oder ’Mixed’ steht. 

Im Gegensatz zu früheren ‘Software‘-Pro- 
duktionen, bei denen Steven Toeteberg 
beteiligt war (die oft im wahrsten Sinne des 
Wortes unter die Gürtellinie gingen), gefällt 
mir diese gut. 



Eine interessante, lockere und poppig¬ 
verspielte Athmosphäre liegt über "Cave". 
Vor allem bei den Sequenzen und den 
Sounds hat man den richtigen Ton ge¬ 
troffen. Von den interessanten Mönchs¬ 
gesängen mal abgesehen, mißfallen die 
Vokal/Gesangs-Eingebungen und das 
Gereae in der Musik. Aber lassen wir das 
einfach mal außer 8. 

Ein Highlight ist der Titel Thunder & 
Clergy’. Mönche singen, tolle Sequenzen 
steigen empor, eine Kirchenorgel gibt ihr 
bestes, und Wasser fließt aus dem Kopf¬ 
hörer. (Das Stück lief kürzlich schon in 
Radio WAVES.) Gegen Ende der CD wird 
die Musik klassischer und schwerer, aber 
kann trotzdem oft überzeugen. Manchmal 
wird Vangelis etwas kopiert (11. Track), 
aber na ja. Und, um es vollständig zu 
machen, gegen Ende wird auch noch heftig 
mit Peter Mergeners "Creatures" und 
"Passage in Time" geliebäugelt. 
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"Cave" - die Höhlen-Athmosphäre wird tat¬ 
sächlich gut eingefangen und mit dem 
locker-leichten, aber gekonnten Stil von 
‘Quiet Force* und ‘Megabyte* vermischt. 
Trotz des ganzen Wirbels um den Projekt¬ 
namen muß ich sagen, daß die Musik dieser 
CD weit über dem Durchnitt liegt. Nicht 
nur ‘Quiet Force*- und ‘Megabyte‘-Fans 
sollten sich "Cave" auf dem Wunschzettel 
vormerken. 

Aber dennoch: Meiner Meinung nach 
bleiben alle gegenwärtigen (und jüngeren) 
‘Software‘-Produktionen mehr oder weniger 
Lichtjahre hinter den einmaligen und phan¬ 
tastischen Mitt-/End-Achtziger-Komposi- 
tionen (von Peter Mergener/Keyboards) 
zurück. Diese glanzvolle Zeit scheint vorbei 
zu sein... 

(Chris) 


RON BOOTS Different Stories and 
Twisted Tales 

(CD, 7 Titel, Spieldauer 75:08, CUE 1104, 
1993) 

Einem Elektronik-Fan ist der Name Ron 
Boots bestimmt ein Begriff. Einerseits ist er 
bei CUE-Records Niederlande aktiv, dann 
hilft er bei der Organisation des KLEM- 
Tages mit, gibt eine Menge Konzerte (meist 
mit seinen Freunden) und ist auf vielen 
Elektronik-Konzerten stets für einen netten 
Talk zu haben. Und wenn er dann mal Zeit 
findet, macht er Musik und bringt CDs 
heraus. 



Diesmal erzählt er uns andere Geschichten 
in "Different Stories & Twisted Tales". Das 
erste Kapitel, das Ron Boots für uns auf¬ 
schlägt, ist Twisted Tales’, ein Hoch¬ 
glanzstück aus phantastischen Sounds, 
seinen typischen Bass-Sequenzen und einer 
konsequent guten Entwicklung über 17 
Minuten hinweg. Es gibt doch noch neue 
Musik. Wegen dieses Titels lohnt sich der 
Kauf der CD allemal. Holy Flange! 

Weiter mit den "Different Stories", die 
zweite Geschichte heißt ’Amor Facit’. Sie 
demonstriert uns am Anfang einen Wave- 
station-Standard-Klang und verfeinert 
diesen nach und nach mit Nebelschwaden 
aus Flächensounds und düster anmutender 
Percussion. 



Ein besonderes Lob verdient das Coverbild 
und die gesamte Aufmachung der CD. Mal 
etwas anderes als viele der lustlos aufge¬ 
machten CDs, die in den letzten zwei 
Jahren so über diesen Schreibtisch gewan¬ 
dert sind. 

Guido Negraszus (zur Zeit ja in Australien) 
hat bei dieser CD auch mitgewirkt; er 
bediente den Drum-Computer in ’Omnus 
Mundi’ und beschwört zusammen mit Ron 
Boots eine düstere, interessante Athmo ä la 
Steve Roach. Gute Sounds. 
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Den Epilog bildet der Titel 'Different 
Stories’. Auch hier eine ruhige, relaxte 
Stimmung mit Sequenzen und Schlagzeug 
(das auf dieser CD oft zum Zuge kommt); 
darüber erhebt sich eine Lead-One, für die 
Germanisten: Hauptmelodie. 

Der erste Titel ist für mich einer der besten 
in diesem Jahr. Davon mal abgesehen, 75 
Minuten sind schon eine Menge Stoff. Nicht 
alles ist berauschend, aber Ron Boots hat 
mit Sicherheit seinen Stil gefunden. Seine 
Sequenzen und die Art, wie er seine Stücke 
aufoaut, ist schon ein Markenzeichen 
geworden. 

Bezug: CUE-Records 

(Chris) 


GINGKO GARDEN Leaves of Hope 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 51:58, Sky CD 
3044,1993) 

Der Name Eddy F. Müller wird bei vielen 
Elektronikfans allenfalls Achselzucken her- 
vomifen. Nennt man jedoch sein 
ehemaliges Pseudonym Birdy, wird der eine 
oder andere vermutlich schon eher ein Aha- 
Erlebnis haben. Unter diesem Namen hat 
der Lüdenscheider Komponist, Keyboarder 
und Produzent nämlich schon diverse LPs 
und CDs veröffentlicht. 

Nun hat er unter dem Nom de Plume 
"Gingko Garden" ein neues Album 
vorgelegt. Ein Ginkgo ist ein asiatischer 
Baum, der als Symbol für Harmonie und 
Vereinigung steht. Dementsprechend ver¬ 
sucht Eddy F. Müller auf dieser CD, Gegen¬ 
sätze zu vereinen, nämlich die moderne 
MIDI-Computertechnik einerseits und 
natürliche Instrumente wie Gitarre und 
Saxophon andererseits. 

Eddy F. Müller ist ein erfahrener Profi. 
Schon in den 70ern war er in diversen 
Rockbands tätig. In den letzten Jahren fand 
seine Musik vor allem Eingang in über 1500 
Filme, Videos, Werbespots und Jingles. 


Und das hört man auch. Die Musik von 
Gingko Garden's CD klingt nämlich 
streckenweise genau wie das, was man in 
Filmen und Werbespots zu hören bekommt. 
Musik, wie sie z.B. auch Claude Larson 
macht: professionell, glatt, gefällig, ohne 
Ecken und Kanten. Musik, die ideal ge¬ 
eignet ist, um das Urlaubsvideo zu vertonen 
oder um sich einfach bei den harmonischen 
Klängen zu entspannen. 

In dieser Kategorie ist die CD allerdings ein 
guter Tip, denn sie ist besser produziert und 
abwechslungsreicher als viele andere 
Platten ähnlicher Machart. Auch die 
Melodien sind ansprechend und bleiben im 
Ohr. Wer musikalische Herausforderungen 
sucht, wird hier natürlich nicht auf seine 
Kosten kommen. Für mich gilt: An 
manchen Tagen höre ich ganz gern mal eine 
CD wie "Leaves of Hope". An anderen 
dagegen... 

(Torsten Zimmer) 


RAOUL Sampled on your Mind 

(CD, 8 Titel, Spieldauer, Media Music 

MMECD 1043,1993) 

Wer kennt von Euch den Musiker ‘Raoul*? 
Ich bis zur POPKomm-Messe auch noch 
nicht, dort hatte aber meinereiner die 
Gelegenheit, ihn in persona kennenzu¬ 
lernen. Sein vollständiger Name ist Raoul 
Zaadnoordijk. 
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Nach Einlegen in den obligatorischen CD- 
Player ertönt: ’Waves On The Water’. 
Wer’s wörtlich nimmt, hat selber Schuld; 
Hauptbestandteil von WAVES ist neben 
vieler Arbeit auch noch Papier, und dieses 
ist nicht dazu erfunden, um auf Wasser zu 
liegen. 

Ich verrate schon mal, daß dieser Titel der 
beste von dieser Silberscheibe ist, er 
erinnert mit seinen fließenden Sequenzen 
und der ungewöhnlichen Stimmung am 
ehesten an die Glanzseiten japanischer 
Elektronischer Musik. 

Hiernach macht Raoul einen Sprung rund 
um den Globus, (inklusive Zeitsprung) und 
landet in Europa, um den Rest der CD mit 
einer Mischung aus Klassik und Elektronik 
zu füllen. Lange ist es her, daß ich mal die 
Zeit hatte, Klassik zu hören. 

Die Musik klingt oft lieb und nett; kein 
Düster-Sound kann das Wässerchen trüben. 
Neben Streichern, Chören und Flöten 
kommen auch Synth-Strings und andere 
neumodische Klänge zum Zuge, die eine 
interessante Ergänzung zu aen Klassik- 
Strukturen (ä la Haydn oder manchmal gar 
Mozart) darstellen. Wieder mal eine 
Produktion für die Klassik-Freunde unter 
den Elektronik-Fans. 

Bezug: Media Music, Herengracht 122, 

NL - 2312 LH Leiden 

(Chris) 


JORGSTRAWE Jewels 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 74:41, CUE 004, 

1993) 

Eine Kollektion aus verschiedensten 
Juwelen möchte uns Jörg Strawe (CUE- 
Records) darbieten. Seine neue CD heißt 
"Jewels" und hat dazu passende Titel wie 
’Topaz’, ’Coral’, 'Amethyst’ und ’Sapphire’. 

Wagen wir den Einstieg. Der Synthesizer 
Yamaha CS-80 spielt wohl eine bedeutende 


Rolle auf dieser Produktion, so ist er doch 
sogar in einem Bild festgehalten und mit 
’beautyfull CS80’ im Booklet besonders 
hervorgehoben. Unsereins kann sich so 
etwas natürlich nicht leisten. So ein reicher 
Musiker wie Vangelis konnte das aber, und 
das schon vor langer Zeit. Und da dieses 
Gerät sicher zu den innovativsten seiner Art 
zählt, wurde der berühmte scharfe CS-80- 
Synth-Sound zu einem der Wahrzeichen 
von Vangelis’ Musik. 



Und der Beginn von "Jewels" (’Topaz’) 
klingt dann auch irgendwie nach Vangelis. 
In die Anfangs-Melodie und Sounds 
kommen dann etliche gute Sequenzen rein¬ 
geschneit. Ein guter Titel, der sich auch 
vom Mainstream abhebt. 

Interessant ist dann auch noch der Anfang 
vom zweiten Track, mit den Chor-Ähn¬ 
lichen Sequenzen. Aber insgesamt läßt die 
Musik stark nach und landet fast auf dem 
Level der vorangegangenen Produktionen. 

Der ’Ruby’ kann noch überzeugen mit 
seinen gepulsten, interessanten Klängen. 

Die Musik auf "Jewels" wird oft in einer 
kühlen Athmosphäre vorgetragen mit lang¬ 
samen, relaxten Rhythmen. Das ein oder 
andere schnelle Stück mag da eine Aus¬ 
nahme sein. Positiv hervorzuheben ist, daß 


Seite 30 


WAVES 19 


L 


Jörg Strawes Musik ihren eigenen 
Charakter hat. Etliche Sounds und viele 
(Bass-) Sequenzen habe ich woanders noch 
nicht gehört. Aber insgesamt sind die 
"Jewels* nicht das, was ich mir unter einem 
mitreißendem Album vorstelle. 

(Chris) 

Nach zwei recht enttäuschenden Produk¬ 
tionen hätte Jörg Strawe nun die Chance 
gehabt, einiges wieder gutzumachen und 
mit einem Werk aufzuwarten, das es 
qualitativ mit seinem Erstling aufnehmen 
kann. Jedoch, man hört, es hat nicht sollen 
sein. 

Wie schon auf dem letzten Album, hat er 
auch diesmal wieder Schwierigkeiten, die 
oft durchaus interessanten Klänge zu einem 
überzeugenden Ganzen zu bündeln. Die 
Teile der Stücke passen oft nicht 
zusammen, manche Sequenz (z. B. in 
'Diamant’) empfinde icn als regelrecht 
nervend. 

Nun mag es ja auch durchaus Elektronik¬ 
fans geben, denen dieses Album zusagt. Der 
Rezensent gehört leider nicht dazu und 
wird sein Geld lieber in ein anderes Werk 
aus dem reichhaltigen Angebot von CUE- 
Records investieren. 

Bezug: CUE-Records 

(Torsten Zimmer) 


HANS ANDRE STAMM Spirit of Celtic 
Music 

(CD, 17 Titel, Spieldauer 56:24, Bauer Ton 
Programm CD 8683 ES, 1993) 

Analog zum leider ziemlich diskriminierten 
Begriff ‘New Age Musik* könnte man diese 
CD als ‘Old Age Musik* bezeichnen. Denn 
die Stücke, die der Musikpädagoge Hans 
Andr6 Stamm hier mit akustischen Instru¬ 
menten (Blockflöte, Violine, Klavier u.a.) 
umgesetzt hat, stammen z. T. aus uralten 
Zeiten, als keltische Druiden noch mit ihren 


Sicheln in den Bäumen saßen und Misteln 
schnitten. (Wie Miraculix ... Anm. der Red.) 
Die Musik kommt aus Irland, Schottland 
und der Bretagne, und wenn man diese 
wunderbaren Melodien mit dem vergleicht, 
was uns in deutschen Landen als 
sogenannte Volksmusik zugemutet wird, 
könnte man vor Scham im Boden versinken. 

Für die Kelten war die spirituelle Dimen¬ 
sion der Musik wichtig. Diese alten Kompo¬ 
sitionen drücken das tiefe mystische 
Empfinden der keltischen Völker aus. Es ist 
bekannt, daß die Kelten eine Naturreligion 
hatten und an die Heiligkeit der stofflichen 
Welt glaubten. Dazu kam eine Verehrung 
der schöpferischen Intelligenz, wie sie sich 
in menschlichen Wesen offenbart. Und was 
die schöpferische Intelligenz dieses Volkes 
an Musik hervorgebracht hat, ist auch heute 
noch zutiefst beeindruckend und bewegend. 
Die schlichten, aber eindrucksvollen Melo¬ 
dien haben auch im Zeitalter der Synthe¬ 
sizer nichts von ihrer Faszination verloren. 



Wer also mal an einem etwas anderen 
instrumentalen Musikerlebnis interessiert 
ist, der sollte sich diese CD auf jeden Fall 
zulegen. Und kann so ganz nebenbei auch 
noch feststellen, wo Clannad, Enya, 
Loreena McKennitt oder auch Mike Old- 
field einige ihrer musikalischen Wurzeln 
haben. 

(Torsten Zimmer) 
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FLEUR DU MINIMAL Deutschland 
3. Oktober 1990 

(CD, 23 Titel, Spieldauer 49:35, Freistil 
9202,1990) 

Eigentlich ist der Platz bei den Reviews zu 
schade für diesen Tonträger. Aber das 
Booklet ist so ergiebig, daß ich Euch den 
Faktor 'Amüsantes’ nicht vorenthalten 
möchte. 

Also, es handelt sich im Grunde nur um 
Kunstkopf-DAT-Aufnahmen, die in ver¬ 
schiedenen Umgebungen aufgenommen 
wurden. Man stattet u.a. dem Zoo einen 
Besuch ab, steigt Treppen, mischt sich in 
eine Menschenmenge und landet auf der 
Autobahn. 

Das Booklet nimmt Stellung: 

"... treibt die Postmodeme ihrem Höhepunkt 
zu: 

- pleonastischer Wortklingklang in allen 
Medien 

- die Wandlung von Worten und Bildern vom 
Medium zur Botschaft selbst, wodurch sich 
ihre Macht durch ihren eigenen Überfluß 
überflüssig gemacht hat. " 

Kommentar meinerseits auch überflüssig, 
weiter im Text: 

"Der momentan konzise kulturanthropo¬ 
logische Befund lautet, daß Menschen nicht 
mehr hören und sehen, was sie in ihrem 
Wesen betrifft. Deswegen müssen sie wieder 
hören und sehen lernen, jenseits der finalen 
postmodemen Programmrhythmik. (...) Diese 
CD gibt uns die Magie und Mystik der 
Realität zurück". 

Lächerlich, so etwas wie 'Magie und Mystik’ 
zu simplen Umgebungs-DAT-Aufnahmen 
zu schreiben, die jedermann hätte anfer¬ 
tigen können. Aber so ist es oft in der 
’Hochschul/Klassischen’-Elektronik-Musik. 
Leute, die sich Komponisten nennen, (oft 
schreckliche Lärm-Collagen erstellen) und 
nur eines hervorragend können: Reden und 
schreiben, wie hervorragend diese Kompo¬ 


sitionen sind und warum. Sonst würde es 
ihnen wohl auch keiner abkaufen. Wie bei 
des 'Kaisers neuen Kleidern’: Viele tun so, 
als würden sie verstehen, kaufen und be¬ 
wundern offenkundig diese neue Kunst, nur 
um als ’der Zeit vorraus’ zu gelten. Ein 
gewisser Beuys hat da eine Menge Bares 
Vausgeschlagen. 

Ein letztes Wort zur CD selbst: Das Ganze 
ist gerade mal als Sampling-CD zu ge¬ 
brauchen. 

Bezug: D.D.R.-Mailorder, Steinrader Weg 8, 
23558 Lübeck 

(Chris) 


KLAUS SCHÖNNING Symphodysse* IV 
(CD, 2 Titel, Spieldauer 48:35, Fönix Musik 
FMF CD 1062, 1993) 

Eine neue CD von Klaus Schönning. Der 
Multi-Instrumentalist spielt auf menreren 
Klavieren gleichzeitig. Vor einigen 
Monaten konnten wir den WAVES-Leser 
von dem eher kommerziellen 'Magic Caf6’ 
berichten und nun ist wieder mehr Ruhe 
und Elektronik angesagt. 


(Chris) 



Beide Musikstücke sind wohl als sehr lang 
anzusehen (Das eine dauert immerhin 25 
Minuten!). Der erste Track heißt 'Akerona- 
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jade’ (was auch immer das heißen mag, 
Anm. der Red). Hier fallen die 
verschiedenen Variationen der Haupt¬ 
melodie auf. Beim stimmungsvollen Beginn 
hört man ein Cello im Zusammenspiel mit 
fließenden Wasser. Ein Orchester ist noch 
zu hören, bis ein Wechsel in der Musik 
kommt und man ein Akkordeon und 
Schlagzeug hört. Man hat das Gefühl, in 
einer Hafenkneipe zu sitzen. Ich finde, der 
Anfang und der zweite Teil passen nicht 
zueinander. 

Das zweite Stück Towards an Unknown 
Shore’gefällt mir wesentlich besser. Man 
bekommt fröhliche, lebendige Gitarren und 
Spinett-Sounds zu hören, zusammen mit 
ruhigen, Flötenpassagen. Am Ende hört 
man ein schönes Meeresrauschen. 

Was mich am meisten an dieser Musik 
fasziniert, ist, daß Klaus Schönning es 
geschafft hat, hier sage und schreibe 21 
akustische Instrumente einzubeziehen. All¬ 
zusehr begeistern kann mich diese CD zwar 
nicht, aber hörenswert ist sie schon. 

(Sonja Meyfarth) 


Nun, im Vergleich zur legendären "Symph- 
odyssed I" bleibt dieses Werk doch einige 
Meter zurück, aber dennoch ist es Musik, 
die man nicht alle Tage zu hören bekommt. 
Zwischen den belanglosen Passagen (meist 
mit vielen akustischen Instmmenten) 
scheint immer wieder die geheimnisvolle 
Stimmung durch, die Klaus Schönnings 
Musik hat. Ab und wann scheint’s, daß die 
Kompositionen von Vangelis etwas Vorbild 
waren. 

Besonderer Pluspunkt ist die nie langweilig 
werdende Entwicklung in der Musik. Die 
ewigen Wiederholungen, die es im Fern¬ 
sehen und in vielen Elektronik-Produk¬ 
tionen jüngeren Datums zu verceichnen 
gibt, hat Klaus Schönning nicht nötig. 

Bezug: Fönix-Musik 

(Chris) 


STEVE ROACH World’s Edge 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 127:04, Fortuna 

Records 18057-2, 1992) 

Vergleicht man die ersten Alben von Steve 
Roach ("Now", Traveller") mit den 
heutigen CDs, dann fällt auf, daß er sich 
mehr und mehr der statischen, ruhigen E- 
Musik hinwendet. Er erschafft oft majes¬ 
tätische und düstere Klangräume, welche 
man schwer wieder verlassen kann, wenn 
man sie einmal betreten hat. 

"World’s Edge" enthält wieder Musik nach 
diesem Rezept. Auf der ersten Disc findet 
man Titel in einer jeweiligen Länge von 
drei bis zehn Minuten. In seine weiten 
Klangräume verpflantzt Steve Roach gerne 
diverse Rhythmen. 

Die zweite Disc enthält nur eine ein- 
stündige Komposition. Der Gongschlag 
leitet alles ein, und dann befindet man sich 
in einer Umgebung, die Stille und Langsam¬ 
keit ausstranlt. Alles läuft im Zeitlupen¬ 
tempo. Jeder kann hier seinen eigenen 
Traum träumen, beeinflußt von seiner 
Musik. 

(Frank Pelen) 


DIVERSE Tranceformed from Beyond 
(CD, 12 Titel, Spieldauer 75:33, MFS 7021- 
2, 1993) 

"Was ist denn mit denen los, sie wagen sich 
in Feindesland und besprechen eine 
Trance-CD!?" Könnten einige ja denken. 

Wir von WAVES haben uns in den Kopf 
gesetzt, uns auch entgegen allgemeinen 
Meinungsströmungen offen zu halten und 
ständig Ausschau nach Neuem zu halten. 
Manchmal kommt es dann zu interessanten 
Entdeckungen. 

So ganz sollte man als Elektronik-Fan die 
‘Tekkno 4 - und vor allem die ‘Trance‘-Musik 
nicht übersehen, ohne nicht zumindest mal 
reingehört zu haben. Auf jeden Fall haben 
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die Tekkno/Trance-Musiker etliche in¬ 
teressante Sounds und neue Ideen vorzu¬ 
weisen, was man von den meisten Elek¬ 
tronik-Produktionen der letzten Zeit nicht 
behaupten kann. Sicher, diese Musik ist 
keine Alternative zur Elektronischen 
Musik; aber sie ist mit ihr irgendwie ver¬ 
wandt, obwohl sie ja eigentlich ’musik- 
geschichtlich’ vom ‘House* abstammt. 


Vielleicht sind die Tekkno/Trance-Freaks 
von heute (die sich eher agressive und 
düstere Musik ’reinziehen’) auch Elek¬ 
tronik-Fans von morgen, die voller Ent¬ 
zücken entdecken werden, daß es CDs wie 
"Chip Meditation", 'Time Wind", 
Tangram", "Monuments of Mars" und 
"Planetary Unfolding" gibt. 



Aber bevor wir mit solchen Fragen den 
Abend verbringen, kommen jetzt lieber ein 
paar Worte zur vorliegenden Musik. Feder¬ 
führend bei dieser CD war ‘Cosmic Baby*, 
präsentiert werden hier eine Menge 
größtenteils vorher noch nicht veröffent¬ 
lichter Remixe von Titeln verschiedener 
Gruppen. 


Der erste Titel dieser CD (’Flatline’) 
könnte genausogut von einer Elektronik- 
CD stammen, kein harter Rhythmus stört 


die Sphären-Idylle bestehend aus Chor- 
Sounds, Sequenzen und einer guten Ent¬ 
wicklung. Nobel. 

Na ia, und von da an läßt Gevatter 
Rhythmus die Zügel nicht mehr so locker. 
Der Grundcharakter ist oft hart bis 
maschinell, manchmal aggressiv und düster. 
Aber immer wieder kommen mir klangliche 
Innovationen (und auch mal ruhige 
Passagen) entgegen. Ab und wann hört man 
sogar Walgesänge. Der achte Track könnte 
auch wieder als reiner Elektronik-Titel 
gelten. 

Vor allem sind es die BPM, der Rhythmus 
und die Sprach/Vocal-Einlagen, die 
Tekkno/Trance von der Elektronischen 
Musik unterscheidet. Darüberhinaus ist 
eine andere innere Haltung gegenüber der 
Musik zu verspüren. Die Tekkno/Trance- 
Musiker gehen wohl ganz anders an die 
Musik ran. Wie sie von ’Space’ sprechen, 
meinen sie sicher nicht die majestätische, 
harmonische Ruhe von Jonn Serries "Go 
with the Stars". Es geht eher etwas in 
Richtung psychedelic (drugs ...). Hatten wir 
so etwas nicht schon mal? Und werden 
diese Musiker, die damals so abgefahrene 
Musik gemacht haben nicht heute wie Halb¬ 
götter verehrt? 

Teilweise sind (unterstr.) Elemente der 
Elektronischen Musik in Tekkno/Trance 
enthalten. Aber letztendlich fünrt der 
Rhythmus das harte Regiment, so daß es 
eine Frage des einzelnen Geschmackes ist, 
ob man diesen in Kauf nimmt, um ab und 
wann interessante elektronische Klänge zu 
erleben. 


PS: Keine Angst, WAVES wird kein 
Tekkno/Elektronik-Fanzine werden, wir 
werden höchstens mal ab und wann einen 
Abstecher in andere Musik-Richtungen 
machen, denn man sollte sich stets ofren- 
halten für Neues. Gerade das ist für die 
Elektronische Musik am wichtigsten. 


(Chris) 
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TK Vertigo 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 58:42, SyMa 101, 
1993) 

Der Name TeeKay ist vielen Lesern sicher 
keine Neuheit mehr, auch wissen viele, daß 
Thomas Kudling jetzt zweimal das Platten¬ 
label gewechselt hat und jetzt als ’TK" 
firmiert. Sollte noch mal etwas Neues unter 
dem Namen TeeKay* erscheinen, dann 
wird es wohl nicht von Thomas Kudling 
stammen. 

Den ersten Titel (’Moonshine’) kann man 
gut mit "Peter Mergener meets Beethoven" 
umschreiben. Die Sequenzen und Sounds 
des einen (die an Take Off’ und auch 
frühere CDs erinnern) verknüpft mit der 
Mondscheinsonate des anderen, das haut 
den stärksten Rezensenten ungefragt vom 
Stuhl. 

Nach Wiedererlangen des Bewußtseins läuft 
schon Track Zwei (’lnside’), der nach einem 
anfänglichen Sound-Mix zu einem 
dynamischen Sequenzen-Percussion-Mix es¬ 
kaliert. Weitere Zutaten, Vokalsampels und 
Düster-Sounds, ergängen das Ganze. Auf 
jeden Fall was Neues. 



Auch im dritten Track scheint eine Menge 
von Peter Mergener beigesteuert, die 
typischen Sequenzen und vor allem die 
Drums. Es ist schwer, sich vorzustellen, daß 


er nicht Hand angelegt hat, zumal diese CD 
ja in seinem Studio aufgenommen wurde. 
Jedenfalls kommen Freunde der Peter- 
Mergener-Musik auf ihre Kosten. 

Es kommt noch besser: Am Anfang von 
’Midnight Rainbow’ hört man, also ich muß 
einfach sagen: Peter Mergeners Musik! Die 
gleichen Sequenzen, fast aas gleiche Schlag¬ 
zeug. 

Viele aufgepeppte, schnelle und percussion- 
getriebene Titel passieren das Ohr des 
Rezensenten, die wenigen ruhigeren 
Passagen lockern etwas auf. Aber immer 
wieder kommt der (musikalisch ja positive) 
D6jä-Vu-Effekt: 'ne Menge Stoff, der 

enorm an ältere ‘Software*- und neuere 
Peter Mergener-CDs erinnert. Track sechs 
zeigt dies überdeutlich, oft ist zuviel der 
Kopie. 

Wenig neue Ideen, aber dafür enthält 
"Vertigo" gute, komplexe Arrangements und 
überbetonte Drums. Langeweile kommt 
hier selten auf. Wer die 'Taxe OfP-CD oder 
die letzte ‘TK‘-Produktion "First Excursion" 
mag, sollte hier zugreifen. 

Bezug: SyMa-Records, Markus Freund, 

Rolandstr. 4, 51147 Köln 

(Chris) 


MIKE OLDFIELD Elements 
(CD, 6 & 13 & 14 & 19 Titel, Spieldauer 
67:13 & 73:39 & 71:52 & 73:47, Virgin 
CDBOX 2, 1993) 

Eines ist jedenfalls sicher: Den neuen Old- 
field-Sampler wird im Laden wohl niemand 
übersehen können. Doppelt so hoch wie 
eine CD und so dick wie zwei Video- 
cassetten ist die Schmuckbox, in die die 
vier Oldfield-CDs "Elements 1-4" verpackt 
sind. Die innere Pappbox, die die CDs ent¬ 
hält, wird, ähnlich wie ein Videoband, durch 
eine äußere transparente Plastikbox 
geschützt. CDs und Hülle ziert ein Motiv, 
das sich in vielen farblichen Variationen Stil 
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das sich in vielen farblichen Variationen 
wiederholt: zwei gekreuzte Gitarren, eine 
akustische und eine elektrische. 

Ungefähr 100-130 DM muß man für diesen 
bunten, tönenden Ziegelstein auf den Tisch 
legen, und bei einer solchen Summe stellt 
sich natürlich besonders die Frage, ob sich 
die Ausgabe lohnt. Was also finden wir in 
der Box? 

Zunächst einmal ein farbiges Beiheft (60 
Seiten) mit vielen Fotos und einem recht 
informativen englischen Text über Oldfield 
und seine Musik. 

Und dann natürlich die vier CDs, die 
jeweils eines der vier klassischen Elemente 
symbolisieren. Den "feurigen" Anfang 
macht, auf der ersten CD, Oldfields Visiten¬ 
karte, das komplette Album Tubulär Beils". 
Dabei wurde eine remasterte Version der 
Originalaufnahme verwendet, also nicht die 
re-mixte Fassung von der "Oldfield Boxed". 
Es folgen Auszüge aus "Hergest Ridge" und 
drei kürzere Stücke, die allerdings bis auf 
eine Ausnahme ("Vivaldi Concerto in C', 
die B-Seite von "Arrival") bereits zuvor auf 
CD zu haben waren. 

Die zweite CD, die das Element Wasser 
symbolisiert, führt die chronologische 
Reise durch Oldfields Discographie fort. 
Auszüge aus den Alben "Ommadawn", "In- 
cantations" und "Platinum" werden ergänzt 
durch einige Single-Titel wie "Blue Peter" 
und "Punkadiddle". Letzteres wird in einer 
fetzigen Live-Aufnahme vorgestellt, die 
anno 81 in Essen entstanden ist und zuvor 
nur als B-Seite der "Five Miles Out"-Single 
zu haben war. Allerdings ist dem Label bei 
dieser CD eine ziemliche Schlamperei 
gelungen. Der Titel "Polka - live 1, ist 
nämlich keineswegs, wie auf der Hülle und 
im Booklet vermeldet wird, 25:28 min. lang 
sondern nur 3:35 min. lang. Ein wenig mehr 
Sorgfalt wäre wohl angebracht gewesen. 

Auf der dritten CD findet man Musik von 
"Platinum", "QE2", "Crises" und - passend 
zum Element der CD, der Luft, - Stücke aus 


"Five Miles Out", dem Titel, in dem Old¬ 
field eine Erfahrung als Pilot verarbeitet 
hat. Diese CD enthält keine CD-Premieren, 
sie besteht vollständig aus Material, das 
bereits vorher auf CD erhältlich war. 

In dieser Hinsicht ist die vierte CD 
interessanter, die die Erde zum Thema hat. 
Neben einigen recht schwachen Stücken aus 
"Earth Moving" findet man dort einige 
Instrumentaltitel, die zumindest für 
Sammler von Bedeutung sind: "Afghan" 
(ehemals die B-Seite der Single Tricks of 
the Light"), "Legend" (B-Seite von "Pictures 
in the Dark") und vor allem eine hübsche 
Instrumentalrassung von Tricks of the 
Light" liegen erstmals auf CD vor. Daneben 
vermißt man aber auch viele Stücke, die 
man gerne auf CD vorgefunden hätte. 
Gegen die Veröffentlichung einiger Früh¬ 
werke ("Froggy went a-courting", "Pipe 
Tune", "Wrekorder Wrondo") hat angeblich 
Oldfield persönlich sein Veto eingelegt. 
Aber auch die recht erfolgreichen Singles 
"Pictures in the Dark" und "Shine" fehlen, 
was besonders ärgerlich ist, weil diese bis 
heute nicht auf CD zu haben sind. Auch 
einige Instrumentaltitel wie "Music for the 
Video Wall" oder "The Trap", die Olfield 
völlig zu Unrecht auf irgendwelchen Maxi- 
B-Seiten versteckt hat, hätte ich gerne auf 
CD wiedergehört. (Zwei weitere 
Instrumentals, "Bones" und "In the Pool", 
sind immerhin auf der Neuausgabe der 
"Moonlight Shadow"-Maxi-CD enthalten.) 

Alles in allem ist die Box also kein ganz 
ungetrübtes Vergnügen. Der Sammler, und 
genau der ist ja wonl derjenige, der bereit 
ist, eine so teure Box auf einen Schlag zu er¬ 
werben, ärgert sich über einige verschenkte 
Möglichkeiten. Besser als die soundsovielte 
Wiederveröffentlichung von Tubulär Beils" 
wäre es gewesen, noch mehr Raritäten auf¬ 
zunehmen. 

Die aufwendige Aufmachung der Box ist 
Geschmackssache. Einerseits quält mich 
mein ökologisches Gewissen, wenn ich sehe, 
wieviel Papp- und Plastikmaterial für die 
Herstellung der Box d’raufgeht. 
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Andererseits sieht das Ding im Regal ver¬ 
flixt gut aus... 

Letztendlich muß natürlich jedefr) selbst 
entschieden, ob er/sie das Geld für die 4 
CDs ausgeben will. Daß die Musik von Alt¬ 
meister Oldfield in weiten Teilen schlicht 
und einfach genial ist, muß ich wohl kaum 
betonen. Daß das meiste in dieser Box aber 
auch sehr viel preisgünstiger zu haben ist, 
wenn man statt des Samplers die oft schon 
preisreduzierten Original-CDs kauft, sollte 
man aber auch bedenken. 

Wer sich übrigens auf einer einzigen CD 
einen Überblick über Oldfields Werk ver¬ 
schaffen will, dem empfehle ich den CD- 
Sampler "Elements - The Best of Mike 
Oldfield". Dieser enthält eine Auswahl aus 
der "Elements-Box" und entspricht den CDs 
dieser Box in der Aufmachung. Außerdem 
gibt es auch noch eine gleichnamige Video- 
Kassette. Aber dazu mehr in WAvES 20. 

(Torsten Zimmer) 


LASER STARSOUND ORCHESTRA The 
"World* of Synthesizer Vol 3 & 4 
(4 CDs, Spieldauer egal, zu viele Titel, 
Magnum MU 22002,1992) 

Habt Ihr das auch schon mal erlebt? "Ob 
ich Elektronische Musik habe? Da ham se 
aber Glück, ich hab'grad’ "Synthesizer 
Greatest Volume XIX" ’reinbekommen! ". Mit 
mühsam beherrschter Stimme nahm ich den 
umwissenden Plattenhändler zur Seite und 
erklärte ihm den feinen, aber nicht ganz 
unbedeutenden Unterschied zwischen dem 
abgekupferten Billigramsch der "Würg of 
Synthesizer" einerseits und den faszinieren¬ 
den und vor allem originellen Klangwelten 
der "richtigen" Elektronischen Musik 
andererseits. Erzählte ihm von Jean-Michel 
Jarre, Vangelis oder Kraftwerk, von den un¬ 
sterblichen Meisterwerken des Genres, die 
noch kommende Generationen vor Ehr¬ 
furcht erbeben lassen werden. "Wieso, ist 
doch hier alles drauf!" entgegnete der 
Bedauernswerte. "Dscharr, Fangelis, sogar 


watt von den Pütt Job Beus!" "Originale!" 
röchelte ich. "Ich suche die Originale! Das 
Echte, das Unverfälschte, das Ursprüng¬ 
liche - The Real Thing! Nichts Nachge¬ 
spieltes, Abgekupfertes, billig Kopiertes!" 
Der Mann starrt mich an: "Sowatt ham wa 
doch schon lang nich mehr. Hat doch keiner 
gekauft! Guckense sich doch um. Heute kauft 
doch keiner mehr Originale! Is ja viel zu 
teuer. Die Lizenzen un so..." Und ich blickte 
mich um und sah, daß nicht nur die Synthe- 
sizer-CDs allesamt nachgespielt waren. Der 
ganze Plattenladen war voll von "Synthe¬ 
sizer Greatest Hits", "Synthesizer Classics", 
"Synthesizer Pop Charts", "The Synthesizer 
World of Madonna" und "Switched on 
Mozart". Und alles war ’performed by the 
Albino Matinelli Orchestra’ oder ’played by 
Ed Starlight.’ Es war ein Alptraum! Aber 
zum Glück bin ich an der Stelle dann 
aufgewacht... 

(Torsten Zimmer) 


Neulich bei Karstadt lacht mir so ein 4er- 
Pack-CD-Cover in’s Gesicht: "World of 
Synthesizer". Hmmra. Wieder mal Van- 
gelis/Jarre-Nachspiel-Orgien, mal sehen, ob 
deren elektronik-musikalisches Weltbild 
weiter reicht als nur zu den berühmtesten 
Musikern. Dann bekam ich viele unbe¬ 
kannte Namen wie R. Scott, V. Clarke, 
Hewson, usw. zu lesen. Verdutzt, daß mir 
scheinbar so viele Synthesizer-Musiker 
durch die Lappen gegangen sind, nahm ich 
den Packen mit für fünfzehn Schleifen. 

Die Enttäuschung war perfekt, als ich fest¬ 
stellte, daß man hier die Leute mit Elek¬ 
tronik-Musik locken wollte (einige Vangelis 
und Kraftwerk-Kopien bekam man 
geboten), aber das meiste gängige und alte 
nachgespielte Pop-Songs waren. Es grenzt 
an Betrug, das "World of Synthesizer" zu 
nennen. Jetzt habe ich wohl den tiefsten 
Abgrund entdeckt, den diese ganze "Synthe- 
sizer"-Billig-Masse-Vermarktung verursacht 
hat. Und wir (die Elektronik-Fans und 
Musiker) können uns nicht einmal dagegen 
wehren. 
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Jedenfalls können der/die Musiker (eigent¬ 
lich: die Nachspieler) froh sein, nicht 
namentlich auf der CD erwähnt zu sein. 
Denn so, wie sie z.B. 'Das Modell’ ver- 
wurstet haben, könnten sie so manchen 
Kraftwerk-Fan auf den Plan rufen und 
dann... 

Und noch jemand könnte auf den Plan 
gerufen werden: Nämlich das ‘Star Sounds 
Orchestra*. Es könnte sein, daß es nicht 
zulässig ist, einfach den Begriff "Laser" vor 
ihren Namen zu schreiben und dann viert- 
klassige Musik zu veröffentlichen. Sonst 
kommen womöglich noch andere Namen 
auf uns zu wie ‘Laser Pegasus*, ‘Laser Kraft¬ 
werk* und ‘Laser Wavestar*. 

Hat ‘General MIDI* in seinem Feldzug 
nicht nur die ganzen Tanzmucken erobert, 
sondern auch die Studios der second-class- 
Keyboarder, die nur nachspielen? Jeden¬ 
falls klingen die Sounds so richtig wie aus 
der Dose. Ein abschreckendes Beispiel. 

(Chris) 


CARLOS PERON Trance True Mental 
(CD, 10 Titel, Spieldauer 53:15, Erdenklang 
30672,1993) 


Einige wenige erschaffen Neues, manchmal 
zieht das dann eine Modewelle nach sich, 
und andere orientieren sich lieber an eben¬ 
dieser. Man kann normalerweise Carlos 
Peron (Mitbegründer von Yello) nicht 
nachsagen, daß er Mainstream-Musik 
macht. Sein letztes Werk, an das ich mich 
erinnern kann, war das experimentell¬ 
schaurige "Impersonator III". 

Hier ganz andere Töne, das Booklet nennt 
diese nicht zu Unrecht ‘Ethno-Trance- 
Dance‘, wobei der ‘Dance'-Faktor klein ist 
gegen den Faktor ‘Ethno', wie Mathe¬ 
matiker sagen würden. Zumindest in der 
ersten Hälfte der CD findet man An¬ 
lehnungen an World-Music, Vocal-Samples 
fremder Sprachen mit Ausflügen nach 
Spanien, Frankreich, Irland und Indien. 



Mit stetig steigender Trackzahl überwiegt 
der Tance/Dance-Rhythmus. Mag sein, daß 
es einige Trance-Freunde gibt, die an dieser 
Musik Freude haben. Das Booklet 
empfiehlt: ’Recommended for: car driving, 
club hopping (Club-Hüpfen?), moving.’ Die 
zweite Hälfte der CD ist weder für die 
Disco noch für die Freunde der ’reinen’ 
Elektronik geeignet. Aber wer so ab und 
wann einen Abstecher in die World-Music 
macht, der kann mit dieser CD etwas 
anfangen. 


(Chris) 


DIVERSE Distant Blue 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 71:22, Syncord 
012, 1993) 

Vier Musiker fanden sich zusammen, um 
ihre Titel auf eine CD bannen zu lassen: 
Stefan Reinert, Michael Rauch, Wilfried 
Müller und Rüdiger Lorenz. 

Wagen wir den Einstieg. Mit einer Wave- 
station-Preset-Klangwolke beginnt das 
Ganze, seltsame Sounds werden einge¬ 
streut, Grunzen und Fauchen (oder was aas 
auch immer sein mag). ’Hamlyia’ wird zu- 
nehmends orientalischer und endet nach 
sieben Minuten in einem verzerrtem Sound- 
Mix. Musik, die zwar sicher einen eigenen 
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hat, aber den meisten wird dieser wohl nicht 
gefallen. Auch der zweite Titel (auch von 
Rüdiger Lorenz) ist kaum besser. My 
opinion: Schaurig. 

Wilfried Müller gibt sich auch rhythmisch 
(Bongos und ähnliches) und vermittelt mit 
seiner Musik eine kühle Stimmung. An¬ 
sonsten wurde nichts Besonderes geortet. 

Die meisten Titel stammen von Stefan 
Reinert, und Michael Rauch, die ihre Titel 
ebenfalls in düsterer Stimmung halten und 
mit ungewöhnlicher Percussion versehen. 
Obwohl vier Musiker zu Werke gegangen 
sind, ist hier eine einheitliche Stimmung. 

Erfreulicherweise findet man auf dieser CD 
wenigstens mal wieder einige Elektronische 
Musik im 'alten' Stil, wo man noch Sounds 
und Sequenzen mehr Bedeutung beimißt als 
bei vielen ’Drum drauflos’-CDs dieser Tage. 
Allerdings ist diese CD auch mehr Sound¬ 
collage als melodienhafte Musik. In ihrer 
teils düsteren Stimmung hat sie Ähnlichkeit 
mit "Archaic Modulation", sie ist nur etwas 
lebhafter. 


einer der vielen Leser, und dann auf einmal 
entpuppt dieser sich als Musiker. 

"Dies ist nicht der Untergang der Welt" sagt 
ein Kind aus dem Sampler zu Beginn von 
'Millenium’. Nein, so schlimm ist das 
Herbstwetter nun wirklich nicht. Die Musik 
ist hier mal wieder ein Tangerine-Dream- 
Derivat zweiter Ordnung mit einer 
kräftigen Portion TeeKay (jetz TK) an¬ 
oxidiert. Wer’s fetzig mag, hat Spaß dran. 


Butt ßuBsm ) 

_^ ßSTouNUNe jgjaig i flupziNG 'paa iik. 



Gurgel, Zirp, Zzzzzongggg, der Beginn von 
'Emerald'; InteressanteSounds, die sich 
direkt aus den Abgründen der Science- 
Fiction erhoben haben. Dann: eine ‘Soft- 
wareMike Sequenz und Percussion. 


Bezug: CUE- Records 

(Chris) 


HELGE OSTWALD Astounding Science 
Amazing Fiction 

(CD, 6 Titel, Spieldauer 56:22, Pagoden 
Records 3000-893,1993) 


Und: wieder (zum 3.14159265358979323846 
mal zehn hoch fünf-ten Mal) die Shaku- 
hachi (dieser komplexe, Panflöten-ähnliche 
Sound bekannt von Peter Gabriel, Enigma, 
Tangerine Dream und der EMU-Library, 
den scheinbar jeder zweite Newcomer aus¬ 
probiert). Ich werde sie wohl noch in fünfzig 
Jahren ertragen müssen... 


Herbstzeit - Pilzzeit! Genau in diesen 
Monaten schießen sie wie Pilze aus dem 
Boden, die neuen, kleinen Elektronik- 
Labels. Hier ist es ein Label, das jetzt auch 
die Bereiche der Elektronik-Musik betreten 
möchte: ‘Pagoden Records* mit einem 
witzigem Firmen-Logo. 


DIE MIT DER ERDBEERNASE 

Und ein weiteres Mal, man kennt schon den 
Namen aus der WAVES-Adressenliste, 



Summe: Unter’m Strich sind es mal TD- 
Fetz-Stücke, mal ist es ruhigere Musik mit 
einigen Ausblicken in Richtung (frühe) 
Software, TK und Robert Wittek. Aber TD- 
Copy, E-Gitarre & Partner Drum über¬ 
wiegen eindeutig, die ruhigeren Passagen 
kommen selten zur Geltung. Viel Neues 
kommt leider nicht über. Das Innovativste 
sind die super Sounds vom Beginn Track 
Nummer Drei. 

Bezug: Pagoden Records, Wasbeker Str. 180, 
24537 Neumünster 

(Chris) 
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Diverse Siik 

(CD, 5 Titel, Spieldauer 64:04, ROD 4509 
94061-2, 1993) 

Ein Presse-Info über "Recycle or Die" kam 
vor kurzem in unserem Briefkasten an. 
Erstaunliches gab es da zu lesen: "Mittler¬ 
weile haben die Veröffentlichungen so 
etwas wie Kultstatus erreicht (...) Insbe¬ 
sondere die musikalischen Themen führten 
dazu, daß Elektronische Musik aus 
Deutschland wieder den internationalen 
Status erlangt, den sie in den Siebzigern 
weltweit hatte." Wie bitte ?!? Kultstatus? 
Vielleicht (!) in der Dancefloor-Szene (die 
ich nicht kenne), aber garantiert nicht in der 
Elektronik-Musik-Szene, die wir kennen. 

Zurück-Erlangen des internationalen 
Status? Ist der verlorengegangen? Ein 
kleiner Rundblick durch die internationalen 
EM-Fanzines beweist, daß noch keine CD 
von diesem Label besprochen wurde, bis 
auf eine kleine Ausnahme. Soweit dazu. Ich 
mag Unwahrheit einfach nicht. Kein guter 
Einstieg. 

Jetzt aber zur Musik des "Silk"-Samplers. 
Herausragend ist die Musik von Stevie Be 
Zet, dessen CD "Archaic Modulation" wir ja 
auch in dieser Waves besprechen. 'Passion 
And Hope’ ist eine schwer zu definierende 
Mixtur aus interessanten, düsteren Sounds, 
Sequenzen, die einmünden in einem Strom 
aus Maschinen-Klängen. Hier Harmonie 
und Disharmonie auf interessante Art und 
Weise verbunden. 

Die restlichen Titel haben weniger Unge¬ 
wöhnliches aufzuweisen, Sequenzen werden 
geschmiedet, Soundteppiche ausgelegt und 
das alles mit einer langsamen, aber 
immerhin stetigen Entwicklung. In 'Desert 
Bean’ läßt sich etwas Percussion gemächlich 
dahinschreitend blicken. Aber selbst das 
leicht orientalische Flair kann dieses Stück 
nicht vor der Eintönigkeit retten. Wie so 
oft, eine Grund-Idee wird gestreckt und 
gestreckt, bis die Viertelstunde endlich voll 
ist. 


Die Klänge stammen nicht aus der 
Standard-Abteilung, sondern sind ein Plus¬ 
punkt auf dieser CD. Alles in allem keine 
Neuentdeckung, aber Elektronische Musik 
angelehnt an die 'Berliner Schule' mit viel 
Sequenzen, wenig Melodie und fast keiner 
Percussion. 

(Chris) 


PATRICK KOSMOS Virtual Reality 
(CD, 7 Titel, Spieldauer 74:37, IC 2201-2, 
1993) 

Moment mal, kurz nachdenken ... Eine CD 
namens "Virtual Reality" habe ich doch 
schon mal besprochen, von der Gruppe 
‘Changing Images*. Tja, wenn Patrick 
Kosmos öfter WAVES lesen würde, dann 
wäre ihm dieser peinliche Faux-Pas nicht 
passiert... 


'Shuttle Lock Part Vieri: Nach langem Vor¬ 
lauf erscheint ein klassisch anmutendes 
Klavier mit Percussion ä la Michael 
Garrison, dann einige Sequenzen, bis die 
fetzige E-Gitarre das Sagen bekommt. 


Der vierte Track (auch 'Piräus' genannt) be¬ 
inhaltet schöne Musik. Diese stammt jedoch 
nicht von Patrick Kosmos, sondern ist von 
Vangelis: "1492: Pinta, Nina, Santa Maria", 
die gesamte Melodie und selbst die Harfen- 
Arpeggios wurden nachgespielt. Erst nach 
acht Minuten kommt Eigenes in die Musik. 
Das Booklet nennt dieses Nachspielen 
’inspired and dedicated to Mr. Papathana- 
ssiou.’ Nothing can beat the OrginaL 


Musik, die oft an die gegenwärtigen TD- 
Alben und mal an die letzte Jan-Hammer- 
Produktion erinnert. Was das Ganze nun 
mit "Virtual Reality" zu tun haben soll, das 
steht wohl nur in der Akasha-Chronik. 
Mehr fetzig denn Kosmos. 

(Chris) 


WAVES 19 


Seite 41 







REVIEWS 


DIVERSE Ambient Vol. 1 

(2 CDs, & Titel, Spieldauer 76:40 & 75:40, 

Virgin AMBT 1 7243.839040.9, 1993) 

Ein bißchen übertrieben, das Ganze ’eine 
kleine Geschichte des Ambient’ zu nennen. 
Nun ja, einige bekannte Namen werden uns 
schon noch im Laufe des Reviews über den 
Weg laufen. 

Harold Budd präsentiert sich durch dunkle, 
analoge Nebelschwaden, aus denen sich 
melancholische Piano-Klänge loslösen. A 
little bit dark. 

Auf diesem Sampler durfte Tangerine 
Dream nicht fehlen; diese Gruppe war ja 
schließlich auch einige Zeit beim Virgin- 
Label. Schon auf Track zwei springen einem 
die (damaligen) Berliner entgegen mit 
Thru Metamorphic Rocks (Edit). Musik 
aus dem TD-Midlife (1979), analoge 
Sequenzerläufe mit den immer wieder auf¬ 
tauchenden Soli. Markant, ein wenig 
maschinell. Das ist Ambient Music? Im 
Vergleich zu den Sachen, die später auf 
mich zukommen sollten, bestimmt. 

Weniger unter der Flagge "Ambient" kann 
der Titel ’A Floating Leaf (von ‘Killing 
Joke‘) segeln. Ich würde eher die Plakette 
’Progressiv-Rock unverdünnt’ anbringen. 
Eher ein schlechter als ein tödlicher Witz. 


Wie dem auch sei, wo (etwas) Ambient ist, 
kann Brian Eno nicht fern sein, er kann mit 
seinen ruhig-melancholischen Chören den 
Hörer schon wieder versöhnlicher stimmen. 
Richard Horowitz (verwandt mit dem 
berühmten Pianisten Vlaldimir Horowitz?) 
entführt uns hingegen in eine dichten 
Jungle-Athmo mit tanzenden Urein¬ 
wohnern. Auch nicht übel. 


Übel ist dagegen das Stück (’Leave Your 
Body’), ein Dance-Durchnitts-Rhythmus mit 
eingeblendeten Funksprüchen (oder was 
das auch darstellen soll). Alles andere als 
Ambient. 


Weiterhin sind Musiker vertreten (u.a.): 
Ashra, Gong, Michael Brook, Edgar Froese, 
Holger Czukay, David Sylvian, Hawkwind, 
Wiham Orbit und Sheila Chandra. 

Nicht alles auf dieser CD ist ruhig und 
fließend, einige Musik würde eher auf 
"Dance Mission 3" passen* andere ist eher 
düster geraten. Mit dem Überblenden ist’s 
auch so eine Sache, mal wird ein Titel schon 
zwei Minuten vor dem Ablaufen in den 
nächsten übergefadet, mal läuft (trotz der 
neuen Tracknummer) der alte Track 
munter über eine Minute weiter. Ein Plus¬ 
punkt ist, daß man trotz allem einige 
abwechslungreiche und innovative Musik 
hier vorfindet. Diese CD ist immer wieder 
für Überraschungen zu haben, der 
interessanteste Sampler seit langem. 


Man bekommt mit "Ambient" eine Menge 
Musik geboten, die nicht jedermann im 
Wohnzimmerschrank stehen hat. Viele Auf¬ 
nahmen älteren Datums hat man mehr oder 
weniger aufpoliert und auch etliche un¬ 
assende beigemogelt. Haken Nr.2: Die 
ache ist meines Wissens nur bei Virgin in 
Groß-Britanien erschienen. Sachdienliche 
Hinweise und mögliche Bezugsadressen 
nehmen wir gerne entgegen. 

(Chris) 


NlGEL SHAW Brother Sun Sister Moon 
(CD, 10 Titel, Spieldauer 42:34, SWM CD 
01,1993) 

Vielleicht merken es die Musiker (und 
Fans) nicht, aber die Elektronische Musik 
hierzulande scheint immer hektischer zu 
werden. Wem das auch aufgefallen ist, und 
wer wie ich auch mal musikalische Ruhe 
sucht, dem sei einerseits die amerikanische 
Space-Music empfohlen ("Planetary Un- 
folding" von Michael Stearns oder "Go with 
the Stars" von Jonn Serrie), andererseits die 
japanische Elektronische Musik, die aber 
leider oft nur schwer und teuer erhältlich 
ist. 


Seite 42 


WAVES 19 


REVIEWS 


Eine weitere Alternative, der Alltags-Elek- 
tronik-Hektik zu entkommen, ist die vor¬ 
liegende CD von Nigel Shaw. Von sanften 
Harfen- und Flötenklängen umspielt, 
entfalten sich die Chöre und Streicher zu 
netten Klangvorhängen, die einem 
Romantik und Ruhe vermitteln. Die paar 
Percussion-Einsätze stören das Gesamtbild 
nicht. 

Nette, Ruhe vermittelnde New Age-Musik 
zum Abspannen oder als Hintergrund. 

Bezug: Seventh Wave Music, Vogwell Cottage, 
Monoton, Devon, TQ13 9 XD, UK (Chris) 


JEAN MICHEL JARRE 
Digitally Remastered 

(10 CDs, Spieldauer 427:57,1993) 

Das erste, was bei dieser Box schmerzlich 
in’s Auge fällt: Wenn man diese CDs ein¬ 
zeln kaufen würde, dann würde man billiger 
wegkommen. Im Normalfall ist es umge¬ 
kehrt. Die unstabile Papp-Box kann da 
nicht entschädigen. 

Die einzelnen CDs sind mit einem Gold¬ 
rand versehen, aus der "Concerts in China"- 
Doppel-CD sind zwei einzelne geworden. 
Hat sich aber die Musik verändert? Meiner 
Meinung nach nur teilweise. Viele Titel 
haben jetzt mehrere Indexpunkte. Sicher 
wird diese Box mal ein Sammler-Objekt 
werden, abef es sollte sich wohl jeder 
gründlich überlegen, bevor er 400 DM für 
diese hinblättert. 

(Steffen Thieme) 


WAVESTAR Zenith 

(CD, 7 Titel, Spieldauer 55:26, Surreal to 
Real 102,1993) 

’Wavestar’ - auch schon ein legendärer 
Name, das Moonwind-Album spricht für 
sich. Bevor diese Musik das Licht der Welt 
erblickte gab es zwei Tapes namens "Mind 
Journey" und "Zenith", die John Dyson und 
Dave Ward-Hunt unter die Fans brachten. 


Wer jetzt ein Original-Tape davon besitzt, 
hat sicher ein gutes Item in der Sammlung. 

(Chris) 

Als Cassetten standen sie schon seit einigen 
Jahren in meinem Schrank und wurden 
auch immer mal wieder gespielt: die beiden 
MC-Alben, die das Duo Wavestar (John 
Dyson und Dave Ward-Hunt) vor dem 
offiziellen Debütalbum "Moonwind" (siehe 
WAVES 5) veröffentlicht hat. "Zenith" ist 
die zweite dieser MCs. Sie erschien 
anläßlich eines Live-Konzerts auf der U.K. 
Electronica ’85 in Sheffield. Und nun end¬ 
lich kann man die verträumten Synthy- 
klänge aus John Dysons musikalischer Ver¬ 
gangenheit auch in digitaler Form genießen. 

Sicher, die Zeit ist seit 1985 nicht stehen¬ 
geblieben. Und auch Dysons Musik hat sich 
seitdem weiterentwickelt. Heute legt John 
Dyson mehr Wert auf "Power", während 
damals noch die ruhigere Komponente der 
Musik überwog. Das zeigt auch ein Ver¬ 
gleich der auf "Zenith" enthaltenen Ori¬ 
ginalfassung von 'Time Node" mit der 
später entstandenen Fassung auf dem 
"Surreality n -Sampler. Die Neufassung ist 
sehr viel mitreißender und perfekter als die 
frühe Version. 

Dennoch: Diese Beispiele aus der Früh¬ 
geschichte des beliebten britischen Elek¬ 
tronikmusikers sind auf jeden Fall hörens¬ 
wert. Und die CD kann sicher allen 
empfohlen werden, denen die bisher er¬ 
schienenen Wavestar- und John-Dyson-CDs 
gut gefallen haben. 

(Torsten Zimmer) 

Damals war die Musik von Wavestar noch 
ziemlich TD-orientiert, aber schon zu den 
Tape-Tagen’ hatte man seinen eigenen Stil 
in der Musik. Viele Sequenzläufe kombi¬ 
nieren sich mit warmen, analogen 
Harmonien. Die Musik war trotz diverser 
Ähnlichkeiten viel harmonischer als die 
Musik von TD. Die CD "Zenith" klingt noch 
nicht so ausgereift wie spätere Dyson- 
Produktionen, aber sie ist ein schöner 
Kontrapunkt zu den zahllosen gleich 
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klingenden und oft belanglosen Alben, die 
man in dieser Zeit nachgeworfen bekommt. 
Wie schon gesagt, in der Vergangenheit der 
Elektronischen Musik sind noch etliche 
Schätze verborgen... 

Bezug: CUE-Records 

(Chris) 

TANGERINE DREAM Dreamtime 
(Maxi-CD, 5 Titel, Spieldauer 17:46, Mira- 
mar MPCD 2805,1993) 

Zwei Minuten vor Schluß oder so ähnlich 
kommt noch ein Päckchen von Paul Grygor- 
cewicz aus Boston. Inhalt: die neue Single 
von TD. Die ersten Töne: ein Gesangs- 
Stück ä la Radio, nicht besser und nicht 
schlechter. Weiter nach unten geht es wohl 
nicht, denkt der Rezensent. 

Nach diesem Schock müßten schon Mega- 
Sequenzen und Top-Sounds aufgefahren 
werden, um mich wieder zu versöhnen. Das 
Saxophon in The Blue Bridge’ versucht, 
mich von der guten Musik von TD zu über¬ 
zeugen, aber wieder ist es erfolglos. Andere 
Titd sind: ’Dreamtime’ (vocal), Treasures 
of Innocnce’, ’Dreamtime’ (instrumental) 
und Jimmi Hendrix 4 ’Purple Haze’. Jetzt 
müssen sie sogar schon nachspielen. 
Letzteres kann wohl nur noch Heavies be¬ 
geistern. Die neuere Musik von Tangerine 
Dream ist schon keine Elektronische Musik 
mehr. Aber mit Dudelmusik kann man ja 
mehr Geld machen... 

(Chris) 

MICHAEL ROTHER Radio 

(CD, 21 Titel, Spieldauer 72:12, Random 
Records SPV 084-26112, 1993) 

Michael Rother gehört zu den Pionieren 
der Elektronischen Musik und ist seit Ende 
der Sechziger Jahre musikalisch tätig ist. 
1971 lernte er in Düsseldorf Kraftwerk 
kennen und ging mit der Band als Gitarrist 
auf Tournee. Noch im selben Jahr gründete 
er zusammen mit dem Ex-Kraftwerker 
Klaus Dinger die Gruppe 4 Neu! 4 , die recht 
experimentelle Musik produzierte. 


Nach zwei Alben stieg Rother aus und 
bildete zusammen mit zwei anderen 
Musikern die Formation Harmonia. Es 
folgten wiederum zwei Alben, doch dann 
verließ Michael Rother auch diese Gruppe 
und startete 1977 seine Solo-Karriere mit 
dem Album "Flammende Herzen". Das 
romantische, gitarrenbetonte Debütalbum 
wurde ein Riesenerfolg, und die Musik 
wurde sogar für einen gleichnamigen Film 
verwendet 

Im Laufe der Jahre folgten sechs weitere 
Alben. Seine letzte CD stammte von 1987 
und hieß Traumreisen". Danach wurde es 
still um Michael Rother. Neue Musik 
erschien nicht, und aufgrund diverser 
Probleme mit der damaligen Plattenfirma 
waren Rothers Platten, soweit sie überhaupt 
auf CD zu haben waren, in letzter Zeit m 
den Läden eher selten zu finden. 

Das führte schließlich dazu, daß Rother sich 
entschied, sein eigenes Plattenlabel zu 
gründen und darauf seine eigenen Werke 
als CDs herauszubringen. In diesen 
Monaten werden seine sieben Platten alle¬ 
samt auf CD wiederveröffentlicht, ergänzt 
um zusätzliche Tracks und neue Remixe. 
Ein gänzlich neues Album ist für nächstes 
Jahr angekündigt. 

Einen guten Überblick über das Werk von 
Michael Rother gibt die erste Ver¬ 
öffentlichung auf dem neuen Label. "Radio” 
heißt ein Sampler, der "Singles 1977-93" 
enthält. Es handelt sich vielmehr um eigens 
für diesen Sampler produzierte 3 bis 4- 
minütige Kurzfassungen der auf den LPs 
veröffentlichten Stücke. Außerdem gibt’s 
sechs neue bzw. remixte Stücke. 


Kurz und gut: schöne Musik, die dennoch 
nicht kitschig klingt. Dieser Sampler bietet 
die beste Möglichkeit, Michael Rother 
erstmals oder erneut zu entdecken. Deshalb 
mein Tip: "Radio" hören! 

(Torsten Zimmer) 

Bezug: SPV Postfach 1147, 30531 Hannover 
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SYNCO Reincarnation In A Superior 
System 

(CD, 3 Titel, Spieldauer 57:58, CUE 107, 
1993) 

Jetzt wird’s religiös: Wir inkarnieren in 
einem System, in dem wir Bekannte aus 
Berlin wiedertreffen, die Musik mach(t)en, 
welche große Ähnlichkeit mit der Musik 
einer gewissen Gruppe namens Tangerine 
Dream 4 hat. 

Interessante esoterische Namen wie Trans¬ 
mission of Souls’, 'Mental Flight’ und ’Re¬ 
incarnation’ schmücken das neue Werk von 
‘Synco 4 . Und, nicht ganz unpassend, die 
Musik ist auch erstaunlich ruhig und 
sphärisch. 

Zwischen diesen gehörigen Portionen Ruhe 
kommt ab und wann eine schnelle Sequenz 
zum Vorschein, wie man sie von T..., ähem 
‘Synco 4 her kennt Die Zwischenpassagen 
enthalten zwar den einen oder anderen 
innovativen Klang, aber sie sind sehr lang¬ 
atmig geraten. Insgesamt ist diese CD schon 
ein Scnritt nach vorne. 

Übrigens - wie kann man die Reinkamation 
nur so düster und bedrohlich darstellen?? 

Bezug: CUE-Records, Kaller Str. 9, 53937 
Schleiden-Broich 

(Chris) 


MELO MAFALI Babylons Acumen 
(CD, 10 Titel, Spieldauer 43:32, PD 018, 
1993) 

Was heuzutage nicht alles auf Tonträger 
gebannt wird! Hier ist es eine schaurig¬ 
schräge Mischung aus Swing, Experiment, 
Elektronik, Klaviersolo, Violine, Jazz, 
Ethno & Percussion und diversen Samples. 

Auf die Entschuldigung für solche Miß¬ 
klänge im CD-Booklet war ich gespannt. 
Vom ’post-modern new classical musical 
picture' war da die Rede. Einen Pluspunkt 


gibt es aber bei dieser exotischen, schrägen 
und flippigen Musik zu verzeichen: "Sowas 
hab’ icn ja noch nicht gehört." 

Wenn man Gäste im Haus hat, die man 
gerne loswerden möchte: "babylons 
ACuMen" machen das schnell, diskret und 
umweltfreundlich. 

Bezug: D.D.R.-Mailorder, Steinrader Weg 8, 
23558 Lübeck 

(Chris) 


INTERFACE Cycles & Squares 

(CD, 10 Titel, Spieldauer 50:11, IC 2203-2, 

1993) 

Man lernt nie aus. Im Inlay dieser CD steht: 

"Elektronik ohne die Schwere der Berliner 
Schule." 

Ich wußte bis jetzt noch nicht, daß die 
Musik der ‘Berliner Schule 4 als schwer 
anzusehen ist. Anzumerken ist noch, daß es 
sowieso wenig Musik gibt, die heutzutage 
erscheint, der man diese Plakette noch auf- 
drucken könnte. Davon mal abgesehen, die 
wenigen Musiker, die dafür in Frage 
kommen, mögen dies gar nicht. 

Im selben Text steht noch, daß die Vor¬ 
bilder von ‘Interface 4 Mike Oldfield, ‘Soft¬ 
ware* und Vangelis sind. Mir scheint aber, 
als seien sie mehr von "Dance-Mission" und 
Techno-Trax" beeinflußt worden. Nach den 
drei bekannten Elektronik-Größen klingt 
diese Musik auf gar keinen Fall. 

‘Interface 4 sind Michael Gross und Marcel 
Thebach. Ihre Musik ist mal eine Art 
flockig-leichte Variante von Dance- 
floor/Discomusik, mal die durchschnittliche 
Rhythmus-Elektronik, die jetzt allenorts 
erscheint. Ab und zu wird mal ein Sphären- 
Sound eingeworfen, wenn man Glück hat, 
ist es kein Preset. Wenn man diese neu- 
modischen Rhythmen mag, kann man sich 
anfreunden mit dieser CD. Nichts Neues, 
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keine Experimente, keine Tiefen oder 
Kanten, nur nette, relaxte Musik mit viel 
'modern percussion’. 

(Chris) 


OPTICAL IMAGE Treasure Point 

(CD, 8 Titel, Spieldauer 71:17, BP 9301, 

1993) 

‘Optical Image' - das erinnert an "Optical 
Race" von T.D. Und in der Tat, die Musik 
hat etwas von "Optical Race". Wo früher in 
der Elektronischen Musik die Sequenzen 
die Feder geführt haben, gibt es heutzutage 
das allgegenwärtige Schlagzeug. Natürlich 
auch immer schön gleichklingend, damit die 
Uniform auch ja paßt. Sequenzen sind nur 
noch eine Randerscheinung, gut zum Ver¬ 
schönern des Rhythmus. Wann kommt mal 
wieder neue Musik? 

Neben den teils heftigen TD-Anleihen hört 
man auch Einflüsse aus der ’Eindhovener 
Szene' (Ron Boots und Eric van der 
Heijden,...). 

Als Ergänzung zu den neueren rock-ver¬ 
fallenen Produktionen von Tangerine 
Dream kann man diese CD in Betracht 
ziehen. Musik mit viel Rhythmus, einer 
oder zwei schönen Melodien und sehr 
wenig Neuem. 

Bezug: CUE-Records NL, Heezerweg 158, 
NL-5614 HH Eindhoven 

(Chris) 


DIVERSE Cosmic Mind Machine 

(CD, 11 Titel, Spieldauer 63:21, IC 2185-2, 

1993) 

Again, this review is a flash. Ein Sampler 
zum reinen Musikgenuß und für den Ein¬ 
satz der neuen 'Errungenschaft’, die sich 
Mindmachine nennt. 


Bekannte Namen wie Software, R. Wahn¬ 
fried (-> Klaus Schulze, auch hier Special 
Guest mit ’Miditation’) treffen auf andere, 
unbekanntere, wie ‘Art Foreland*. High¬ 
lights der Elektronischen Musik findet man 
hier ('Space-Lab' und 'Syn Code A’) und 
einiges anderes aus dem IC-Programm, u.a. 
'Photon' von Patrick Kosmos. Bei den 
meisten Titeln (fünf von elf) saß Peter 
Mergener an den Keyboards. 

Die wenigen neueren Titel können lang¬ 
jährige Fans kaum aus der Reserve locken, 
für Neueinsteiger ist dieser Sampler eine 
interessante Zusammenstellung. 

Von den Mind-Machines und ähnlichen 
Dingen kann ich nur energisch abraten, 
denn die Nebenwirkungen sind kaum er¬ 
forscht worden. Ich will bestimmt nicht, daß 
mir irgendjemand oder gar irgendetwas an 
meinem Unterbewußtsein rumbastelt. 
Wenn die entsprechende Elektronische 
Musik gut genug ist, kann man von ganz 
alleine entspannende, heilende und bewußt¬ 
seinserweiternde Zustände erleben. 

(Chris) 


CHRISTIAN Son-ia 

(CD, 5 Titel, Spieldauer 48:44, Fönix FMF 
CD 1073, 1993) 

Mit einem Orchester-Tusch beginnt diese 
CD, und bleibt dann auch oft in klassisch/ 
chorbetonten Gefilden. Über den Musiker, 
der sich Christian nennt, weiß ich nichts zu 
berichten. Sehr harmonische Titel sind hier, 
ohne Rhythmus oder Sequenzen, die aber 
nicht zu süßlich geraten sind. Vor allem der 
erste Titel kann überzeugen. 

Ein wenig kann man "Son-ia" mit der Musik 
von Constance Demby oder dem Projekt 
‘11:11* vergleichen. Eine CD, deren Musik 
hervorragend zur weihnachtlichen 
Stimmung paßt. Zufall? 

(Chris) 


Seite 46 


WAVES 19 


FLASH - REVIEWS 


L 


J 


DAVID ARKENSTONE Chronicles 
(CD, 17 Titel, Spieldauer 74:00, Narada 
ND-64007, 1993) 

Ein umfang- und abwechslungsreicher 
Sampler aus dem Hause Arkenstone. Im 
Lieferumfang ist folgendes enthalten: 
amerikanisch klingende Filmmusik mit 
Orchester, Pop, Elektronik-Musik und Pro- 
gressiv-Rock. Einige Titel fangen sphärisch 
an, aber fast immer übernimmt nach einiger 
Zeit der Rhythmus die Aktienmehrheit. 
Habe ich nicht bei Robert Carty etwas über 
den D-50 und seinen speziellen Glocken¬ 
klang geschrieben? Hier taucht er auch 
wieder auf. 

Nichts für Leser, die gerne Space-Music 
oder 'Berliner Schule’ hören, aber David 
Arkenstone beherrscht sein Handwerk und 
kann so manch dynamisches Arrangement 
vorzeigen. Anlehnungen an die frühere 
(damals bessere) Musik von Yanni sind 
nicht auszuschließen. 


(Chris) 


ANDREAS LEIFELD Something Happens 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 57:44, CMS 4U 
953048,1993) 

Eine Hommage an Marilyn Monroe - drei 
Jahre WAVES machen einen hartgesotten - 
mich kann so schnell nichts mehr ver¬ 
blüffen. Dennoch, ungewöhnlich. 

So ist auch der erste Titel 'Dear Marilyn’ 
ein Percussion-Mix mit Vocal-Samples von 
dieser bekannten Schauspielerin. Wohl nur 
für Marilyn-Monroe-Fans geeignet. 

So schöne Sphären-Anklänge wie 'Sunday 
Afternoon Space Ride’ kann man auf 
"Something Happens" nicht finden. Andreas 
Leifeld spielt nur seinen zweiten Trumpf 
aus: gute und interessante Percussion. Diese 
kann man auch mit einem 'Plus' versehen. 
Bei den Melodien (wenn mal welche zu 
hören sind) kann man das weniger sagen. 


Mir sind gute Percussion und ein paar gute 
Sounds zu wenig. 


(Chris) 


DALEY / LORIEN Dreams of the Yes 
Men 

(CD, 9 Titel, Spieldauer 43:50, Are Music 
EUCD 1193, 1993) 

Eine Wavestation-Demo-CD. Das heißt, es 
wir nur demonstriert, was werksseitig in 
diesem Gerät vorhanden ist. Der Vorrat an 
einge-ROM-ten Preset-Wave-Sequenzen 
wird gnadenlos ausgebeutet, auf so ein¬ 
fältige Art und Weise, daß das bißchen 
Kosmetik drumherum (Gitarre, Sound¬ 
flächen) auch nicht mehr viel bringt. 

Die CD "Dreams of the Yes Men" ist eine 
seichte, soundmäßig un-innovative Collage 
aus Gitarrenklängen (teils verträumt, teils 
folkloristisch getuned), Drumpattems und 
oft gehörten Sounds. Einige Titel dauern 
nur ein bis zwei Minuten. Keine besonderen 
Ideen oder Melodien gibt es zu ver¬ 
zeichnen. 


Bezug: Are Music, P.O.Box 111, East Grin- 
stead, West Sussex, RH 19 2YF, Groß- 
Britanien 


(Chris) 


PABLO CARCAMO My Inspiration 
(CD, 8 Titel, Spieldauer 42:27, Are Music 
EUCD 1181,1991) 

Pablo Cärcamo, 1951 in Santiago/Chile 
geboren, lebt seit längerem in Hamburg 
und komponiert dort seine Musik. Gleich 
beim ersten Titel dieser CD kann man auf 
rosa Wolken dahinschweben mit Hilfe von 
Natur-Samples, (gut gespielter) Pan-Flöte 
und sanften Melodien. Einige Synth-Klänge 
butterweicher Natur umranken das Ganze 
und auch Sequenzen kommen ab und wann 
zum Vorschein. 
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Man wird durch die digitalen Vögel und die 
Panflöte an die frühen GENE-Alben 
erinnert, bei denen noch nicht ‘Suppi Huhn* 
sein Unwesen trieb. 

"My Inspiration" ist eine bekömmliche 
Mischung aus New Age / Fantasy Music 
und elektronischen Klängen. 

Kontakt: Are Music, EiffeStr. 422, 20537 
Hamburg 

(Chris) 


CHIP DAVIS Impressions 

g 'D, 18 Titel, Spieldauer 64:21, American 
rammophone AGCD 993,1993) 

"Nachdem er 18 Millionen Tonträger 
verkauft hat und 12 Goldene Platten und 
drei Platin-Platten erhalten hat, teilt Chip 
Davis nun seine persönlichen Impressionen 
mit seinen vielen Fans in einem 
musikalischen Selbst-Portrait." Schreibt 
das Booklet. 

Dieses Selbst-Portrait ist eine Mixtur aus 
einigen wenigen Synth-Klängen mit viel 
Klavier, manchmal wie Filmmusik, oft wie 
belanglose Hintergrundmusik aus dem 
Radio. Die Klassik-Komponente vennischt 
sich mit ’Easy Listening’, das Ganze ist ver¬ 
sehen mit jeder Menge Percussion, die auch 
nichts Besonderes vorzuweisen hat. Wie 
schafft man es, mit so belangloser Musik so 
viele CDs verkaufen?? 

(Chris) 


JIP Legends of Langkawi 

(CD, 13 Titel, Spieldauer 57:26, IC 2192-2, 
1993) 

Und noch ein Flash-Review. Diesmal habe 
ich für Euch bei JIP reingehört. Wer ist 
JIP? Das Booklet schweigt sich dezent aus. 

Als eine Art Thema dieser CD gibt der 
Covertext 'Malaysia, Traumwelt der Legen¬ 


den’ vor. Die Musik besteht aus vielen 
Glockenklang-Sequenzen mit wenig Brim¬ 
borium drumherum. Besonders witzig finde 
ich an der Instrumentierung das 'Banjo’ auf 
dem sechsten Track, gut ist auch die Pan¬ 
flöte in 'Buming Rice’. Insgesamt eine 
ruhige Scheibe, gut für den Hintergrund, 
weniger zum intensiven Anhören. 

Um mal wieder der Ehrlichkeit zu frönen, 
muß ich sagen: Zwar ist die Instru¬ 
mentierung ganz nett auf Tronic, Ethnie & 
Co.’ getrimmt, aber die Musik könnte 
genauso aus einem Studio mitten in 
Deutschland stammen. Ob nun oder auch 
nicht? Keine Ahnung. 

(Chris) 


HARVEY BAINBRIDGE Interstellar 
Chaos 

(CD, 14 Titel, Spieldauer 77:47, Taste 40, 
1993) 

Wie ein Blitz war diese Produktion durch¬ 
gehört. Viel gibt es nicht zu sagen, nur, daß 
die Musik genauso abgedreht ist wie die 
Coverbilder und der passende Name: 
"Interstellar Chaos". Nomen est Omen. A 
propos Nomen: Harvey Bainbridge war von 
1978 bis 1991 bei ‘Hawkwind*. 


Es ist schon seltsam, einerseits gibt es eine 
Menge Musiker, die Melodien, Entwicklung 
und Sequenzen erstellen können, aber 
wenig mit innovativen, guten Sounds zu tun 
haben wollen oder können. Und dann gibt 
es noch eine Minderheit, die geradezu 
Sound-Experten sind, aber damit nichts 
anzufangen wissen außer Collagen erstellen 
oder Experimente fahren. Meiner Meinung 
nach muß man beides können, um gute 
Musik zu machen. 

Hier jedenfalls findet man etliche düstere, 
aber phantastische SF-Klänge (die so 
manchem Film gut tun würden) und wenig 
Melodie, Harmonie oder Ähnliches. 
Manchmal bekommt man ein paar schräge 
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Rhythmuspassagen ab, aber ansonsten ist es 
mal wieder eine eher düstere Sound- 
Collage, diesmal aus England. 

Bezug: Taste, P.O.Box 775, UK - London E5 
9DE 

(Chris) 


ATHARWAN The Adventure of Evolution 
(CD, 7 Titel, Spieldauer 42:53, Veda 
Musica VM 93, 1993) 

Das Debüt von Atharwan (alias Hayo van 
Oosterom) haben wir in WAVES 17 schon 
besprochen. Hat sich in der Zwischenzeit 
etwas Neues ergeben? 

Nun ja, viel bestimmt nicht. Immer noch 
kommen neben Keyboards etliche 
akustische Instrumente zum Zuge, die aber 
keine neue Dynamik oder besondere 
Stimmung in die Musik bringen. 

Das Fazit, in ein paar Worten gesagt: Nett 
bis ruhig, manchmal melodiös, wenig 
Sphärenklänge, gut für Klavier-Freunde 
oder Folk-Percussion-Friends, nur teilweise 
Elektronik. 

Bezug: PHLOX Mailorder, Erasmusweg 

1379, NL - 2542 RD Den Haag 

(Chris) 


GUNTER OLESCH Aramus 
(CD, 11 Titel, Spieldauer 53:52, 1993) 

Schon die vierte CD von Gunter Olesch, 
der hier als ‘GO‘ die Musik publik macht. 
Man könnte ja meinen, daß die Musik mit 
der vierten CD ausgereifter wird. Weit 
gefehlt. 

"Aramus" ist eine Vorzeige-CD, wenn es 
darum geht, belanglose Elektronik-Musik 
darzustellen. Mit den kindlichen Melodien, 
den uninteressanten Ml-Werks-Sounds, den 
nervtötenden Drums und den ideenlosen 


Arrangements unterbietet "Aramus" mit 
Leichtigkeit die belangloseste Newcomer- 
Produktion der letzten zwei Jahre. Hier ein 
definitives Abraten vom Kauf. Solche CDs 
unterstützen die inflationäre Entwicklung in 
der Elektronischen Musik. 

Bezug: CUE-Records 

(Chris) 


Claudius brüse Arctic Circle 
(CD, 10 Titel, Spieldauer 48:10, BMG OW 
024/876504, 1993) 

Keyboards-Leser werden mit dem Namen 
Claudius Brüse etwas anfangen können, er 
ist für viele Artikel dieser Zeitschrift ver¬ 
antwortlich. 

Die CD "Arctic Circle" enthält wenig/keine 
Musik für den 'normalen’ Elektronik-Fan. 
Bizarre Klang-Skulpturen, Sound-Frag¬ 
mente und Düster-Athmos ä la Rüdiger 
Lorenz springen dem verdutzten Rezen¬ 
senten entgegen. Freunde der Modernen 
Klassik oder der experimentellen Elek¬ 
tronik könnten das eine oder andere ver¬ 
wertbare herausfiltern. 

Mit den teils innovativen Klängen und der 
Kargheit der Musik hat man zwar ansatz¬ 
weise die Arctic-Stimmung getroffen, aber 
ich stelle mir die Arktis freundlicher vor. 
Auch die Vangelis-Anleihen im letzten 
Track können nicht weiterhelfen. Die Suche 
nach Gefühlen oder Harmonie auf dieser 
CD bleibt erfolglos. Kalte Kopfmusik mit 
Betonung auf Technik. Vielleicht ist "Arctic 
Circle" als Sampling-CD zu gebrauchen. 

(Chris) 


Kleinanzeige 


Ralf Kaiser, Lerchenweg 15, 21217 See¬ 
vetal sucht die CD-Box "The Anniversary" 
von Jean-Michel Jarre oder 
Bezugsadresse. 
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Pascal Bussy 




BUCH 


BUCH 


Was ich jedoch verrate, ist, daß dieser 
Comic ein Muß ist, nicht nur für Klaus 
Schulze-Fans. Man sollte sich Gutes tun 
und einen witzigen, abgefahrenen und 
spannenden Abstecher nach BugTown 
unternehmen. 

SS \ f X 


Nun zurück in das inzwischen wieder sprich¬ 
wörtlich kalte Deutschland, genauer nach 
Düsseldorf, in die Mittsiebziger, wo alles 
begann, was mit Kraftwerk zu tun hatte. 
Pascal Bussy beginnt auch hier, er plaudert 
ein wenig über die Entstehungsgeschichte 
des Namens ‘Kraftwerk*. 


Matt HOWARTH Savage Henry #27 
(Comic, 34 Seiten, Rip Off Press, 1993) 

"Hob Flange! Delirium! Alert! Fun! Oh 
Cool!" 

Woher stammen diese begeisterten Aus¬ 
rufe, die sofort im Wortschatz-Memorv des 
Rezensenten abgespeichert wurden? Nicht 
etwa von ‘Calvin und Hobbes*. (Kennt Ihr 
diesen tollen Cartoon? Nein? -> sofort 
anschaffen!) 

Diese Aufrufe stammen von Savage Henry. 
(Fällt der Groschen?) Vor einiger Zeit war 
er angekündigt, nun ist er endlich in unserer 
Realität angekommen, der Comic "Savage 
Henry 27" mit Special Guest Klaus Schulze. 


In diesem findet man übrigens allerlei 
Bekanntes: CDs von Bernd Kistenmacher, 
Ashra, Steve Roach und natürlich von Klaus 
Schulze. Nun, ich möchte die Spannung 
noch lassen und noch nicht mit vielen 
Details rüberkommen, deswegen verrate ich 
auch noch nicht, wie unsere Hauptfigur 
Savage Henry und Klaus Schulze von einem 
Musik-Sammler hereingelegt werden und 
was dann noch so alles passiert in BugTown 
und Umgebung. 


If your English is good enough to 
understand this sentence, you must Order 
Savage Henry as fast as light to get the 
funniest item in your collection. 

Bezug: Rip Off Press, P.O.Box 4686, USA - 
Aubum, CA 95604 Der Katalog kostet 
einen $. 

(Chris) 


AKW»« Malta,i.ui 
* «um »AmaMinC- 

MO*»t,tOT-«TTWIi' 
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1 SOn IVMU IM TMt 
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PASCAL BUSSY Kraftwerk - Man, 
Machine and Music 

(Buch, 192 Seiten, ISBN 0-946719-09-8, 
1993) 

Eine witzige Sache, wie ich von der Existenz 
dieses Buches erfahren habe. Aus Süd¬ 
afrika (!) kam ein Electronic-Tape-Katalog 
mit einem Infozettel über das besagte Buch. 
Nebenbei bemerkt, im nächsten 'Tape- 
Special" wird eine Kassette aus Südafrika 
besprochen. 


Von da an geht’s immer schön chrono¬ 
logisch weiter mit der Kraftwerk- 
Geschichte. Man bekommt eine Menge 
Einzelheiten und Anekdoten geboten. Das 
Salz in der Suppe bilden die oft einge¬ 
streuten Zitate, u.a. von Ralf Hütter, Emil 
Schult, Karl Bartos und Maxime Schmitt. 
Weiterhin stehen auf der Zutatenliste aus¬ 
führliche Quellverweise (z.B. aus welchem 
Interview das jeweilige Zitat stammt) und 
etliche interessante Fotos. Für dieses Buch 
wurden sogar Exklusiv-Interviews mit Ralf 
Hütter und Florian Schneider gemacht. 
Pascal Bussy zieht auch gerne Vergleiche zu 
anderen Musikgruppen (Can, Tangerine 
Dream, Ashra, ...) und beschreibt auch hin 


Savage Henry? Ein Gitarrist, der in einer 
anderen Realität lebt (BugTown genannt), 
und der totaler Elektronik-Musik-Fan ist. 
Die Story geht in Dr. Broccoli’s Platten¬ 
laden los. 
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und wieder die gesamten Musikszenen als 
solche. _ 



Den Schlußakkord bildet eine (eher be¬ 
scheidene) Discoeraphie, aber besser als 
nichts. "Man, Machine & Music" ist nicht als 
offizielle Biographie gedacht, doch ich 
glaube, daß es im Moment kein umfang¬ 
reicheres Informationswerk über Kraftwerk 
gibt. (Von Fanclubs - und Magazinen (?) 
mal abgesehen). 



Nun, wer sollte dieses Buch unter den 
Weihnachtsbaum stellen? Auf jeden Fall 
begeisterte Kraftwerk-Fans oder gar 
Sammler! Auch sei dieses Werk noch den¬ 
jenigen empfohlen, die sich besonders mit 
geschichtlicnen Dingen in der EM 
beschäftigen. Allerdings, eines sticht ein 
wenig negativ in’s Auge. Kraftwerk haben 
ihren sehr wichtigen Status als Vorreiter in 
der Musik (nicht nur in der EM), aber hier 
wirkt der Kult um diese Gruppe schon zu 
übertrieben. Oder habe ich den leisen 
Hauch Ironie überlesen? 

Bezug: SAF Publishing, 12 Conway Gardens, 
Wembley, Middx. HA9 8TR, UK 

(Chris) 


Kleinanzeigen 


Benedikt Grobbel, Waldstr. 27, 57392 
Schmallenberg-Fredeburg sucht die LP 
“Kosmische Musik“ (vom Ohr-Label) und 
die CD "Light over Water" von John 
Adams 


Stefanie Preis, Hans-Sachs-Str. 5, 
63456 Hanau 7 sucht Kontakt zu anderen 
EM-Fans. zum Verkauf / Tausch wird 
geboten: 

European New Instrumental Music (2 
CD-Sampler); Michael Garrison: Eclipse; 
Alan Parsons Project: Turn of the friendly 
Card; Dancing Fantasy: California 
Grooves 

Sie sucht die CD "Musik aus Zeit und 
Raum" von Jean-Michel Jarre und die 
Serge-Blenner-LP "Les Architectes du 
Temps". 


Stephen Parsick, RömerStr. 475, 47443 
Moers, sucht folgende Produktionen von 
Michael Stearns auf LP/CD: 

Ancient Leaves, Plunge, Floating 
Whispers, Ring of Fire, Morning Jewel, 
Sacred Site 

Mit Garv David : 

Substaining Cylinders, Desert Moon Walk, 
Sleeping Conches, Underwater Witnessing 

Mit Craia Huxlev : 

Motel Hell (OST), The Dissappearance 
(OST) 

Mit Maurice Jarre : 

Fire-Fox (OST), Dreamscape (OST) 
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Jean-michel jarre live in der 

WALDBÜHNE BERLIN 
11.9.1993 
20:30 UHR 


Wie inzwischen wohl jeder Interessierte 
erfahren haben dürfte, führte die Jarre- 
Toumee den Franzosen entgegen früherer 
Pläne nicht nach Nijmegen. Schade, denn 
für mich wäre das erfreulich nahe gewe¬ 
sen. 

So mußte ich statt dessen die weitaus 
längere Reise von der alten Glockenstadt 
Gescher zur neuen Hauptstadt Berlin 
antreten, um den David Copperfield der 
Elektronikmusiker bei seinem ersten 
Deutschland-Konzert in Aktion zu erleben. 
Aber diesen Weg kennt man als Elek¬ 
tronikfan ja schon, schließlich fanden dort 
schon oft interessante Konzerte statt. 

In Berlin angekommen, stachen vor allem 
zwei Dinge ins Auge: Plakate für die 
beiden Jarre Konzerte (wegen der großen 
Nachfrage hatte man ein zweites 
angesetzt) und Flaggen für die Olympiade, 
eine Schnapsidee, die dem deutschen 
Steuerzahler zum Glück gerade noch 
erspart geblieben ist. 

Ich war mit drei Freunden angereist und da 
wir bereits am Vormittag in Berlin ange¬ 
kommen waren, war noch Zeit genug für 
einen Einkaufsbummel in der Berliner City, 
bevor wir uns entschieden, schon mal 
einen Abstecher zur Waldbühne zu 
machen, um den Ort des Geschehens 
später auch problemlos zu finden. 

Die ersten Jarre-Fans waren bereits 
mittags vor Ort und lagerten auf dem Park¬ 
platz vor der Waldbühne. Wir waren ange¬ 
nehm überrascht, als wir schon von 
weitem die Klänge der neuesten Jarre- 
Scheibe hören konnten. Der Soundcheck 
war nämlich schon im vollen Gange. Da 
allerdings die Bühne von außen nicht 
einzusehen ist, mußten wir uns vorerst mit 
dem akustischen Genuß zufrieden geben. 


Nach unserer Rückkehr zum Hotel hatten 
wir noch genügend Zeit für eine Ruhe¬ 
pause und ein verpätetes Mittagessen. 

Als wir schließlich am Abend zur Wald¬ 
bühne zurückkehrten, hatte sich schon 
eine große Menschenmenge vor dem 
noch immer geschlossenen Eingangstor 
versammelt. Eine Werbebühne für Swatch- 
Uhren war aufgebaut, irgendwelche 
Clowns liefen herum, und natürlich konnte 
man diverse Gimmicks (Baseballmützen 
mit Jarre-Schriftzug, T-Shirts) käuflich 
erwerben. Auch das Programmheft war zu 
haben, es entpuppte sich als gleicher¬ 
maßen bunt wie nichtssagend. 

Schließlich wurden die Tore zur Wald¬ 
bühne geöffnet. Am Eingang erfolgten 
Taschenkontrollen, und Dutzende von 
Cola-Dosen landeten in eigens dafür 
aufgestellten Containern, angeblich, damit 
sie nicht als Wurfgeschosse verwendet 
werden konnten. Wahrscheinlicher ist, daß 
damit der Umsatz der Getränkeverkäufer 
auf dem Gelände der Waldbühne ange¬ 
kurbelt werden sollte. Auch die Mitnahme 
von Fotoapparaten und Aufnahmegeräten 
war nicht gestattet. Ich war fron, daß 
wenigstens meine Armbanduhr unbean¬ 
standet blieb - das Ereignis stand nämlich 
unter dem Motto "Swatch and Europe in 
Concert" - und mein Chronometer 
stammte direkt von der Konkurrenz. 

Wenn man trotz des Gedränges einiger¬ 
maßen heil durch das Eingangstor ge¬ 
kommen war, mußte man noch diverse 
Jarre-Souvenir-Shops passieren und er¬ 
reichte dann die eigentliche Waldbühne. 
Das Amphitheater liegt unter freiem 
Himmel, und wir waren fest davon über¬ 
zeugt, daß wir unserer vorsorglich mitge¬ 
nommenen Regenschirme schon bald ein- 
setzen müßten. 

Wir suchten uns einen Platz in der Mitte 
der halbrunden Anlage, die etwa zehn¬ 
tausend Besuchern Platz bietet. Nicht zu 
nah an der Bühne, damit wir auch die Dia- 
Projektionen sehen konnten, die auf sechs 
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unterschiedlich große Projektionslein¬ 
wände geworfen wurden, aber auch nicht 
zu weit weg, damit wir wenigstens er¬ 
kennen konnte, ob Jarre gerade ein Key¬ 
board oder eine Gitarre in der Hand hielt. 

Langsam wurde es dunkel und die 
Regenwolken zogen wider Erwarten von 
dannen. Die Stimmung im Publikum war 
exzellent, La-ola-Wellen wogten durch die 
Menge und Vorschußapplaus war zu 
hören. 

Kurz nach halb neun ging es dann los. 
■ Man sah die ersten Projektionen, und 
während der schon übliche Countdown 
i i i abgezählt wurde, kam Jarre, gekleidet in 
Hut und Mantel, von links auf die Bühne. 

I Er und seine Mitmusiker agierten teilweise 
unter transparenten Kabinen. Anscheinend 
hatte auch die Jarre-Mannschaft mit 
Regen gerechnet. 



Das Konzert war, wie man das bei Jarre 
kennt, ein Fest für die Sinne. 

Größtenteil hörte man die Musik der 
aktuellen Scheibe "Chronologie". Zwischen 
den einzelnen Stücken wurde ein weib¬ 
licher Roboterkopf auf die Leinwand 
projiziert, der einige Bemerkungen zum 
Thema "Zeit“ machte. Eine Idee, die mir 
auch auf dem Album selbst gut gefallen 
hätte. 


—» Die Projektionen deckten eine große 
Palette von Themen ab: Ökologie, Evo¬ 
lution, Weltall, Sport, Sex, Politik, 
Geschichte und die derzeit anscheinend 
unvermeidlichen Dinosaurier. Die Bilder 
waren zum Teil mit den Abbildungen im 
Programmheft identisch. Hier und da war 
mal ein logischer Zusammenhang er¬ 
kennbar, vor allem bei der Umsetzung des 
Themas Evolution, aber manche Bilder 
wurden wohl nur gezeigt, weil sie irgend¬ 
wie gut aussahen. Möglich, das dahinter 
doch eine "Message" verborgen war, aber 
wenn, konnte ich sie nur in Ansätzen de¬ 
chiffrieren. 


Die Akustik war recht gut, nur bei den ein 
bißchen zu großzügig eingesetzten E- 
Gitarren war immer ein leichtes Echo zu 
hören, was der Musik etwas schadete. 

Die Fans, die auf ältere Musik von Jarre 
gehofft hatten, wurden zunächst ent¬ 
täuscht. Immerhin gab es eine 'Un- 
plugged'-Fassung von “Band in the Rain". 
Angeblich ‘unplugged*, muß man wohl 
sagen, denn ob die Drehorgel, an der der 
Franzose da herumkurbelte, tatsächlich 
die Quelle der gehörten Musik war, wage 
ich doch zu bezweifeln. Das gleiche gilt 
auch für die Laserharfe, die ein wirklich 
intelligentes Instrument sein muß, spielt sie 
doch auch dann noch fehlerfreie Musik, 
wenn der gute Jean-Michel es mit dem 
Timing nicht mehr so genau nimmt 

Wer sich jedoch an solchen Details nicht 
störte, wurde prächtig unterhalten. Und 
nachdem die Musik von "Chronologie" 
gespielt worden war, gab es auch eine 
Rückkehr zu einigen Jarre-Klassikern. 
Zwar fehlten Stücke wie "Revolutions" oder 
"Calypso", aber die Titel aus "Equinoxe" 
oder "Rendez-Vous" fanden ein dankbares 
Publikum, das den französischen Klang¬ 
magier zu mehreren Zugaben bewegte. 

Als die Show schließlich beendet war, 
hatte man wieder einmal ein beein¬ 
druckendes Spektakel erlebt, das zwar 
einem Vergleich mit dem legendären Paris- 
Konzert von anno 90 (WAVES 4) nicht 
standhalten kann, das aber dennoch für 
einen denkwürdigen Abend gesorgt hatte. 
Später berichteten sogar die "Tages¬ 
themen“ über das Ereignis. Sollten unsere 
Medien elektronische Musik langsam aber 
sicher doch zur Kenntnis nehmen? Das 
Konzert vor drei Jahren wurde jedenfalls 
von ihnen noch fast vollständig ignoriert. 

(Torsten Zimmer) 


Das "Chronologie“-Album wurde (bis auf 
Part 7) komplett gespielt. Jarre’s Laser¬ 
harfe kam auch wieder zum Einsatz und in 




Part 6 seines neuen Albums spielte der 
Meister sogar Akkordeon. Neben 
bekannten Highlights wie ’Oxygene 4’ und 
‘Equinoxe IV' bekamen wir auch noch 
einen neuen Titel zu hören, der im "Chro- 
nologie“-Stil gehalten war mit tanzbarem 
Rhythmus. 

Nach den 100 Minuten Konzert wurde laut¬ 
stark eine Zugabe gefordert, die dann 
auch kam: ’Rendez-Vous 2‘. Hier kam 
wieder der schon mehrfach bewährte Chor 
(ganz in Weiß) in Aktion. 

Nach gut zwei Stunden war dieses Sound¬ 
spektakel dann vorbei. Die Laser-Show 
war exellent, wie nicht anders zu erwarten. 
Manchmal empfand ich die Musik als zu 
laut, aber alles in allem ein super Konzert: 
Gute Musik, ein spielfreudiger Jarre und 
ein tolles Publikum machten diesen Abend 
zu einem unvergeßlichen Erlebnis. 

(Steffen Thieme) 


Um auch mal wieder die normal-sterbliche 
Presse zu zitieren: 

Unter der Überschrift "Licht-Magier Jarre 
vergaß natürlich die Dinos nicht" schrieb 
eine Berliner Zeitung (u.a.): 

"Kurz vor Beginn perlen Jean-Michel Jarre 
Schweißtropfen der Panik über die Stirn: 
Stromausfall! Von den 15000 Zuschauern 
in der Waldbühne unbemerkt, hasteten 
Techniker durch die Kulissen. Erst mit 
zehn Minuten Verspätung springen die 
Computer an. Mit Fingerdruck auf das Key¬ 
board gibt Elektro-Hexer Jarre erleichtert 
das Startsignal. 320 Scheinwerfer ver¬ 
wandeln die Waldbühne in einen Licht- 
Dom, zu brausenden Synthie-Klängen 
schreiten 100 weißgekleidete Fackelträger 
durch das Rund. (...) 

Laserstrahlen krallen sich in das Firma¬ 
ment. Zu sphärischen Klängen aus Jarres 
magischem Labor wird die Welt er¬ 
schaffen. Bis zu 24 Meter hohe Leinwände 


ertrinken in einem Meer aus Blumen und 
Blättern. Pop-Art-Elefanten tanzen mit dem 
laseranimierten Tyrannosaurus Ringel- 
Reigen. (...)" 

Endlich auch mal Hochachtung vor der 
Elektronischen Musik in der "normalen" 
Presse. 


2. KÖLNER SYNTHESIZER 
MULTIMEDIA FESTIVAL 
4. 9.1993 

BÜGERHAUS STOLLWERCK 
ca. 250 ZUSCHAUER 


Das 2. Kölner Synthesizer Multimedia 
Festival war auch diesmal eine Synthese 
aus Akustik und Optik. Eröffnet wurde die 
Veranstaltung durch die Musik von ‘Brain- 
work‘: Es spielten Uwe Saher (Keyboards), 
Gert Lubos (Keyboards, Gitarre) und 
Frank Niessen (Keyboards). Dieses 
Konzert war eine mittelmäßige Darbietung, 
die immer dann gut kam, wenn Dias von 
Bodo Saher gezeigt wurden. 

Als nächstes stand das Konzert des 
deutsch-niederländischen Duos Mario 
Schönwälder (Computer) und Bas Broek- 
huis (Drums) auf dem Programm. Für 
Freunde der Berliner Schule ein Lecker¬ 
bissen feinster Art. Die klare Dreiteilung 
der Stücke (mit einem ruhigen Aufbau, 
einem dynamischeren Mittelteil und dem 
langen Ausklingen) wurde hier so richtig 
deutlich. 

Als letzter Act des Abends fanden sich Ron 
Boots, Eric und Harold van der Heijden 
und Klaus Hoffmann-Hoock auf der Bühne 
zusammen. Diese vier legten wieder 
genauso virtuos los wie immer. Die Musik 
war fetziger als sonst, was beim Publikum 
gut ankam. Nach ausgedehnter Zugabe 
ging das 2. Kölner Multimedia Festival 
gegen 0.30 Uhr zu Ende. 

(Jörg Herlitze) 
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2. Kölner Synthesizer-Festival weiter: 

Angesagt für diesen Abend hatten sich 
Brainwork, Bas Broekhuis & Mario Schön¬ 
wälder und MORE. 

Als erster Programmpunkt standen 'Brain¬ 
work & Guests' auf der Liste. Hinter 
’Guests' versteckten sich Gerd Lubos und 
Frank Niesse. Charakteristisch für diesen 
Act war die sehr rhythmische Musik von 
Uwe Saher, und das bedeutete kräftig 
Schlagzeug, interessante Baßsequenzen 
und flotte Synth-Sequenzen. Abgerundet 
wurde das Ganze von Gerd Lubos, dessen 
Gitarre manchmal aber etwas dünn klang. 
Aber es war schon ein gelungenes 
Konzert. 

Es ist schwer, ein Highlight bei diesem 
Konzert zu finden, aber besonders ge¬ 
lungen fand ich den Titel "Musical Clock", 
der mit einem schönen Kirmes-Glocken¬ 
spiel begann, welches nicht aus dem 
Sequenzer kam, sondern live von Uwe 
Saher gespielt wurde. 

Das zweite Konzert des Abend gehörte 
ganz der ‘Berliner Schule’. Mario Schön¬ 
wälder und Bas Broekhuis stellten vorab 
Titel aus ihrer gemeinsamen CD "Spherical 
Bodys" vor. Und wie es sich für die Berliner 
Schule gehört, dominierten ausgeprägte 
Sequenzen und Sphären-Sounds die 
gespielten Titel. 

Letzter Act an diesem Tag war der Auftritt 
von MORE. Das sind Ron Boots, Eric & 
Harold van der Heijden, und Klaus Hoff- 
mann Hook. Die Musik war weitgehend 
rhythmischer Natur und auch etwas zu 
laut. 

Eine Frage soll am Ende allerdings noch 
gestellt werden: Wer ist für das Programm¬ 
heft verantwortlich gewesen? Ebenso de¬ 
plaziert wie die vielen Rechtschreibfehler 
war die Frage "Wie oft mußten sie auf die 
Toilette gehen?“ in der Umfrage. 

(Oliver Nikelowski) 


MORE UND FRANK QUASAR 
EINDHOVEN, SAAL UNITAS 
11.9.1993 


Leider stand dieser Abend im Schatten 
eines anderen Ereignisses - Jean-Michel 
Jarre spielte in Berlin. So mußte das Kon¬ 
zert vor nur 47 Zuhörern stattfinden. Der 
Rest hatte sich wohl auf dem Weg 
gemacht, das Millionenspektakel in Berlin 
zu erleben. 

Frank Quasar eröffnete den Abend, 
gespielt wurden größtenteils die Stücke 
seiner letzten CD "Force of Nature“. Die 
Rhythmus-betonten Stücke kamen dabei 
besonders gut an. Dagegen konnten mir 
die ruhigeren, eher düsteren Stücke nicht 
gefallen. Neunzig Minuten Musik bot uns 
Frank Quasar, den kleinen Computer¬ 
absturz konnte man verschmerzen. 

Nach einer kurzen Umbaupause begann 
ein interessantes Experiment - Ron Boots 
und Eric van der Heijden hatten weitere 
acht Musiker geladen. So standen an 
diesem Abend noch Harold van der 
Heijden (Drums, Percussion), Klaus Hoff- 
mann-Hook (Gitarre), Gerd Lubos (Key¬ 
boards, Gitarre), Uwe Saher, Jörg Strawe, 
Harold Teunissen und Andre Theelen (der 
Rest: Keyboards) auf der Bühne, dazu ein 
weiterer Musiker, der nicht näher vorge¬ 
stellt wurde. 

Die Musik knüpfte nahtlos an die Zugabe 
vom 2. Multimedia Festival in Köln an - 
sehr hard and heavy. Beim ersten Stück 
konnte man ganz deutlich noch die 
Zurückhaltung der Musiker spüren, die 
aber spätestens nach dem zweiten Stück 
abgelegt war. Liebhaber von sequenzer- 
und gitarrenbetonter Musik kamen hier voll 
auf ihre Kosten. Mein Fazit: Das Sprich¬ 
wort, wonach viele Köche den Brei ver¬ 
derben, traf in Eindhoven nicht zu. Die 
Session wurde auf DAT mitgeschnitten, 
und Interessenten können sie bei Ron 
Boots beziehen. 

(Jörg Herlitze) 
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VANGELIS IN DER AKROPOLIS 


Am 13. Juli fand ein Vangelis-Konzert in 
der Akropolis/Athen statt! Es wurde 
organisiert, um krebskranken Kindern zu 
helfen und hatte den Titel "Hope/Hoff- 
nung". Es war in zwei Teile geteilt: Der 
erste Teil war unveröffentlichte Musik im 
Stil von "Mask", der zweite Teil bestand 
aus den Titeln: "Chariots of Fire", “Albedo", 
“La Fete Sauvage" und "The Conquest of 
Paradise“. Das Konzert ging mit der grie¬ 
chischen Nationalhymne zuende; alle 
standen auf. 

Vangelis spielte auf seinen Keyboards, 
einige andere spielten Schlagzeug und 
Percussion; zwei Harfenspieler (Ada 
Rouva und Maria Bildea) waren ebenso 
dabei wie ein lOOköpfiger Chor geleitet 
von Yvan Cassar. Hinzu kamen noch die 
Sängerinnen Markelia Hadiano (Mezzo- 
Sophran) und Lucienne Deval (Sophran). 
Bei dem Sound-Team tauchte noch ein 
bekannter Name auf (jemand, der viel mit 
Jean-Michel Jarre zu tun hat): Frederic 
Rousseau. Die Welt ist ein Dorf. 

Auf der Eintrittskarte war ein Spruch: 

"Malen ist Dichtung ohne Worte, Dichtung 
ist Malen in Worten, Musik ist beides". 


ROCKOON RECORDS 


DSB - die meisten stellen sich vielleicht 
unter diesem Namen den ‘Deutschen 
Sport-Bund' vor oder irgendeinen Fußball¬ 
verein. Weit gefehlt, es ist die ‘Deutsche 
Schallplatten AG Berlin'. 


Und diese hat sich mit namhaften 
Elektronik-Musikern, nämlich mit 
Tangerine Dream in Gestalt von Edgar 
Froese und Sohn, zusammengesetzt und 
“Rockoon Records" aus der Taufe 
gehoben. 


Das Ganze ist als ‘kreativer Pool’ gedacht. 
Die erste Veröffentlichung soll 'The Adven- 
ture Years" heißen und unveröffentlichtes, 
rares und neuaufgenommenes Material 
von 1973-83 enthalten. 



Die zweite Veröffentlichung ist ein 
Gitarrenalbum der Gruppe ‘South Dakota' 
(war ia klar: Gitarre ...) mit dem Namen 
"Land of the Rising Sun". Wir halten Euch 
auf dem Laufenden. 


CHRISTOPHER franke 
FILMMUSIK 


Wenn TD nah ist, kann Christopher Franke 
nicht fern sein. Er folgt konsequent seinem 
Weg, der mit viel Filmmusik gepflastert ist. 
Im April diesen Jahres arbeitete er an der 
Musik zu “The Tommyknockers“, einem 
vierstündigem Fernsehfilm nach einem 
Roman von Stephen King, den es hierzu¬ 
lande in einer 90-Minuten-Video-Fassung 
gibt. Auf zur Videothek. 

Mai 1993: Musik zu einer Episode einer 
TV-Serie namens ‘Tales from a Crypt"- Im 
Juni ging es dann mit der Serien-Musik zu 
"Movie Magic" weiter. Dies sind acht 
Episoden über die Hollywood Special- 
Effects. Auch der July stand im Zeichen 
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der Filmmusik. Diesmal war es eine Pro¬ 
duktion für CBS namens “Yarn Princess". 
einem zwei-stündigem TV-Film. Der 
Sendestart in den USA ist der November. 

Weiter geht’s mit August/September, dato 
hat Christopher Franke die Musik zu 
"Angel Fall" gemacht, einer sechs¬ 
stündigen TV-Serie, einer Art Soap-Opera, 
die in einer Kleinstadt spielt. ("Twin Peaks 
meets Denver-Clan“). Der restliche 
September wird noch mit der Musik zu 
"Walker" angefüllt, einem TV-Krimi mit 
Chuck Norris. Läuft auf CBS. 

Im Oktober wurde die Musik zu 22 neuen 
Teilen von "Babylon 5“ komponiert, einer 
TV-SF-Serie. Sie läuft ab Januar ’94, genau 
wie "Exquisite Tendernesse", ein Thriller, 
der auch Musik von Christopher Franke 
enthält. 

Christopher Franke ist seit 23 Wochen auf 
Platz 7 der "Top Adult Alternative New 
Age-Charts". Die am KLEM-Tag er¬ 
schienene CD "Klemania" wird es noch 
einmal in anderer Aufmachung (und evtl.) 
anderem Mix geben. Für mehr Infos über 
diese CD: Siehe Anzeige auf Seite 64. 


LOST IN MUSIC 


Am 4. September lief ein informativer Film 
namens "Lost in Music: Tekkno Trance" 
im ZDF. Eine interessante Excursion in 
diese Musik, es wurden soger kurz einige 
Synthesizer vorgestellt, einige Videos ge¬ 
zeigt (psychedelische Computer-Grafiken). 
Und auch Kraftwerk durfte nicht fehlen. 
Diese Gruppe hatte und hat ja einen 
großen Einfluß auf diese Musik. Ein in¬ 
teressantes Zitat von DJ Westbam möchte 
ich noch weitergeben: 

*Kraftwerk ist wahrscheinlich die beste 
weiße Rhythmusband aller Zeiten, die 
einzige weiße Gruppe, die die schwarze 
Musik jemals beeinflußt hat." 


VANGELIS - DISCOGRAPHIE 


Im ’Cybernoise’-Fanzine gibt es eine kleine 
Vangelis-Discographie. Wir haben auch 
noch etliche Kilobyte Texte auf Disk über 
Vangelis (aus Mailboxen). Bei Interesse 
Disk und Rückporto an unsere Adresse. 

Cybernoise: Graham Needham, 75 Laver- 
nock Road, Penerth; S-Glam, CF6 2NY, UK 


Guido negraszus 


’ln Sydney ist alles möglich’ schrieb er 
uns. Zumindest hat er Erstaunliches er¬ 
reicht: Er wird dort im Februar ein Konzert 
vor über 50.000 Zuschauern (kein Druck¬ 
fehler) geben und seine neue CD vor¬ 
stellen. Das Budget über bescheidene 
200.000 DM hat er bald zusammen. 
Sollten wir auch umziehen? 


ELEKTRONISCHE MUSIK IN FILM 
UND FERNSEHEN 


Am 5.11. um 23:05 Uhr lief auf ‘Pro 7* der 
Film "Der Söldner mit Musik von Tan¬ 
gerine Dream. das VOX-Medienmagazin 
"Canale Grande“ unterlegt seinen Abspann 
mit den letzten Takten des 'Elektric Music'- 
Titels ’TV’. Ebenfalls bei VOX (im "Sports 
TV") lief der Titel 'Art of Vision’ vom TD- 
Album "Melrose". 


JEAN - MICHEL JARRE 


In der Branchen-Zeitschrift ’MusikWoche’ 
steht, daß die Umsätze der französischen 
Tonträgerindustrie nach der Frühjahrs¬ 
flaute enorm gestiegen sind. Unter 
anderem ist dies auf den Erfolg von Jean- 
Michel Jarre zurückzuführen. Na, unser 
Review wird es wohl nicht gewesen sein, 
oder? 
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Viva - deutsches mtv 


Demnächst soll MTV leider verschlüsselt 
werden, wo soll das nur hinführen? Ein 
deutsches Gegenstück zu MTV soll es in 
Zukunft geben, VIVA nennt es sich. Es soll 
im Kabelnetz den Platz von ’1-Plus‘ über¬ 
nehmen, das demnächst wohl aus der 
Medienlandschaft verschwinden wird. 


Terra-fanclub 


Für 20 Schleifen kann man sich so einiges 
kaufen: eine Sonnenbrille beim Marken- 
Discounter, vier Ausgaben WAVES, 25 
Packungen Hubba Bubba oder eine 
Jahresmitgliedschaft im Terra-Fanclub. Die 
Gegenleistung sind ein T-Shirt, aktuelle 
Infos und diverse Specials, die auf dem 
Infozettel nicht weiter definiert werden. 

Kontakt: Terra Fan-Club, Tina Buntrock, 
Geibelstr. 18, 42327 Wuppertal 


JEAN-MICHEL JARRE 
MERCHANDISING 


Für Fans eine Möglichkeit, der Welt zu 
zeigen, daß man seine Musik gerne hört: 
Neben obligatorischen T-Shirts kann man 
Schirm-Mützen, Halstücher, Poster und 
mehr erwerben. Ach ja, die gesalzenen 
Preise sollte man noch erwähnen. 



Eine Liste kann man bei folgender Adresse 
anfordern: Jean-Michel Jarre, CEDEX 

2326, F - 99232 Paris Concours, Frank¬ 
reich. 


Kraftwerk Convention 


Für totale Kraftwerk-Fans ein guter Tip: Am 
27. Februar 1994 findet im Rosecrea-Hotel 
in Blackpool die 94er Kraftwerk-Con¬ 
vention statt. Organisator ist der britische 
Kraftwerk Fan-Club “Aktivität“. 

Kontakt: Paul Wilkinson, 80 Poulton Old 
Road, Layton, Blackpool, FY3 7LJ, UK 


Michael Stearns 


Er hat die Musik für alle Events im "Gold 
Star Pavillon“ der Expo ’93-Messe kom¬ 
poniert. Der Soundtrack "Barraka" soll bei 
Milan Records erscheinen. 


RAVEN 


Wie schon vor langer Zeit in WAVES ange¬ 
kündigt, stammt die Musik zur Serie 
"Raven" von Christopher Franke. Auch 
hört man immer wieder seinen Anteil an 
der Musik von Tangerine Dream durch. 
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Jeden Freitag (auf Pro 7 um 22:00 Uhr) 
kann man den Haupthelden auf der Suche 
nach seinen Sohn begleiten. Die Serie hebt 
sich deutlich vom Durchnitt ab, WAVES 
rät: Einschalten! 


Deutschlandfunk lief. Gehalten wurde nur, 
daß man Titel von den CDs: “220 Live“, 
“Rockoon“, “Canyon Dreams“, “Under- 
water Sunlight“ und “Poland“ spielte. Mit 
Live-Übertragung war wohl nichts ... 


VANGEUS IM WERBEFERNSEHEN 


Die berühmte "Chariots of Fire"-Musik 
kann man jetzt oft im Fernsehen zu hören. 
Der Autokonzern Citroen bewies 
Geschmack bei der Wahl der Musik für 
den Werbefilm für den neuen “Xantia“. 

RADI O RAGTIME ~| 

Wenn überhaupt, dann wohl nur ein Rand¬ 
bereich der EM - die Electronic Body 
Music. Aber trotzdem geben wir die Infos 
über die Radiosendung von Miro Adamov 
und Roman Potrok aus der Slowakei 
weiter. Diese schreiben, daß sie schon 
über acht Jahre in diesem Bereich tätig 
sind und seit Mai diesen Jahres eine 
wöchentliche Sendung namens 'Electronic 
Body Music' auf Radio Ragtime laufen 
haben. Für Musiker eine wichtige Adresse, 
falls man seine Musik in der Slowakei 
publik machen möchte. _ 





15 JAHRE KOSMISCHE OKTAVE 


Eine große Jubiläums-Tournee wurde von 
Hans Cousto und dem Star Sounds 
Orchestra quer durch Deutschland 
unternommen. 


Kontakt: Miro Adamov, Racianska 6, SO - 
831 04 Bratislava, Slowakei 


TD IM DEUTSCHLANDFUNK 

“Soundcheck - Ein elektronischer 
Sommernachtstraum: Tangerine Dream 
live in den USA“ versprach der Titel einer 
Sendung, die am 11.9. nachts im 


Eine Multimedia-Show wird am 3. 
Dezember 1993 (in Zusammenarbeit mit 
dem ORB) im Zeiss-Großplanetarium in 
Berlin stattfinden. Dieser Ort ist sicher dem 
meisten WAVES-Lesern ein Begriff, durch 
die IGEM-Weekends. 

Karten-Vorbestell-Service: Planet-Ware, 

Birkenstr. 23 b, D - 82194 Gröbenzell, 
Tel: 08142/58106, Fax: 08142/58204 


LAMBERT & FRIENDS 

Wer behauptet noch, daß Elektronik-Kon¬ 
zerte selten sind? Lambert gehört auch zu 
den 'Fleißigen' dieser Musikrichtung, was 
Konzerte betrifft. Ihn und Freunde kann 
man am 4. Dezember um 20:00 Uhr 
(schon fast eine magische Zahl für 
Konzertbeginn) erleben. Wer diese 
Freunde sind, verschweigt der Infozettel. 
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LAMBERT & FRIENDS 

IN CONCERT 


Radio waves 


Vor ein paar Tagen ging die 50. Sendung 
über den Äther, nun gent’s munter weiter 
auf die 100. Sendung zu. 


Ort des Geschehens: FKK im APO-Haus, 
Mühlheimer Str. 68, D - 45145 Essen- 
Frohnhausen. Was nun wieder FKK be¬ 
deuten soll, vermag ich auch nicht zu 
sagen (Frei-Konzert-Kiste? Fideles- 
Konserven-Klavier? Falt-Kammer-Kom- 
büse?). Sicher ist nur, daß man in 
normaler Abendkleidung erscheinen darf. 


BERND SCHOLL 


Ring frei für eine weitere Runde im Plane¬ 
tarium Erkrath, diesmal ist es ein Weih¬ 
nachtskonzert, das am 11. Dezember 
stattfindet. 



Drei Konzerte werden laufen, und zwar um 
15:00 Uhr, 17:00 Uhr und um 20:00 Uhr. 
Bernd Scholl wird seine neue CD im 
Gepäck haben und eine Weihnachtsver¬ 
losung wird es auch noch geben. 


Reservierungen: Tel: 02104/46888 


TK IN BERLIN 


Am 11.12.93 um 20:00 Uhr gibtTK (Tornas 
Kudling) im Planetarium am Insulaner in 
Berlin ein Konzert. Die Eintrittspreise sind 
15 DM (12 DM). 

Vorbestellung: 030 / 79009316 (von 
19:00-21:00 Uhr) 


Klangwelten Elektronik live 


Unter diesem Motto ist am 19.2.1994 ein 
Festival mit Terra, Eko und Peter Seiler ge- 
lant. Ort des Geschehens soll der Saal- 
au in Wanne-Eickel sein. 


10-CD-SET VON KLAUS SCHULZE 


Die angekündigte Silver Edition mit 10 CDs 
von Klaus Schulze wurde in den letzten 
Wochen all denen zugeschickt, die sie vor¬ 
bestellt hatten. Es handelt sich bei der 
Musik um vollständig neues Material. Die 
10 CDs sind auf drei Mehrfach-CD-Boxen 
verteilt, ein informatives Booklet mit Infor¬ 
mationen über die einzelnen Silberlinge 
liegt bei. Und sobald wir das 12stündige 
Dauergewitter mit Schulze-Musik hinter 
uns haben, werden wir Euch einen 
Erfahrungsbericht schicken. 


Klaus D. Müller (KDM), seines Zeichens 
Musikverleger von Klaus Schulze, schickte 
uns noch kurz vor Redaktionsschluß einen 
Brief. Einige “Silver-Edition“-CDs wurden 
zurückgeschickt, weil sie angeblich nicht 
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liefen oder Fehler hatten. Dazu schreibt 
KDM: 

Wenn eine CD hakt, nicht richtig spielt 
oder ähnliches, bitte nicht gleich wütend 
an Bernd Kistenmacher zurückschicken, 
sondern erst mal die CD anschauen und 
nach Vorschrift reinigen. Gerade 
besonders gute & teure Player zeigen 
dummerweise manchmal Fehler an, die ein 
billiges Gerät übersieht. Anders gesagt, 
manchmal spielen sich 'schwierige’ CDs 
besser auf einfachen, billigen Playern. 
Also, CD erst säubern, wenn sie sich nicht 
so dreht wie gewünscht. 


Alte waves - Ausgaben 

NACHBESTELLEN 


Jetzt kann man sie nachbestellen: Die 
WAVES-Ausgaben 4, 5, 6, 7, 8, 9, 11, 12 
werden neu aufgelegt. Weiterhin erhältlich 
sind: Waves 10,11,13-18. 


Sie kosten im Versand je 5 DM. Bei einer 
Bestellung bitte vorher bezahlen und die 
vollständige Adresse angebenl Also 
nochmal: Bitte das Geld direkt beilegen! 


BERLIN INDEPENDENCE DAYS 


Was sind die BID? Ein Branchen- und 
MediaTreffen für verschiedene Musik¬ 
richtungen, die nicht dem "Mainstream" 
angehören: Soul, Jazz, HipHop, Dark 
Wave, EBM, World Music und (zum ersten 
Mal, organisiert von Frank Schenker, 
Aquarius) Electronic & New Age Music. 

Neben Infoständen gab es mehrere Podi¬ 
umsdiskussionen; an einer war auch 
WAVES beteiligt, das Thema war hier 
"Elektronische / New Age-Musik und die 
Medien". Abschließend kann man sagen, 
daß es ein interessantes Branchentreffen 
war; im Moment ist es für Fans weniger 
geeignet, aber vielleicht wird es auf der 
nächsten BID einige Gigs geben 

Kontakt: BID - HQ, Köpenicker Str. 6, 
10997 Berlin 


Last Minute 


Kurz vor dem Drucktermin erfuhren wir, 
daß die neue TD-Scheibe "Turn up the 
Tide" heißen soll, acht Tracks enthält und 
ca. 60 Minuten Musik mit Betonung auf 
Gitarren-Rock. 


WAVES - NACHBESTELLUNG 


AUSGABEN: 


Name: 


Adresse: 
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Carol Albert: Tides of Change (IC 2205-2) 
David Arkenstone: Chronicles (Narada 
ND-64007) (FR) 

Atharwan: The Adventure Of Evolution 
(VM 93) (FR) 

Harvey Bainbridge: Interstellar Chaos 
(Taste 40) (FR) 

Peter Dominik Bender: Arrakis - Der 
Wüstenplanet (C.N.I.M.-Records) (R) 
Stevle Be Zet: Archaic Modulation (ROD 
005) (R) 

Ron Boots: Different Stories and Twisted 
Tales (CUE 1104) (R) 

Claudius Brüse: Arctic Circle 

(OW 024/876504) (FR) 

Daley/Lorien: Dreams of the Yes Men 
(EUCD1193) (FR) 

Dancing Fantasy: Worldwide (IC 2202-2) 
Chip Davis: Impressions (AGCD 993) (FR) 
Deuter: Tao Te King (Bauer Ton CD 
8678) (R) 

Martin Gerke: Universal Thinking (CUE 
1105) 

Gunter Olesch: Aramus (FR) 

Interface: Circles & Squares (IC 2203-2) 
(FR) 

John Kerr: Castles in the Sky (XSMCD 
2012) 

Patrick Kosmos: Virtual Reality (IC 
2201-2) (R) 

Peter Kucera & Jan Kunovsky: Eniel 
(Monitor 01 0147-2331) 

David Lanz & Paul Speer: Bridge of 
Dreams (Narada ND-63024) (FR) 

Andreas Leifeld: Something Happened 
(4U 953048) (R) 

Lorenz/Relnert/Müller/Rauch. Distant 
Blue (Synchord RL012) (R) 

Melo Mafali: Babylons Acumen (PD018) 
Holle Mangler: Eternal Dimension 

(Ardema 930266) (R) 

Dennis McCarthy: StarTrek- Deep Space 
Nine (GNPD 1401) (R) 

Mind over Matter: Live on Concert (IC 
2194-2) 

Motionmania: Bordshine (Ardema 

Musik) 

Mikael Nordfors: Eternal Voyage 

(MCD 020) 

Jip: Legends of Langkawi (IC 2192-2) 
(FR) 


Optical Image: Treasure Point (BP 9301) 
(FR) 

Helge Ostwald: Astounding Science 
(Pagoden Records 3000-893) (R) 

Gerald Paetsch / Martin Buntrock: 
Spaziergang am Bach (Mentalis 02-0107) 
Carlos Peron: TranceTrueMental (Erden¬ 
klang 30672) (R) 

Peru: The Prophecies (Red Bullet RB 
66.70) 

Raoul: Sampled on your Mind (MMECD 
1043) (R) 

Steve Roach: Origins (Fortuna FOR 
17081) 

Steve Roach: The Lost Pieces (Les 
Disques Rubicon GBC-2311) 

Michael Rother: Radio (SPV CD 084- 
26112) (R) 

Ruichi Sakamoto: Wild Palms (Capitol 
Records 0777-7-89098-2-8) 

Sampler: Ambient (Virgin AMBT 1 7243- 
8-39041-2-9) (R) 

Sampler: Celtic Odyssey (Narada ND- 
63912) 

Sampler: Cosmic Mind Machine 

(IC 2185-2) (FR) 

Sampler: Earth Songs (Narada ND- 
63913) 

Sampler: Music Collection (Bauer Ton 
CD 8688) 

Sampler: Silk (ROD 4509-94061-2) (R) 
Sampler: TranceFormed from Beyond 
(DSB/MFS 7021-2) (R) 

Shantiprem: Contemplations on Beauty 
Software: Cave (IC2195-2) (R) 

Hans Andrä Stamm: Spirit of Celtic Music 
(Bauer Ton CD 8683) (R) 

JörgStrawe: Jewels (CUE 004) (R) 
Synco: Reincarnation in a Superior 

System (CUE 107) (FR) 

Synthetik: Technology (Ardema Musik) 
Tangerine Dream: Dreamtime (Miramar 
MPCD2805) (R) 

Tangerine Dream: Sorcerer (MCA 
MCLD 19159) 

TK: Vertigo (SyMa 101) (R) 

Kit Watkins: Circle(LindenMusic LM 2009) 
Wavestar: Zenith (Surreal to Real 102) (R) 
Michael Whalen: Sea Power (Narada 
ND-66005) 
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Anzeige; 


Die neue CD von Christopher Franke 



Die Titel: 


1. ) Scattered Thoughts ofa Canyon (22:05) 

2. ) Inside the Morphic Space (20:07) 

3. ) Silent Wave (4:10) 

Musik mit großer Spannungsbreite: 

- Von Trace/Tekkno bis Klassik 

- Von TD-like Sequenzen bis Silent Music 

- 90% neues Material 

Offizieller Erscheinungs-Terim: KLEM-Tag (20.11.1993) 

































